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5 Die Stichwahlen eine Lopalitätsprobe. 
N Sun überraſchender Weiſe haben die Soclaldemokraten bei ben 
1 belt wahlen Siege davongetragen, wo man dieſe nicht für moͤglich 
ü Sn Nan ſtreitet fih darüber herum, woher die Tauſende von 
3% Men kamen, die den ſocialdemokratiſchen Candidaten ſeit dem 
J, Juli hinzugewachſen find. Märchenhaft geradezu klingt die Dar⸗ 
1 Ih ung, welche annimmt, daß die Anziehungskraft der ſoclaldemokrati⸗ 
N 00 Ideen in vierzehn Tagen ganz neue Schichten der Bevölkerung 
1 fen und ſie in mächtigem Wirbel dem Schlunde der Wahlurne 
d chleudert habe. Es bleibt keine andere Annahme übrig, als daß, 
uu chen von einem kleinen Bruchtheil ſocialdemokratiſcher Wähler, 

am 30. Juli aus irgend welchen äußeren Gründen an der Ab: 
mung ſich nicht betheiligt hatte, Wähler anderer Partelen ihre 


Wannen bei der Stichwahl dem ſocialdemokratiſchen Candidaten zu⸗ 


— nee em en 


* 


I A det haben, ohne damit zugleich ſich ſelber als Soclaldemokraten 
05 nen zu wollen. In allen Wahlkreiſen, wo der eine der beiden 
bencandidaten ein Soclaldemokrat war, ſind die nämlichen Vor⸗ 


anne beobachtet worden. Man hat übrigens Gelegenheit gehabt, 
Im in den zahlreichen andern Fällen, wo keiner der beiden Gegen: 
R didaten Socialdemokrat war, dieſes „Werfen der Stimmen“ zu 
kn tren. Der Vorgang will daher in feiner Allgemeinheit begriffen 
i jedenfalls wird das Urtheil einfeitig ausfallen, wenn man blos 
Wed neerdebeſrung der ſoclaldemokratiſchen Candidaten bei Stich⸗ 
ien in Betracht zieht. 
„Stichwahlen kommen in ſolchen Wahlkreiſen vor, wo die Wähler: 
in in mehrere Minoritäten ſich fpaltet, von denen kelne für ſich allein 
» len Wahlgange ihren Candidaten durchzuſetzen vermag. In der 
gel ſtellen dieſe Minoritäten die Bruchtheile eben fo vieler polltiſcher 
eſen dar. Nur ſelten und vereinzelt iſt der Fall vorgekommen, 
in Wahlkreis ſich den Luxus mehrfacher Candidaturen derſelben 
elfärbung gönnte, indem örtliche oder perſönliche Rivalitäten bei 
Da mißpeit, ſchließlich doch einen Abgeordneten der herrſchenden 
gen. Bemäßlt zu ſehen, im erſten Wahlgange ſich mehr neben⸗ als 
alen nander zur Geltung brachten. Daß es nicht möglich war, beim 
kein Wahlgange zu einer Majorität zu gelangen, iſt aber noch 
ben, Beweis dafür, daß Eigensinn und Eitelkeit allein als Hin⸗ 
in Begründe wirkten. Es giebt Wahlkreiſe, wo drei Parteien ſich 
durtig in die Wählerſchaft theilen, daß jede von ihnen etwa ein 
Ütthetl umfaßt, und wo zwei dieſer Parteien, wenn es erſt ſowelt 
5 ſich lieber gegenſeitig den Sieg gönnen, als der dritten Partei, 
‚fie aber, fo lange eine ſolche Nöthigung zur Verzichtleiſtung auf 
eignen Candidaten noch nicht vorhanden iſt, an demſelben feſt zu 
men für einen Ehrenpunkt erachten. Dann wird der erſte Wahl: 
0 bel welchem das Verbleiben des gemeinſamen Gegners in der 
Abele außer Zweifel iſt, zugleich einen Austrag zwiſchen den 
aan, auf einem gemeinſamen Boden, z. B. dem der gleichen 
Adalität, ſtehenden Minorltäten herbeiführen und diefer an die 
keen unes durch Compromiß vor der Wahl geſchloſſenen Ausgleichs 
bat Vor allem ſind ſolche Vorgänge unter den Umſtänden be⸗ 
„welche den gegenwärtigen Wahlen vorhergegangen ſind. In 
i Un, Andettpeilen mit national gemiſchter, deutſcher und polnifcher 
ta kerung, hat, was von ihrem Standpunkte aus vollkommen ſich 
das die conſervative Partei unter den Deutſchen mit Glück den 
ah gemacht, ohne vorheriges Compromiß mit ihren liberalen 
Boy leuten eigene Candidaten aufzuſtellen, um dieſelben neben den 
Ing dalerkelen Candidaten in die engere Wahl zu bringen und da⸗ 
a, die bisherige liberale Vertretung des Wahlkreiſes durch eine con- 
| ki de, immerhin aber deutſche zu erſetzen. Ein derartiges Vor⸗ 
big kann, fo unangenehm feine Folgen für die liberale Partei find, 
les an ſich nicht getadelt werden. In jedem Kampfe wird, ohne daß 
N Kg illoyal gilt, von der Schwäche des Gegners Nutzen zu ziehen 
95 der Wahlkampf bildet davon keine Ausnahme. 
und lig verſchieden von dem Verlaufe und Ausgange folder Wahlen 
don Hüchwaßien iſt der Vorgang, der leider in einer großen Zahl 
wie ahlkreiſen diesmal ſich ereignet hat, daß nämlich trotz der Ge⸗ 
dict, bei Stichwahlen mit dem eigenen Candidaten aus zufallen, ein 
Mar aufgeſtellt worden iſt, lediglich um einer andern Partei und 
N der zunächſtſtehenden unter allen am Mitbewerb betheiligten 
ten die Zukunft eine Lection zu erthellen“, wie man ſich öffentlich 
J dt, ihr eine Niederlage zu bereiten, wie man innerlich 
AN nahm und in den meiſien Fällen thatſächlich auch erreichte. 
dan u der Stichwahl ſchließlich der Candidat einer Partei, welche 
N N ne dieſe geheime Abſicht mit aller Energie zu bekämpfen ge: 
wee, den Sieg davontrug, wurde als das geringere Uebel be⸗ 
Ri Es iſt notoriſch, daß conſervative Wähler ſchon bei den Wahlen 
er 1877 der mit ſtarken Gründen unterſtützten Be⸗ 
dene . daß fie für den ſoclaldemokratiſchen Candidaten geſtimmt 
l 


5 


eloſt it der hypothetiſchen Erklärung nicht ſowohl auswichen, als 
10 den: „Und wenn wir es gethan hätten, jo wäre dies nur ges 
erden Am unſerer Anſicht Ausdruck zu geben, daß es noch viel ſchlechter 
u Die Üffe, ehe es wieder beſſer werden könne!“ 
1% bier beſſimiſtiſche Anſicht iſt bei den gegenwärtigen Wahlen 
Walde offener zum Ausdruck gelangt. Es giebt Kreiſe, „gut con⸗ 
bl n Kreiſe, wo man glaubt, daß eine jede ſoclaldemokratiſche 
ide dub zehn liberale Abgeordnete zum Uebergang in das conſer⸗ 
Soc geneigt machen werde, und in dieſem Glauben die Wahl 
wendunldemokraten nicht blos indirect, ſondern auch direct durch 
imieung der Stimmen conſervativer Wähler befördert hat. Aus 
Stichwahlen herbeiführen und in dieſen den Candidaten 
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8 
pe x ſtehenden Parteien im Stiche laſſen, iſt aber ein Manöver, 


\ it Lovalität nicht vereinbar iſt. 


e Ber Breslau, 17. Auguſt. 
lid Melden ungen mit der römiſchen Curie find, wie die „Tribüne“ 
| Nager 5 a augenblicklich zu einem Ruhepunkt gelangt, um nicht 
elben ein tocken geratben. Die Nachricht, es würde zur Fortſetzung 
9 8 päpſtlicher Nuntius in Kiſſingen erſcheinen, iſt falſch. 
urch einen 15 unterrichtete Perſonen wiſſen, es würden dieſelben in 
ſalung ein eſonderen Vertrauensmann fortgeführt. Jedenfalls ſcheint 
en. beſtimmten Reſultates in allernächſter Zeit noch nicht 


W finance 
Bu wien Kreiſen wird, anſcheinend mit Rückſicht auf die Heidel⸗ 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Gduard Trewendi. 


berger Conferenzen, hervorgehoben, daß die Reichsregierung nicht prin⸗ 
zipiell für Einführung des Tabakmonopols eintrete, wenn durch einen 
andern Beſteuerungsmodns ein Betrag geſichert werde, welche hinreiche, die 
Matricularbeiträge zu beſeitigen. Demnach wäre alſo in dem Heidelberger 
Steuerreformproject die Einnahme von Tabak auf etwa 87 Millionen Mark 
veranſchlagt. 

Nach dem bisherigen Gange der Stichwahlen iſt die Möglichkeit nahe 
gerückt, daß die ultramontane Partei als die ſtärkſte Fraction in den neuen 
Reichstag einzieht. Das wäre denn allerdings ein unerwartetes Reſultat 
der Auflöſung des Parlaments und der Befehdung des Liberalismus. Von 
67 Stihwahlen waren bis geſtern Abend 42 in ihrem Ausfall bekannt. 
In 10 Wahlkreiſen hatten die Nationalliberalen geſiegt, in 8 die Conſer⸗ 
vativen, in 7 die Fortſchrittspartei, in 6 die Socialdemokratie (wenn man 
einem Privat⸗Telegramm der „Berl. Fr. Pr.“ Glauben ſchenkt, wonach der 
Socialdemokrat Kayſer in Freiberg gegen den Nationalliberalen Penzig ge: 
ſiegt bat), in 3 das Centrum, in je 2 die Volkspartei, die Freiconſervativen 
und die Gruppe Berger⸗Löwe, in 2 endlich Parlamentarier, die man keiner 
Fraction zurechnen kann (Delbrück und Beſeler). Das Centrum zählt bis 
bis jetzt ſchon 101 Mitglieder (mit Einſchluß der particulariſtiſchen Hoſpi⸗ 
tanten), es wird ſich jedenfalls noch vergrößern durch den Wiedereintritt der 
5 bis 6 elſäſſiſchen Clericalen. Von den Nationalliberalen ſind bisber nur 
90 gewählt und ſie haben keine Ausſicht, in den noch ausſtehenden 25 Stich⸗ 
wablen noch 15 Mitglieder zu gewinnen. 

In Oeſterreich iſt die Stimmung, mit welcher die Nachricht von dem 
nunmehr erfolgten Abſchluſſe der lange erwarteten öſterreichiſch⸗türkiſchen 
Convention im Allgemeinen begrüßt wurde, nicht gerade die beſte, vielmehr 
giebt ſich in einem großen Theile der Wiener Preſſe die unverhoblene Ent⸗ 
rüſtung über die Frechheit kund, mit welcher die Türkei der Vollziehung der 
Oeſterreich von Seiten der europäiſchen Mächte übertragenen Occupation 
Bosniens bisher nur geſpottet hatte. Dem „Neuen Wiener Tagblatt“ ins⸗ 
beſondere ſcheint die Pforte noch nicht zur Raiſon gebracht zu ſein. Das 
„Intriguenſpiel“ zu Konſtantinopel ſei durch die Unterredung zwiſchen Hafiz 
Paſcha und dem F.⸗Z.⸗M. Philippovich um eine „Komödie von Serajewo“ 
bereichert worden. Letzterer habe auf die „freche Naivetät“ des Erſteren mit 
ſtaunenswerther Ruhegeantwortet. Selbſt wenn die öſterreichiſch⸗türkiſche Con⸗ 
vention zu Stande komme (was inzwiſchen freilich geſchehen iſt), laſſe ſich 
nicht an ehrlichen Ernſt der Pforte glauben. Auch die „Preſſe“, die überdies 
überzeugt iſt, daß Graf Szapary auch auf reguläre türkiſche Truppen 
geſtoßen fei, iſt der Meinung, die Unterredung zwiſchen Hafız Paſcha und 
F., Z.⸗M. Philippovich ſei charatteriſtiſch für das „niederträchtige Doppelſpiel“ 
der Türkei. 

Die auf ſolche Weiſe berborgetreiene Mißſtimmung iſt natürlich durch 
die der „N. Fr. Pr.“ aus Moſtar unter dem 14. d. zugegangene telegraphiſche 
Nachricht von einer unglücklichen Affaire, welche ein Detachement des 
32. Infanterie⸗Regiments betroffen, nicht verbeſſert worden. Dieſes Tele⸗ 
gramm lautet: 5 : 

Einer heute eingelaufenen Meldung zufolge hatte Major Kaleckt bom 
32. Infanterie⸗Regiment zur Recognoscirung der in der Gegend von 
Liubinje ſich befindenden Inſurgentenbanden die achte Compagnie unter 
Hauptmann Medwed gegen Ljubinje entfendet. Dieſe Compagnie wurde 
geſtern bei Nabnice von einer vielfach überlegenen Inſurgenten⸗ 
bande überfallen und nach hartnäckiger Gegenwehr zum Rückzuge 

ezwungen. Zur Unterſtützung aus Stolac herbeigeellte weitere fünf 
ompagnien des Regimentes konnten wobl die Todten und Verwundeten, 
ſowie den Reſt der achten Compagnie aufleſen, dagegen wegen zu bedeu⸗ 
tender Uebermacht der Inſurgenten gegen dieſelben nichts weiter unter⸗ 
nehmen. Von der achten Compagnie iſt bisher Lieutenant Pech mit 
dreißig Mann eingerückt, fünf Mann todt, neun verwundet. Das Detache⸗ 
ment von Stolac wurde von der Diviſion fofort in Folge maſſenhaften 
Auftretens der anfurgenten berftärtt. Behufs Ueberführung der Ver⸗ 
wundeten von Stolac nach Meikovich wurde ſofort ein Sanitätszug an 
Ort und Stelle geſendet. 

Aber auch die Verluſte, welche die Diviſion Szapary in den bereits 
erwähnten Kämpfen erlitten hat, iſt man immer mehr geneigt, für ſehr 
ſchwere zu halten. „FM. Graf Szapary“, ſagt das betreffende „officielle 
Bulletin“ unter dem 15. d., „meldete geſtern aus Doboj, daß die 20. Truppen⸗ 
diviſion am 13. d. bei Gracanica heftig angegriffen worden ſei. Der An⸗ 
griff wurde zurückgewieſen, doch bat die Diviſion am 14. wegen Munitions⸗ 
mangels den Marſch nach Doboj fortgeſetzt, welcher von den ermüdeten 
Truppen trotz fortwährender Beläſtigung durch Inſurgentenſchaaren in beſter 
Ordnung ausgeführt worden iſt. Alle verwundeten Offiziere und 
Soldaten und der ganze Train wurden in Sicherheit gebracht, 
wobei die Truppen mit größter Anſtrengung und Aufopferung 
die Wagen auf den ſchlechten Straßen zum großen Theile 
ſebſt ziehen und ſchieben mußten.“ Doboj, wohin Graf Szapary ſich 
zurückgezogen hat, liegt am linken Ufer der Bosna, circa ſechs Stunden 
von der öſterreichiſchen Grenze. 

Bezüglich der Räumung von Batum durch die türkiſchen Truppen wird 
nachträglich von beſtunterrichteter Seite beftätigt, daß der Entſchluß der 
Pforte hierzu im Weſentlichen den energiſchen Vorſtellungen der deutſchen 
Regierung zu danken iſt. Der Geſchäftsträger in Konſtantinopel Graf 
Radolinski, welcher bis zur Ankunft des neuen Botſchafters Grafen Hab: 
feldt mit der Vertretung des Deutſchen Reiches bei der Pforte betraut iſt, 
hatte vom Berliner Auswärtigen Amt die gemeſſenſte Weiſung ekhalten, 
bei der Pforte zu erklären, daß die Nichtachtung oder die verzögerte Erfül⸗ 
lung des Berliner Vertrages von entſcheidenden Folgen für Sein oder 
Nichtſein des osmaniſchen Reiches ſich geſtalten würde. Aehnliche Anſtren⸗ 
gungen, ſagt die „Deutſche Zeitung“, ſind von der deutſchen Regierung wie 
von anderen Cabineten in Bezug auf die zweideutige Haltung der Pforte 
gegenüber der öſterreichiſchen Occupation Bosniens gemacht worden. Man 
weiß, daß der neue Botſchafter bei ber Pforte, Graf Hatzfeldt, zum 
Fürſten Bismarck nach Kiſſingen berufen worden iſt, und es heißt allge⸗ 
mein, dies ſei zum Bebufe der Ertheilung gleicher Inſtructionen bezüglich 
eines Ausgleiches der Türkei mit Griechenland geſchehen. 

Aus Fraukreich liegen uns heute keine Nachrichten von größerer Wich⸗ 
tigkeit vor, und ebenſo beſchränken ſich die engliſchen Nachrichten beute faſt 
nur auf die bereits im Mittagblaite gemachte Mittheilung vom Schluſſe des 
Parlaments. f 

Dagegen liegt uns aus Amerika heute Mehreres vor, was keine geringe 
Bedeutung für ſich in Anſpruch nimmt. Die „Newyorler Handelszeitung“ 
bringt nämlich unter dem 2. d. Mis. folgende ſehr beachtenswerthe Cor⸗ 
reſpondenz: 


Aus der Geſchichte unſerer Arbeiterbewegung über die in der 
nächſten Zukunft ohne Zweifel öfter zu berichten fein wird, iſt 35 0 
Thatſachen Erwähnung zu thun. In der Bundes haupiſtadt fand in 


Zeitu 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
v aweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


der vergangenen Woche ein Arbeiter⸗Krawall ſtatt, der zwar durch 
die Polizei allein unterdrückt wurde, bei dem es aber doch nicht ohne 
einiges Blutvergießen abging. Die Veranlaſſung dazu war, daß eine 
obſcure Arbeiterorganiſation unter der Fübrung eines Mannes, Namens 
Cohen, eine Anzahl Maurer mit Gewalt abhalten wollte, für einen 
Tagelobn von 75 C. zu arbeiten. 
wobei Schußwaffen auf beiden Seiten gebraucht wurden; ſie endigten mit 
der Verhaftung einiger Rädelsfübrer und Theilnehmer und deren Verur⸗ 
theil ung zu kurzen Freiheitsſtrafen. An ſolche Vorſpiele eines ſich 
allmählig vorbereitenden größeren Kampfes der nach der Bes 


berrſchung der öffentlichen Angelegenheiten trachtenden „Arbeit“ werden 


wir uns — ſo ſchreibt die „Newyorker Handelszeitung“ — binnen Kurzem 
gewöhnen müſſen. Aber hoffentlich wird dieſen Kampf mit der Fauſt aus⸗ 
ufechten nur ausnabhmsweiſe verſucht werden, da ſchon jetzt der Natur uns 
mb Inſtitutionen entſprechend alle Anzeichen darauf deuten, daß der Haupt⸗ 
kampf, deſſen Ziel die Beberrſchung der geſetzgebenden Gewalt iſt, durch den 
Stimmzettel und auf der politiſchen Arena ſich vollziehen wird. Ja dieſer 
Richtung iſt ein zweites Ereigniß von Bedeutung: die Ankunft 
des californiſchen Arbeiter-Agitators Dennis Kearney im 
Oſten, und zwar zunächſt in feiner Heimathsſtadt Boſton. Dieſer durch 
den neulich erwähnten Sieg der nach ihm benannten Arbeiterpartei des 
Golpſtaates plötzlich zu einer Tagesberühmtheit aufgeſchoſſene Mann, 
ſeinem Gewerbe nach ein „Drayman“ — Waarenkarren⸗ oder Schleifen⸗ 
ührer —, etwa 30 Jahre alt und wie es ſcheint, mit allen Erforderniſſen 
für einen „Volksſührer“ ausgeſtattet, vor allem mit Mundwerk und Zur 
verſicht, kam zu dem ausgeſprochenen Zwecke nach dem Oſten, die Arbeiters 
bewegung in dieſem nach dem Muſter der erfolgreichen Agitation in Cali⸗ 
fornia einrichten zu helfen. Den Empfang in Boſton bereiteten ihm die 
„Vereinigten Söhne der harten Arbeit“ („toil* nicht „labor“), auf deren 
Bannern Inſchriften wie dieſe zu leſen waren: „Erklärung der gewerb⸗ 
lichen Unabhängigkeit 1878“; „Der Geiſt von 76 ift nicht tobt, das Volt muß 
die Republik retten“; „Das Volk kann nicht unterdrückt werden; Tyrannen 
haben dies Tauſende von Jahren verſucht“ u. ſ. w. Im Gaſthofe ange⸗ 
kommen, führte er ſich bei ſeinen neuen Kampfgenoſſen mit einer kurzen 
Rede ein, aus welcher folgende Sätze hervorgehoben zu werden verdienen: 
„Ich bringe freudige Nachrichten aus Californien. Die Ebenen 
Californiens, die wir verließen, 
Aeſern öffentlicher Plünderer. Wir hoffen, die Vereinigten Staaten 
von Amerika in ähnlicher Weiſe organiſirt zu ſehen. habe 
von Se dieſer Bewegung an proclamirt: „Tod den Maſchinen⸗Poli⸗ 
likern, Tod den diebiſchen Capitaliſten, Tod und nochmals Tod den 
merdenden, plündernden, ſtehlenden Landpiraten!“ Ueber die Art feiner 
Mühlarbeit ſprach ſich Herr Kearney ungefähr fo aus: „Die Maſſen 
müſſen durch einen Sammelruf in Schwung geſetzt werden, gerade wie in 
Californien das Geſchrei: „Die Chineſen müſſen fort!“ iſt. Für dieſe 
Gegend würde ich vorziehen: „Die Bondsbeſitzer müſſen fort!“ 
Dem „Bolton Herald“ zufolge bat der californiſche Volksmann fein ſcharf⸗ 
ſichtiges Ange nach einem ebenbürtigen Bundesgenoſſen, auf Heren Buts 
ler, geworfen. Seine Abſicht iſt, dieſen für die „Cbineſenfrage“ und 
andere die Arbeiter angebenden Intereſſen zu intereſſiren, und ihn als 
ihren Sachwalter im Congreß zu ſichern. „Wenn“ — ſagt Herr Kearney — 
„Butler ehrlich iſt und meint, was er im Congreſſe geſprochen bat, ſo 
ſcheint er einer der ſteigenden Männer des 19. Jahrhunderts zu ſein.“ 
In wie weit es dem Karrenfübrer von San Francisecs gelingen wird, den 
genlilen Demagogen von Maſſachuſetts zur Bundesgenoſſenſchaſt für die 
Perjagung der Söhne des bimmliſchen Reiches aus dem „Lande der freien 
Arbeit“ und für die Vernichtung der Bondsbeſitzer im Oſten zu gewinnen, 
würde zus Zeit noch Sache unfruchlbarer Speculation ſein. Unter allen 
Umſtänden wird jedoch das Schauspiel der darauf K Anſtreugun⸗ 
gen und der Manöver des geriebenften Politikers Amerikas, ſich zwichen 
Communismus und Reſpectabilität mit Vortheil für ſich hindurchzuwinden, 
ſeines Reizes nicht entbehren. 
U ˙ c ͤ̃] LA ˙ 


Deutſchland. 


= Berlin, 16. Aug. [Die ſoclale Vorlage im Bundes⸗ 
rathe. — Die Verhandlungen in Kiſſingen. — Die Stich⸗ 
wahl. — Das Defieit.] In der geſtrigen erſten Sitzung des 
Juſtizausſchuſſes des Bundesrathes, welche ſich mit dem Soclallſtengeſetz 
zu beſchäftigen hatte, hat man ſich keineswegs nur, wie mehrere Zei⸗ 
tungen wiſſen wollen, auf eine vorläufige Beſprechung und Beſtimmung 
von Referenten beſchränkt, ſondern man iſt fofort in die materielle 
Berathung eingetreten und hat nach mehrſtündiger Debatte die erſten 
vier Paragraphen angenommen. Es beſtätigt ſich vollkommen, daß 
das Hauptbedenken ſich gegen das „Reichsamt für Preſſe und Vereins⸗ 
weſen“ gerichtet hat. Sind wir richtig informirt, ſo hätte ſich nament⸗ 
lich Baiern und nicht minder Würtemberg und Sachſen dagegen er⸗ 
klärt. Von verſchiedenen Seiten wäre das künftige Relchsgericht an 
Stelle jenes Reichtsamts als Beſchwerdeinſtanz vorgeſchlagen worden, 


ohne Berückſichtigung zu finden; auch ein andrer Ausweg, welcher gegen 


die beſorgten Eingriffe in die innere Verwaltung der Elnzelſtaaten da⸗ 
durch ſchützen ſollte, daß man denſelben eine Mitwirkung bei der Bil: 
dung des Reichsamts zugeſtehen wollte, fand nicht die erforderllche Zu⸗ 
ſtimmung. Mit der Annahme der vler erſten Paragraphen hatte man 
ſich für das Prinzip des Geſetzes in dem Ausſchuſſe entſchieden. Die 
Berathung iſt heute Mittag 12 Uhr wieder aufgenommen worden und 
man hoffte fie heute oder jedenfalls morgen beendigen zu konnen. 
Die entſcheidende Plenarſitzung ſollte alsdann am Montag oder ſpä⸗ 
teſtens Dinstag ſtattfinden. — Wie wir mit voller Beſtimmtheit melden 
können, iſt es durchaus unrichtig, daß die Verhandlungen zwiſchen der 
deutſchen Regierung und der roͤmiſchen Curie in Kiſſingen demnächſt 
durch einen neuen Commiſſar des Papſtes fortgeführt werden ſollten. 
Fürſt Bismarck wird in den allernächſten Tagen Kiſſingen verlaſſen 
und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Austragung der jetzt angebahnten 
Verſtändigung durch einen beiderfeltigen Vertrauensmann in Rom voll⸗ 
zogen wird. Jedenfalls wird man nicht irren, wenn man annimmt, 
daß einerſeits bis jetzt noch gar Nichts erreicht iſt und andrerſelts bei 
den verhandelnden Parteien, weder hier noch dort eine Noͤthigung her⸗ 


vorgetreten iſt, die Frage in übereilter Welſe abzuſchlleßen. Auffallend „ 


und in jeder Weiſe bezeichnend iſt das Beſtreben der deutſchen Re⸗ 


gierung, jeden Verdacht abzuweiſen, als ob fie zu irgend welchen Zu⸗ 
geſtändniſſen ſich hätte bereit finden laſſen. — Im hieſigen Lager der 5 
Soclaldemokraten herrſcht begreiflicher Weiſe großer Jubel über die 


Wiederwahl des Herrn Fritzſche im 4. Berliner Wahlbezirk, obwohl 
dieſelbe vorauszuſehen war. Es gilt als wahrſcheinlich, daß die ver⸗ 
einigten liberalen Parteien den Stadtſyndikus Zelle im 2. Wahlbezirk 
aufftellen werden; doch hat man ſich weder darüber noch auch über 
eine geeignete Perſönlichkeit für das disponible Mandat im 1. Wahl 
bezirk ſchlüſſig gemacht. — Die preußiſche Regierung iſt nach allen 
Richtungen hin thätig, um das mehrfach erwähnte Deſielt im nächſt⸗ 
jährigen Stantöhauspalttetat zu decken. Ein aus der Gebäudeſteuer 
zu erzielender Mehrertrag, zu deſſen Feſtſtellung ſeit Monaten Erhe⸗ 
bungen im Gange ſind, iſt theils nicht von ſo großem Belang, als 
man gemeinhin annehmen mag, theils würde die zu erreſchende Summe 


nicht vor dem 1. Januar 1880 zu vereinnahmen, alſo für das Etats⸗ 


Es kam zu einigen Straßenkämpfen, 


waren beſtreut mit den faulenden 
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jahr nur in dem letzten Quartal (1. Januar bis 1. April 1880) zu 
verwerthen fein. Inzwiſchen finden in allen Reſſorts Berathungen 
ſtatt, um die Anſätze im Ordinarium moͤglichſt zu reduciren und die 
Voranſchläge in andrer und zwar erhöhter Weiſe feſtzuſtellen. Bes 
kanntlich war es biöher Grundſatz, dieſe Voranſchläge fo niedrig zu 
normiren, daß die Einnahmen, welche in der That gemacht wurden, 
dieſelben weſentlich überſtiegen. Uebrigens wird die Hauptarbeit bez. 
der Etatsaufſtellung erſt im nächſten Monat beginnen, da die jetzt im 
Gange befindlichen Vorbereitungen und die Berichte aus den einzelnen 
Miniſterien erſt in einigen Wochen beendigt ſein können. 

A Berlin, 16. Aug. [Die Präſidenten⸗Wahl. — Die 
Verhandlungen mit Rom.] Die Fragen, welche mit ſo großem 
Eifer in der Preſſe erörtert werden, wie es mit dem Präſidium des 
Reichstages werden wird, — ob und wann das preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus ſeiner Auflöſung entgegenſieht, — ob ein Ausgleich mit Rom 
zu Stande kommen wird oder nicht — find inſofern ziemlich müßige, 
als die Beantwortung derſelben im Weſentlichen von der künftigen 
Entſchließung Bitmarck's einerſeits und der römifchen Curie und des 
Centrums andererſeits abhängen, beide Mächte aber jedenfalls heute 
auch noch nicht wiſſen, wie ſich bei der gegenſeitigen Anziehung und 
Abſtoßung die Dinge geſtalten werden, zu welchen Entſchlüſſen ſie die 
Ereigniſſe treiben werden. Das Eine ſteht ſchon jetzt feſt: Von dem 
Augenblicke an, wo im deutſchen Reiche die Regierungen mit ber 
liberalen Richtung brechen, ſich auf einen Kampf mit dem Liberalismus 
einlaſſen, da wächſt der Einfluß der römlichen Kirche und aller der: 
jenigen Factoren in Deutſchland, die der nationalen Einigung wider⸗ 
ſtrebt haben und ſich noch nicht in die neue Geſtaltung der Verhältniſſe 
fügen wollen. Die preußiſche Reaction, dieſe von den Gonfervativen 
der alten proteſtantiſchen Provinzen vertretene, in dem Staat der 
Hohenzollern eigenartig entwickelte Richtung war mächtig genug, zeit⸗ 
wellig in Preußen mit Energie den Kampf gegen den modernen 
Liberalismus, gegen die fortſchreltende deutſche Culturentwickelung auf: 
zunehmen; — im deutſchen Reiche aber iſt dieſer Kampf nicht einmal 
in ſeinen Anfängen moͤglich, ohne daß zugleich der zweite ältere Gegner 
des modernen Liberaltsmus, die römiſche Kirche, an Einfluß, Anſehen 
und Macht in das Ungemeſſene wächſt. Die auffällige Thatſache, daß 
aus dieſem plotzlich durch Bismarck's kühne Entſchließung über uns 
hereingebrochenen Wahlkampf der Regierung gegen die liberalen Par: 
teien alle der nationalen deutſchen Entwickelung widerſtrebenden Parteien 
und Parteireſte — Polen, Welfen, Franzoſen, Ultramontane geſtärkt 
hervorgehen, ja daß ſogar bei den Stichwahlen die Candidaten der 
Scoclaldemokraten, gegen die angeblich der Kampf gerichtet war, ſich 
überall der directen Förderung durch die coniervativen Parteien und 
die offielöſe Preſſe zu erfreuen hatten, findet ſofort ihre Erklärung, 
wenn man die Stärke der drei, bei dem Kampf um Deutfchlands 
Zukunft engagirten Mächte gegen einander abwägt. Blämard war 
ſchon zu Beginn feines Minſſteriums aufrichtig genug, die Einheit der 
deuiſchen Nation nur mit Hllfe des Liberalismus herſtellen zu wollen; 
als dleſer ſich fpröde zeigte, und das Verfaſſungsrecht Preußens nicht 
aufgeben wollte, nahm Bismarck den Kampf zwar auf und verſuchte 
feine Pläne ohne den Llberalismus durchzusetzen, allein er war dabei 
ängſtlich beſorgt, Rom und die Jeſuiten zu ſchonen. In den Tagen von 
Königgrätz indeſſen knüpfte er die zerrlſſenen Beziehungen mit dem Libera⸗ 
lismus ſofort durch die Sndemnttätövorlage an. Im Bündniß mit dem 
Liberalismus iſt der „Culturkampf“ von demjenigen Theile der preu⸗ 
ßiſchen Conſervatſven, der ſich der Leitung des Reichskanzlers auch darin 
unterwarf, bisher durchgeführt worden. Jetzt, wo der Reichskanzle 
ſich ſtark genug dünkte, die Herrſchaft des preußiſchen Conſervatismus 
im Deutſchen Reiche gegen den Liberalismus zu befeſtigen, womoͤglich 
zu ſtabiliren, da tritt die römiſche Kirche mächtig in den Vordergrund 
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erlin, 16. Auguſt. 


„Alles was man mit dieſen Leuten thun kann“, ſagte ruhig 
General Grant, „iſt, ſie mit dem Tode zu beſtrafen.“ 

„Ganz richtig“, war die Antwort Bismarcks. 

Sicherer als aus dieſem Geſpräch des Reichskanzlers mit dem ehe: 
maligen Präſidenten der Vereinigten Staaten, ſchloß man in Berlin 
auf die Hinrichtung Hödels, weil vor acht Tagen einem hieſigen 
Zeugſchmiedemeiſter von der Behörde der Auftrag geworden war, eln 
neues Richtbeil ſchnell anzufertigen und vor vier Tagen für Berlin 
Lein neuer Scharfrichter ernannt wurde, welcher ſich in einem Sections⸗ 
ſaal auf ſein ſchauerliches Handwerk eingeübt hatte. Zwar konnten 
dieſe Uebungen auch dem verthierten Mörder Thürolf gelten, deſſen 

Hinrichtung zu den Specialwünſchen meines Berliner Collegen unter 
i dem Strich gehört, aber die öffentliche Meinung bezeichnete mit rich⸗ 
tigem Inſtinkt Hodel als das erſte Opfer der, man kann wohl ſagen 
y wiedereingeführten“ Todesſtrafe in Preußen. 

f Zwar disputirte man in Berlin elfrig darüber, was denn mit 
einem Attentäter geſchehen ſolle, der ſeinen Zweck erreicht, wenn im 
Hoͤdel'ſchen Falle das Urtheil beſtätigt würde; man meinte auch, der 
Kronprinz werde die Angelegenheit weiter hinziehen und die Beſtätl⸗ 
gung dem Kaiſer ſelbſt überlaſſen; endlich darf nicht verſchwiegen 
werden, daß man die ſtarke Strömung gegen die Todesſtrafe überhaupt, 
welche nicht nur im Richterſtande und im Volke, ſondern auch an 
hoher Stelle ihren Einfluß übte, für ausreichend wirkſam hielt, um 
auch in den ſchwerſten Fallen die Umwandlung der Todesſtrafe zu 
erzielen. Zu den größten Anhängern der Strafe gehört bekanntlich 
Fiürſt Bismarck; — er erflärte es ſchon im conſtituirenden Reichstage 
für eine „kränkliche Sentimentalität,“ daß man die Todesſtrafe ungern 
erkenne und nicht ausführen laſſe. Bismarck meinte: „die Ver⸗ 
ſchleppung einer Viehſeuche darf durch Tödtung eines Menſchen ver⸗ 
hindert werden; Jemand, der verdächtig iſt, das Contagium der Rinder: 
peſt weiter zu tragen, wird von dem wachthabenden Poſten, wenn er 
dem Geſetz nicht gehorcht, über den Haufen geſchoſſen, um nicht das 
liebe Vieh in Lebensgefahr zu bringen; der Schutz des Menſchenlebens 
gegen Verbrecher über ſcheint weniger hoch zu ſtehen, natürlich nur 
deshalb, weil man ſich dieſe Momente zum Vergleichen nicht nahe ge⸗ 
rc hat.“ Man müßte das ganze geiſtige Rüſtzeug aus dem Arſenal 
der Gegner der Todesſtrafe herbeibringen, um dieſe Anſichten zu wider: 
llegen. Dazu iſt hier nicht der Ort, — die Strafmilderung, welche 
von Jahrhundert zu Jahrhundert langſame, aber ſichere Fortſchritte 
macht, wird auch die Todesſtrafe befeltigen. 

Alle dieſe Ralſonnements traten in der öffentlichen Unterhaltung 
zurück an einem Tage, an welchem das Haupt des völlig verkommenen, 
bis zum letzten Augenblick frechen Verbrechers in den Sand rollte. 
Man ſtreitet nicht über humanitäre Prinelplen, wenn die Zeit aus den 
Fugen iſt. Der Zug der Strenge, weſcher gegenwärtig durch das 
Volk und durch die Geſetzgebung geht, äußert ſich auch im Strafoollzug 
und Jeder iſt ihm unterthan. Es handelle ſich nicht um die 
Beſeitung eines unſchädlich gemachten Anarchiſten und Meuchlers, nicht 
um eine Antwort, welche die verhöhnte Autorität des Staates und 
ſeines Repräſentanten durch den Henker ertheilte, nicht um die Be⸗ 
fuolgung der juriſtiſchen Abſchreckungstheorte, ſondern um die Sühne 
fuär eine That, welche der Nation in's Geſicht ſchlug und eine heilloſe 
Scchreckensgera zu inſceniren fehlen. In dieſem Sinne urtheilte Berlin 
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und der Reichskanzler ſucht mit ihr einen modus vivendi — einen die Prinzeſſin in aller Auhe ihr Frühftäd 


Waffenſtillſtand, bis er feinen Kampf gegen den Liberalismus fiegreich 
beſtanden habe. Däs Centrum allein entſcheidet, wer Präfibent des 
Reichstages werden foll, — wenn, was wir nicht für zweifelhaft halten, 
das Centrum Forckenbeck's Wiederwahl an die Bedingung der Ein: 
räumung des erſten Vice⸗Präſidentenpoſtens knüpft und dieſe Bedingung 
von den Nationalliberalen abgelehnt wird, fo hängt es lediglich von 
den Conceſſionen der Conſervationen ab, ob das Präſidium auf fie 
übergehen ſoll. In den nächſten Wochen werden nur von entſcheiden⸗ 
der Bedeutung die hinter den Couliſſen geführten diplomatiſchen 
Verhandlungen zwiſchen Bismarck und Rom reſp. dem Centrum ſein. 
Das preußiſche Abgeordnetenhaus muß aufgeläft werden, ſobald Bis⸗ 
marck ſich entſchließt, bedeutende Aenderungen oder Einſchränkungen 
der Maigeſetze zu concediren. Für dieſe iſt im Abgeordnetenhauſe keine 
Mehrheit vorhanden. Der dann entbrennende Wahlkampf wird an 
Heftigkeit dem jetzt beendeten nicht nachſtehen. Die Chancen find, wenn 
die nationalliberale Partei von vornherein energiſch in die Oppoſition 
tritt, für die Liberalen weit günſtiger, als bei der Reichstagswahl. 
Nicht blos das indirecte Wahlrecht kommt ihnen zu ſtatten, auch in 
den conſervativen Kreiſen der alten proteſtantiſchen Provinzen wird ſich 
zeigen, daß der Liberaltsmus, wenn er darthut, daß er gegen die mit 
Rom friedenſchließende Junkerpartei zu Felde zieht, die 
Maſſen, die zwiſchen confervativ und liberal ſchwanken, fofort wieder 
für ſich gewinnt. Der ſtürmiſche nicht enden wollende Beifall, mit dem 
in Berlin vor Tauſenden von Wählern jenes Wort Virchow's: „man 
mag es Canoſſa nennen oder nicht“, begrüßt wurde, mag dem Herrn 
Reichskanzler ein Wahrzeichen ſein, daß hier der Punkt liegt, an dem 
feine Pläne an dem antirömiſchen Sinn des alten Preußens ſcheitern 
müßten. Vielleicht lenkt er ein, ſo lange es noch Zeit iſt, durchführen 
wird er jene Pläne niemals, er würde es ſelbſt dann nicht vermögen, 
wenn er fo jung und körperlich kräftig wäre, wie in den Tagen der 
Confllelszeit. 

[Prinz Heinrich der Niederlande,] der Bräutigam der Prinzeſſin 
Marie, wird, wie die „S. u. M.⸗Zig.“ bört, die auf den Moſelhoͤhen bei 
Vier (der Prinz iſt Ehrenbürger dieſer Stadt) reizend gelegene ihm gehörende 
Villa „Weißbaus“ nach feiner Vermählung dort mit feiner künfligen Ge- 
mahlin zeitweilig zum Aufenthalt wählen. Zu dieſem Zwecke ſtehen auf 
dem „Weißbhaus“ umfaſſende Veränderungen und Renovationen bevor. 
Der feierliche Einzug des neuvermählten Paares im Haag wird am 28. 
Auguſt ſtattfinden. Der König der Niederlande wird ſich am 22. d. M. zur 
Hochzeitsfeier nach Potsdam begeben, dann aber ſofort nach dem Haag zurück⸗ 
kebren, um die Neuvermählten bei ihrer Ankunft auf heimiſchem Boden be⸗ 
grüßen zu können. Daß es außer dem ſchon früher erwähnten National⸗ 
'Beichent, zu welchem Beiträge im ganzen Lande geſammelt werden, an 
werihvollen Hochzeitsgeſchenken aller Art nicht mangelt, iſt bei der Stellung 
des Prinzen Heinrich als vorausſichtlichen Thronerben, mehr, aber noch bei 
der allgemeinen Beliebtheit deſſelben ſelbſtverſtändlich. Ein ganz eigenartiges 
Geſchenk haben ſich die Utrechter Damen ausgeſonnen. Da es bekannt 
geworden, daß Prinzeſſin Matie eifrig bemüht ſei, Holländiſch zu lernen, 
beſchloſſen erwähnte Damen, derſelben einen reich gearbeiteten Bücher⸗ 
ſchrank mit den Werken der bervorragendſlen niederländiſchen Schrift⸗ 
ſteller zu verehren. Die Direction der Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft Nieder: 
land wird der Prinzeſſin in filberner Vaſe einen Strauß friſcher, aus Indien 
berbeigebolter prachtvoller weißer Blumen überreichen. — Von der galanten 
Aufmerlſamkeit des Prinzen für feine Braut erzählt die „N. Pr. Zig.“ fol⸗ 
genden Zug: Als jüngft die Prinzeſſin Marie in Begleitung ihrer Hofdame 
und eines Kammerherrn mit dem Frankfurter n ad Rippoldsau 
reiſte, nabm ſie auf dem Bahnbofe in Frankfurt a. M. das Frühitüd ein. 
Die Zeit war gemeſſen und die Prinzeſſin in Sorge, daß ſie den Zug ver⸗ 
ſäumen möchte. Der dienſtihuende Kammerherr ſuchte dieſe Beſorgniſſe zu 
beſchwichtigen, indem er ſich zu bemerken erlaubte, daß die Prinzeſſin ruhig 
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r weiter frübftüden könnte, da noch binreichend Zeit ſei. Unterdeß fuhr der 


Zug weg. Mit Schrecken nahm die Prinzeſſin wabr, daß ſie denſelben nun 
doch verſäumt babe. Der Kammerherr meldete nun der Prinzeſſin, daß ein 
Extrazug warte, der ſie bis Rippoldsau zu bringen die Beſtimmung dabe. 
Der prinzliche Bräutigam babe ſich dieſe kleine Ueberraſchung erlaubt, damit 


einnehmen könne und nicht ge 
zwungen fei, durch das Signalzeichen der Elſendahn ſich ſtören zu la — 
Damit zeigte der Beauftragte hinaus auf den Perron, wo eine Locomol. 


wit einem Gepädwagen, einem Salons und Perſonenwagen der Beſehle des 


Prinzeſſin wartete. 
ünchen, 14. Auguſt. [Militäriſches. — Denkmal.] Der 

deutſche Kronprinz, der am 7. September nach Baiern kommt, um 
das 1. Armeecorps zu inſpietren, wird während feines Aufenthalts bel 
dem Fürſten Fugger in Babenhauſen bei Memmingen wohnen. — 
Der Commandeur der 1. Cavallerie⸗(Küraſſier⸗) Brigade, Prinz Leopold 
von Balern, begiebt ſich ſchon am 26. ds. nach Illertiſſen, um den 
Mandvern des Armeecorps in Schwaben beizuwohnen. — Die Jurd 
zur Prämlirung der zur Errichtung eines Liebigdenkmals concurren 
welſe eingefandten Modelle hat heute Vormittag ihren Spruch gefällt. 
Der erſte Preis von 2000 M. wurde dem Bildhauer Wagemüller von 
München, der zweite mit 1500 M. dem Bildhauer Begad in Berlin 
zuerkannt. Zur Ausführung des Denkmals ſteht die Summe von 
120,000 M. zur Verfügung. (N. Pr. 3.) 

Friedrichshafen, 13. Auguſt. [Durchreiſe.] Dem „Schw. 
M.“ ſchreibt man: Die Kalſerin Eugenie iſt, von Wien kommend, 
heute mit dem Mittagsſchiff über Conſtanz nach Arenenberg gerelſt. 

Straßburg i. E., 12. Auguſt. [Seſſtonsſchluß.] Die fünf 
Seſſton des Landesausſchuſſes wurde, nachdem die Mitglieder deſſelben 
am letzten Sonnabend noch drei Sitzungen abgehalten hatten, am 
Abend dieſes Tages geſchloſſen. — Der „Weſ.⸗Ztg.“ wird geſchrieben? 
Der Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen hat einſtimmig den Antraß 
von Schneegans angenommen, welcher für das Reichsland eine eigem 
Verfaſſung als Bundesſtaat mit dem Sitze der Landesregierung in 
Straßburg und der Vertretung im Bundesrath wünſcht. 


Deſterreich. 

4 Wien, 15. Aug. [Der Zug gegen Zwornit; die 
Allianz der türkiſchen, der Rajah⸗Inſurgenten und der 
Serben.] Die Illuſton, als ob es lediglich oder auch nur haupt 
ſächlich die Schwierigkeit der Verprovtantirung und die Erbärmlichtel 
der Straßen geweſen iſt, die den Grafen Szapary gezwungen hat, an 
feiner Expedition von der Bosna an die Drina halbwegs Zworn 
wieder umzukehren, iſt angeſichts der allmälig durchſickernden Privat‘ 
nachrichten nicht mehr haltbar und wird auch in den ſpäteren Tele“ 
grammen aus den Hauptquartieren ſchon beinahe aufgegeben. 
Divifion hat „ſehr heftige Kämpfe“ gegen die Inſurgenten zu beſtehen 
gehabt, die in bedeutender Anzahl und mit Geſchützen angriffen, — 
„von allen Seiten durch Inſurgentenſchaaren angegriffen, mußte Ne 
kämpfend den Rückzug nach Granica antreten“. Das zeigt klar genung 
daß die Hauptſache die ſchon im erſten Telegramm erwähnte „Sorgt 
für die Vergindungslinien“ war; und das ſtimmt auch zu Allem, 
was Blau und Lucſie über die Formation des betreffenden Terrains 
ſagen. Das Thal der Spreczva, durch das der Weg anfangs führt, 
ift beinahe eine Stunde breit: ohne nennenswerthe Steigung in d 
Sohle, und läuft ganz frei zwiſchen mäßigen Höhen dahin, deren 
Waldungen nirgends nahe an die Straße herantreten; dabei iſt 
gut bebaut. Hinter Granica muß man dann allerdings in das engere 
und ſteilere, aber gleichfalls gut cultivirte und fruchtbare Thal det N 
Zala, eines dort in die Spreczva mündenden Flüßchens, einbiegen! 
allein auch dort halten die Terrain: Schwierigkeiten keinen Verglel 
aus mit jenen, die im Bosnathale, bei dem Quermarſch von Jale 
auf Trawnik, oder gar auf den Sumpfadern von Dalmatien nach der 
Herzegowina zu überſtehen waren. Die Peſter Blätter nehmen de 
auch keinen Anſtand, rund heraus zu ſagen, Szapary habe den and 
marſch antreten müſſen, weil die Serben von der Drina her ſelne 


Flanken bedrohten. Schon früher meldeten ungariſche Journale, daß 
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über Hödel und feine Hinrichtung, und legt ihn zu den Todten. So: 
eben fchlägt man an den Litſaßſäulen eine „Warnung“ an, welche die 
Hinrichtung kundgiebt und von dem Königl. Kammergericht ausgeht. 

„Mit wirklicher Freude“ begrüßt der Moniteur der Socialdemo⸗ 
kratie das neue Soclaliſtengeſetz. Die „Berliner freie Preſſe“ meint, 
es ſei dies doch in unſerer Zeit der politiſchen Heuchelei endlich einmal 
ein offenes, ehrliches und ungeſchminktes, keine Zweideutigkelt mehr zu⸗ 
laſſendes politiſches Glaubens bekenntniß der preußiſchen Regierung. Es be: 
deute „Nieder mit jedem Recht von Freiheit, nieder mit dem Recht, feinen 
Gedanken durch Wort und Schrift Ausdruck zu geben, wenn dieſe 
Gedanken der jeweiligen Regierung unbequem ſind“. Das Blatt er⸗ 
innert dann an die Zeit unter Louis Philipp, in welcher man in 
Frankreich Lehrſätze, Anſichten und Meinungen zu Verbrechen ſtempelte; 
es weiſt darauf hin, daß Preußen auf dem beſten Wege fet, „koſaklſch“ 
zu werden, indem es den Ausſpruch Napoleons I. eitirt: „In fünfzig 
Jahren wird Europa entweder republikaniſch oder koſakiſch ſein.“ Es 
ſei gut, daß die nackte Reactlon endlich einmal offen ihr Haupt erhebe, 
nun werde es ſich zeigen, ob das deutſche Volk reif jet für die mora⸗ 
liſche Eroberung durch Rußland oder nicht. Das nach Befreiung aus 
Noth und Elend ringende Proletariat, der vierte Stand, könne fetzt 
mit Händen greifen, was es von dem Deutſchen Reich zu erwarten 
habe und werde es ſich merken. Wer die Berliner Zuſtände kennt, 
muß in der That aufrichtig geſtehen, daß dieſes Geſetz, wenn es an⸗ 
genommen und wirkſam durchgeführt werden würde, die offene Gewalt⸗ 
that provociren würde. Man möge es ſich dreimal überlegen, ehe man 
das Sicherheitsventil des freien Wortes, welches die thatſächlich beſtehende 
ſtarke Oppofition der Socialdemokratie vor Ausſchreitungen bewahrt, 
verſtopſt. Ungeſtraft hat man noch nie eine große überzeugungstreue 
Partei mundtodt gemacht. Man mag ein Ausnahmegeſetz in Erwä⸗ 
gung ziehen, aber einen Ausnahmegerichtshof für Vereine, Ver⸗ 
ſammlungsweſen und für die Preſſe zu bilden, das iſt keine Baſts, auf 
welcher man Vertrauen ſuchen oder finden kann. Faſt dle ge⸗ 
ſammte hauptſtädtiſche Preſſe hält den Entwurf, dem man geſchickte 
Faſſung nicht abſprechen kann, für verfehlt, zum Theil für indiscutabel. 

Der geſtrige Stichwahltag bot ein belebtes Bild, wie es nur hoch⸗ 
gradige Erregung zu erzeugen vermag. Der vierte Wahlkreis iſt der 
größte und bildete eine Stadt für ſich mit ausgeprägtem Charakter. 
Es durchweht ihn ſeit Jahren ein ſocialdemokratiſcher Hauch und es 
tft vielleicht kein Zufall, daß ſämmtliche Criminal⸗Commiſſarien Berlins 
dort wohnen. Es iſt eine Induſtrie⸗ und Arbeitsſtadt, die ſich uns 
präſentirt, mit eigenen Vergnügungsorten und geſelligen Centren, mit 
breiten Zukunftsboulevards und großen Plätzen, auf denen man nur ſelten 
Equlpagen fieht, die aber Abends von Schaaren ſpielender Kinder erfüllt 
ſind, denen die Eltern zuſchauen, ein Bild, das vielfach an das Treiben in 
den Faubourgs von Paris erinnert. Die Arbeiterbataillone marſchirten hier 
zur Wahlurne. Schon mit der früheſten Morgenſtunde waren die Straßen, 
namentlich vor den Wahllocalen dicht belebt, ſtellenweiſe die Läden ge⸗ 
ſchloſſen. Die Executio⸗ und Criminalpolizei und, wie man ſagt, auch 
das Militär hatten beſtimmte Ordres erhalten; zahlreiche Patrouillen 
in Cloil und Uniform hatten ſich unter die auf⸗ und niederwogenden 
erregten Maſſen vertheilt, zu denen hauptſächlich Socialdemokraten aus 
anderen Contingenten ihren Antheil geſtellt hatten. In den Straßen, 
beſonders vor den Wahllocalen, wurden die Paſſanten, welche zur 
Arbeit gingen, ſchon in der fünften Morgenſtunde mit Wahlzetteln 
geſpickt, unter dieſen auch mit vielen, von ſockaldemokratiſcher Seite 
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ausgegangenen, auf denen der Name Zelle mit einem C gedruckt war, 
die ſomit ungiltig waren. Wo man hinblickte, wurden immer vo 
Neuem rieſige rothe Affihen angeſchlagen, welche den in Arbeit er“ 
grauten Cigarrenmacher Fritzſche als den wahren und einzigen Can 
didaten für das arbeitende Volk empfahlen, während die Polizei eifrig 
bemüht war, dieſe Plakate zu entfernen. Wunderbarer Weiſe war troß 
der zahlreichen Volksmaſſen die Betheiligung an der Wahl ſelbſt elne 
verhältnißmäßig ſchwächere, wie am 30. Jult, wenigſtens bis Mittags⸗ 
Natürlich fehlte es nicht an erregten Scenen und Conflieten unter den 
Stimmzeltelsertheilern, aber nirgends wurde der Gang der Wahlhand 
lung beeinflußt und kleine Streitigkeiten in und vor den Wahllocalen 
wurden ohne polizeiliche Intervention geſchlichtet. Am Spätnachmil' 
tage und Abends wurde die Sache dramatiſch. Dichte Volksgrup 
umſtehen die Centralbureaus, in welchen das Reſultat ermittelt wird 
Im Garten der „zweiten Reichskneipe“ ertönt luſtiges Concert, don 
hauſen die Soctaldemokraten. Dicht eingekeilt, im Garten, wie 
Hausflur harrt die Menge. Als Fritzſche auf 20,000, Zelle auf 19,0 
angelangt war, durchbrauſte ein Hurrah der Fritzſchianer, welche ay, 
in dem Bureau der Fortſchrittspartet erſchienen waren, die Luft. 0 
zogen triumphirend ab, während die Liberalen ſich ſtill in ihr Geſche 
ergaben. Auch hler wie in Breslau trägt die Hauptſchuld der Nied 
lage die neue gouvernementale Partei. Bezeichnend war es, daß 1 
die Breslauer Wahlen an dieſem wichtigen Tage reichen Geſprächsſl 
boten, wobei es nicht an ſehr draſtiſchen, nicht wiederzugenden Bezel 
nungen für das Treiben der „Fuchſianer“, die den „Falklanern“ 
lins nahe ſtehen, fehlte. f 
Zu bedauern iſt, daß allmälig in Berlin die politiſche Feindſchaft auf ba ; 
geſchäftliche Gebiet Übertragen wird. Faſt jeder Tag bringt neue 1b 
rufserklärungen von Handwerkern, Reſtaurateuren, Barbleren u er 
Kleinhändlern, an denen ſich die Soclaldemokratie rächt. Diele 9 
ſchäftliche Verhetzung, die einſt in polniſchen und ultramont gr 
Gegenden Mode war, wird hoffentlich bald wieder aufhören. mal 
wähnenswerth iſt noch, daß Bruder Miericke neulich wieder ein gez 
debütirte, aber nicht recht zur Geltung kam; „nach Grüneberg“ iſt bas 
Terrain des höheren Ulks wieder für ihn offen. gie 
Unfer Vergnügungsprogramm iſt im Ganzen recht reichhaltig. enen } 
im vorigen, wie im Anfang dieſes Jahres in Mißcredit gekommen g, 
italieniſchen Nächte, in denen Jupiter Pluvius einen gewo = et 
mäßigen Raub an den Sommertolletten beging, erfreuen ſich jeh! zw 
großartigen Thellnahme. Das Belle⸗Alliance⸗Theater, Kroll u 1 | 
wellen die Flera find die Stätten biefer nächtlichen Vergnh ma“ 
Das große Concert der amerikaniſchen Militärcapelle unter Gil 11 
Leitung bei Kroll findet lebhaften Beifall, indeſſen reifen die Hache, 
„Amerikaner“, unter denen alle Nationen, beſonders viel go 
vertreten find, ſchon in einigen Tagen weiter, jedenfalls auch 
Breslau. — Das Reſidenztheater hat heute ſeine Pforten wie 
öffnet. — In der Walhalla treten heute 40 Zigenner⸗Sünge 
welche in Paris Furore gemacht haben. Pan Nicolas Chin, 
der Chef dleſer moskowitiſchen Gäste. Außer der berühmten Na 
königin productren ſich daſelbſt ſpaniſche Virtuoſen auf det 
line, ein amerikaniſcher Major in milttäriſchen Exereltien 
Anzahl anderer Speclalitäten aus aller Herren Länder. 
der Director diefes bedeutendſten Chantants in Deutſchland, 
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der Drina vornimmt, 
hr doch wohl ein ernſtes Wort nach Belgrad 
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laber wegen feiner ſchroff kriegeriſchen Haltung den Abſchled er⸗ 
a aun Dabei flüchten Weiber und Kinder der orthodox⸗griechiſchen 
f aus der ganzen Poſſavina nach Serbien, während Popen und 


85 aus dem Lager der früheren Rajah⸗Inſurrection bei Tiſchkovac jetzt 
J da, . 


| an Seite mit Türken, Begs und Serben hetzen! Da iſt es 


Win 0 hohe Zeit, dem dicken Milan feinen Standpunkt klar zu 


Osmaniſches Neid. 
Pera, 12. Aug. (Von unſerem Speclal⸗Correſpondenten.) 
tlegung. — Hadſchi Loja. — Der Aufſtand.] Die Ge 
daß die Pforte ſelbſt hinter den bosniſchen Fanatikern ſtehe, 
von unterrichteter Seite als durchaus aus der Luft gegriffen 
et. Im Gegenthell ſoll die Pforte ihren geſammten Einfluß 


th 


1 
U 


a m 
ji 
Aa, 


f 


1 
C 
t 
f 
f 
= 
e 
1 


| dn Aber hat man keinen Anhaltspunkt, daß die Pforte die Bewer 
5 Sylter ſchüre. Wie üblich, ſollten hier Revolutlonscomite's ges 
enn! werden, 
Ar gut unterrichtet find, fo verhinderte die Pforte die Anlage 
N W Derbeburenus, Hadſcht“) Loja, ein Bosniake von Geburt, if 
t der Verſaſſer einer Schrift: „Islam, Chriſtenthum und Wahr: 
* e gegenwärtig in das Franzöſiſche überſetzt wird. Er war in 
Mn Mire Alt Suavi compromitliri, wußte ſich jedoch bei Zeiten zu 
A, Indem er nach Gettinje ging, wo er ſpäter mit dem Fürſten 
ne, ein myſterlöſes Bündniß geſchloſſen haben ſoll. Mag man 
A bin vom Standpunkt des Moraliſten die Occupatlon Boöniens 
Pop. Herzegowina verdammen, zweifellos wird die Zukunft diefer 
ue zen unter öſterreichiſcher Herrſchaft eine glücklichere fein, als unter 
A balbmond, wie ernſt auch immer die Reformpläne der Plorte ge⸗ 
ein ein mögen. — Für den Oſten des türkiſchen Reiches in Europa 
ht eine frledliche Zukunft völlig undenkbar. Wer bis jetzt noch 
aplaubt, daß die Gründung von Bulgarien und Oſt⸗Rumelien 
n antle für „dauernde Zuſtände in ſich ſchließt, dem werden die 
e ftöffnet fein, wenn er den ganzen panſflaviſtiſchen Spuk Atja- 


RA bedeutet Pilger, ein Bei iejeni i i 
ae name für diejenigen, welche eine Pil⸗ 
Ad Delta mitacmast Laber: REN 


Rn d Spaziergänger auf Reifen. 
lukas Nervenleibenden ſelen die Bäder von Franzensbad auf's 
ae dei, 28° R.) empfohlen. Nachdem ich diefelben kaum 14 Tage 
Wande wacht hatte, war ich fo vollſtändig hergeſtellt, daß ich im 
in unn ar, einem Wagner⸗Concert, welches die Bade⸗ Verwaltung 
eg der Welſe veranftaltet hatte, ohne ernſtliche Zwiſchenfälle von 
5 der zu Ende beizumohnen. Man weiß, daß es Leute giebt, 
laber „den in ihren geſundeſten Tagen nicht durchmachen koͤnnen; 
bull be außer einer erhöhten Wirkung der Salzquelle, welche 
bent. 5 eine durchſchlagende iſt, keinerlei unangenehme Folgen ver⸗ 
Sur wilger gut ging es der Mehrzahl der Damen, welche fo un: 
5 N Men aren, ohne ihren Arzt zu befragen, ſich das curwidrige 
* eln eines Wagner⸗Concerts zu geſtatten. Es war, gelinde ge⸗ 
md grober Fahrläſſigkeit von Seiten der Bade⸗Verwaltung, 
e lan ſolchem räuberiſchen Attentat gegen die Nerven zu bieten. 
Eur beer ich darüber nachdenke, deſto mehr werde ich in dem 
awer ſlärtt, als habe dieſelbe gefliſſentlich dieſes Concert herauf⸗ 
Con ind, um dadurch die heilkräftigen Wirkungen der Bäder zu paraly⸗ 
N ach l 55 Curgäſte zur Verlängerung ihrer urſprünglich beabſichtigten 
25 fin, augen, was allerdings ein Beweis von hoͤchſt verwerflicher Hab. 
en dem ee Viele der Damen nämlich bekamen bereits bei der zweiten 
e Cart,” Trauermarſch“ aus der Goͤtterdämmerung, ihre hiſteri⸗ 
IN Kr die und mußten aus dem Saal geſchafft werden, wodurch 
Ruby de An uf verurſachte unangenehme Geräuſch wenigſtens für 
elch aug derbrochen wurde. Nach der dritten Piece, dem „Feuer⸗ 
lige on ER Walkyre, gab es außer einigen robuſten Kurgäſten, 
BET a in dreißigſte Moorbad hinter ſich hatten, nur ohnmäch⸗ 
lle Bo Saale, ſo daß die erſteren die ganze gefährliche Wulſt 
\ * netters auf ihre vereinſamten Ohren nehmen mußten. 
c man harten inzwiſchen zu Krankenſtuben hergerichtet wor: 
Je Sa and f leidenden Damen durch Anwendung von Moor⸗ 
Ng. Die Worſriachenden Eſſenzen zum Bewußtſein zu bringen 
meh urort, big deärzte waren ſämmtlich auf den Beinen und der 
her Aufze herab auf die Bademädchen, befand fi) in unbe⸗ 
igen dung, wenigſtens ſand ich das meinige, als ich am 
ein Bad ſo angegriffen ausſehend, als habe 
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ad nahm, 
t nicht geſchlafen 
un verantwortlichen Verſtoß gegen die Badedlat ging 
oa am Schnürchen. Es wird auch dem ungeord⸗ 
er ganz unmoglich gemacht, ſich gegen die Cur⸗ 
mit Fern ie es iſt ſtreng curgemäß. Nicht bloß daß dle 
werden — alles Geſalzenen, Säuerlichen und Fetten 
un N in der Unterhaltung wird jede Beimiſchung 
ſo da 27 ſchmackhaft machenden Subſtanzen moͤglichſt 
n 9 8 1 ein junger Mann, der erſt ſeit kurzer 

. 90 nen Witz machte, die ganze Promenade, wie 
chreckt zuſammenlief und auf den felbfimör: 
= befiimmten Erwartung hinſah, derſelbe 
oder Demähnliches bekommen; erſt als er 
inen Weg fortfepte, beruhigten ſich die 

ſah ich vor dem Hauſe des Ver⸗ 
n, und man erzählte ſich, daß 
ii n dringend gewarnt, ihm auch 
Ban. os fo lange unterſagt habe, als feine 
ge Anſtrengung in Aufregung verſetzt bleiben. 


N 
5 


N F 
IM Pi 3 
ig} im 


7 


en in 
Slaganja 


nen S 
klein 


ung der 
ch 0 
\ die erlittene gei 


Danefota von ſetbiſchen Posten auf kalſerliche Truppen⸗Gon⸗ 
Wegen der Truppen⸗Anhäufungen 


Iten mußte, es handle ſich nur um defenſive Zwecke, iſt es jetzt 
Serbiſche Freiwillige haben bei Tuzla gegen 
Truppen des Drina⸗Corps haben die türkiſche 
anllon in Zwornit abgelöst, fo daß fünf Tabors Rediſs mit Ge⸗ 
uf für das Gefecht bei Tuzla mobil wurden; der bei Mali⸗Zwornik 
das lerbiſcher Seite angelegte Brückenkopf zieht beide Drina⸗Ufer in 

ohniſche Vertheidigungsſyſtem, und zum Commandanten an der 
i Balinearowie ernannt oder vielmehr reactibirt worden, der 
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bein und Waffen ſchütteln ſie herab auf die noch zu Erlöfenden jenfei 


das heilige Rußland kann wieder einmal ausziehen, 
zu befreien, die noch unter 


dem Joche der Ungläubigen ſeufzen. 
Philippopel, 3. Aug. 


greſſe bezüglich Bulgariens gefaßten Beſchlüſſe 
ſeien, daß die 
zuſtand ſind und nie den Frieden bedeuten — und auch 
durchaus nicht fo bleiben können.“ Se. Durchlaucht zeigte 
ſodann einen ziemlich anſehnlichen Stoß von ſchriftlichen Proteſten, 
welche geſtern hier aus allen Thellen Bulgariens und Rumeliens 
eingetroffene bulgariſche Deputationen dem Fürſten heute überreicht 
haben, und fügte mit erhobener Stimme bet, daß er dieſe Proteſte 
dem ruſſiſchen Botſchafter Fürſten Lobanoff zur weiteren Berathung 
und Einſendung an die ruſſiſche Regierung überſchicken werde und daß 
man wohl hoffen dürfe, daß die Weisheit des Kaiſers Alexander 
hierfür die richtige Abhilfe finden werde. 

Als auch die jüngſt erfolgte officlelle Anerkennung der Conſulate 
zur Sprache kam, entgegnete der Fürſt, daß, „ſo lange er als kaiſerlich 
ruſſiſcher General-Commiſſär von Bulgarien hier Dienſte leiſte, 
Rumelien nicht als eine türklſche Provinz betrachtet werden konne 
und eine türkiſche Regierung hier durchaus nicht inſtallirt werden 
dürfe.“ „Ich befinde mich hier — fuhr Fürſt Dondukoff fort — 
und ich bleibe hier kraft der mir von unſerem allergnädigſten Kalſer 
Alexander ertheilten Vollmachten; ob ich nun 9 Monate oder neun 
Stunden hier bleibe, das werden wir erſt ſehen; wir ſind hier und 
ob dies nun Jemanden recht iſt oder nicht, wir bleiben hier, fo lange 
wir dies für nothwendig finden!“ Diefe in äußerſt energiſchem Tone 
und aus ſo competentem Munde gemachten Aeußerungen bedürfen wohl 
keines weiteren Commentars. 

P. C. Bukareſt, 10. Auguſt. [Die Notificirung der Ber: 
liner Cong reßbeſchlüſſe. — Die Dobrudſcha. — Der 
Siegedeinmarjd der rumäniſchen Armee. — Falliment.] 
Der „Polit. Correſp.“ ſchreibt ihr hieſiger Correſpondent: Die unſerem 
auswärtigen Amte zugegangene officlelle Notificirung der Berliner 
Congreßbeſchlüſſe erfolgte in der Form einer Zuſchrift des Herrn von 
Radowitz an den in Berlin accreditirten Agenten Rumäniens, Herrn 
Varnao⸗-Liteanu. — Was die Uebergabe von Beſſarabien an Rußland 
betrifft, fo iſt dieſelbe noch nicht erfolgt, und es fungiren bis zur 
Stunde noch alle rumäniſchen Behörden in jenem Gebietsthelle. — 
Bezüglich der Uebernahme der Dobrudſcha von rumäniſcher Seite iſt 
endgiltig noch gar nichts entſchleden. Bevor die Delimitirung des an 
Rumänien abzugebenden Gebietes am rechten Ufer der Donau nicht 
durchgeführt und jenes Gebiet nicht gänzlich von den ruſſiſchen Truppen 
geräumt worden iſt, könne, wie hier in maßgeblichen Sphären behauptet 
wird, von einer Belegung rumänifcherfeits nicht die Rede ſein. Zu 
bemerken iſt das Factum, daß die in der Dobrudſcha derzeit flehenden 
ruſſiſchen Truppen dieſer Tage aus San Stefano die Ordre erhielten, 
ſich zum Abzuge von dort marſchfertig zu halten. Was die Bevölke⸗ 
rung der Dobrudſcha anbetrifft, fo verſichert man hier, daß unter den 
dort anſäſſigen Rumänen der größte Jubel herrſcht, während unter 
den übrigen Natlonalitäten durchaus keine gegneriſche Stimmung wahr⸗ 


Da in einem Badeorte für Frauen ſelbſtverſtändlich kelu Geheimniß an den 
Tag kommt, ſo erfuhr ich auch, welches der Witz geweſen iſt, den der 
Curgaſt in freventlichem Leichtſinn gemacht hatte. Ich vermuthe, daß 
derſelbe in Zukunft auf alle Brunnenbecher, Handtaſchen, Leibbinden 
und Badetücher gedruckt und als „Erinnerung an Franzensbad“ verkauſt 
werden wird und glaube deshalb keine Indiberetion zu begehen, wenn 
ich ihn ſchon jetzt veröffentliche. Es war nämlich an dem Tage dieſes 
denkwürdigen Witzes Baron Rothſchild aus Frankfurt, der ſich zur Cur 
in Marienbad aufhielt, herübergekommen und promenirte mit einem 
Herrn auf den Curplätzen, den man für feinen Schwlegerſohn, einen 
Herrn Goldschmidt, ausgab. Bei dem Aufſehen, welches dieſe Gr: 
ſcheinung im Bade verurſachte, konnte es nicht fehlen, daß auch ver⸗ 
ſchiedene gelſtreiche Bemerkungen darüber gemacht wurden, wie es denn 
gekommen ſei, daß der Finanzkönig aus Frankfurt feiner Tochter einen 
Bankier zum Manne gegeben habe, der nicht einmal volle zehn Mll⸗ 
lionen Thaler im Vermögen habe und obendrein nicht zur Familie 
gehöre, während doch die Rolhſchilds nach einer alten Tradition nur 
unter ſich heiratheten. Bei dieſer Gelegenheit war es, wo der un: 
vorſichtige junge Herr ſich verleiten ließ, zu ſagen: 

„Sehen Ste, früher heiratheten die Rothſchilds unter ſich, jetzt 
helrathen fie unter fi.” 

Man wird es außerhalb Franzensbad kaum begreifen, daß biefer 
Witz eine ſo große Aufregung hervorrufen konnte. Es iſt dies aber 
nur unter nervöſen Leuten möglich. Was mich betrifft, fo hielt ich 
denſelben ebenſo tapfer aus wie das Wagnerconcert. Durch ſolche Er⸗ 
folge ermuthigt. hielt ich mich für ſtark genug, mich an einem Aus⸗ 
fluge nach Kiſſingen, ungeachtet des dort graſſirenden Canoſſa zu 
betheiligen. f 

Kiſſingen iſt ein llebliches Städtchen der Bajuvaren, welches im 
Jahre 1866 das Unglück hatte, angeſchoſſen zu werden; davon rühren 
noch die Kugeln her, welche man in einigen Häuſern eingemauert 


hochſt unglückliche 


findet, und die für die Curgäſte einen ſehr ergiebigen Unterhaltungs⸗ 


ſtoff bilden. Außerdem zeichnet ſich Kiſſingen durch feinen Rakochy, 
den Kanzler des Deutſchen Reichs und ein Uebermaß von Berlinern 
aus. Wenn man ſicher ſein will, ſeine Berliner Freunde zu treffen, 
ſo muß man im Sommer nach Kiſſingen gehen, denn es gilt in Ber⸗ 
lin für reichsfeindlich, keine Kiſſinger Cur zu gebrauchen. Meine Be⸗ 
mühungen, den Fürſten Bismarck und den Nuntius Maſella zu ſehen, 
waren von dem herrlichſten Mißerfolge gekrönt, doch gelang es mir, 
die Staatskaroſſe des Erſteren zu Geſicht zu bekommen, als dieſelbe eben 
von einem Stallknecht abgewaſchen wurde. Das iſt doch Etwas. 
Eine noch größere Freude wartete aber meiner; denn bald darauf ſtleß 
ich auf einige Breslauer, die ihrer, durch die letzten Wahlen geflörten 
Verdauung in Kiſſingen wieder aufhelfen wollen. Dieſe erzählten mir, 
daß fie zwar nicht den Reichskanzler, wohl aber deſſen älteſten Sohn, 
den geweſenen Reichstagscandidaten für Meiningen und Schlawe, ge⸗ 
ſehen hätten. Sie waren entzückt von dem blühenden Ausſehen dieſes 
jungen Mannes und ſprachen ihre Befriedigung darüber aus, daß die 
Wähler ein fo junges, unſchuldiges Blut vor dem Schlckſal, durch 
Redenhalten und Abſlimmen vorzeitig alt zu werden, bewahrt hätten. 


koffs, der ſich in bulgariſcher Werminumung recht bequem in dieſem genommen werde. 
Augenblick in Bulgarien und namentlich Oſt⸗Rumelien niederläßt, nur kehr mit h 
wird Graf An einmal vorüberfliegen ſieht. Es find noch dieſelben Geſtalten mit dem⸗ Gebietes an 
richten müſſen, 
ne mit Kanonen auf Spatzen zu ſchießen! Am beſten auch noch 
i Belgrad hinaus! Denn General Fadejeff, der in Belgrad Alles 
Alt, hat doch wohl feine Inſtructlonen aus Petersburg. Mit der 


ſelben Rfiſtzeug, Conſuln, Pfaffen und geheimen Agenten, Rubel, Bir genen Berichten anz zufrieden. 


der Grenzen. Zum Schluß einige, diesmal macedoniſche, Gräuel, und aus mehreren Gründen 
um die Brüder miniſter wegen der vom Kriegs miniſterium 


[Meber eine Audienz beim Fürſten 
Dondukoff!] ſchrelbt man der „Polit. Correſp.“: Ihr Correſpondent 
hatte die Ehre, von dem Fürſten Dondukoff in längerer Audlenz i 
empfangen zu werden, bei welcher Gelegenheit ſich der Fürſt auch über 
die Situation ausſprach. Er erklärte, „daß die vom Berliner Con⸗ 


gegenwärtigen Verhältniſſe wahrer Kriegs: 


einen regen confidenliellen Ver⸗ 
n in den Städten des künftigen 
über die Stimmung ihr zugegan⸗ 
— Der für den 6,/18. Auguſt pro⸗ 
ſchen Armee in die Hauptſtadt wird 
nicht ſtattfinden. Beſonders ſoll der Finanz⸗ 
zu dieſer nationalen Feier 
beanſpruchten Koſten dazu beigetragen haben, daß dieſe Ange⸗ 
legenheit im letzten Miniſterrathe fallen gelaſſen wurde. Offielös wird 
heute verſichert, daß die ganze Territorlal⸗Armee am 5/17. Auguſt in 
hre Heimath entlaſſen werden und die üblichen alljährlichen Herbſt⸗ 
Manöver in dieſem Jahre nicht ſtattfinden werden. — Ungeheures 
Aufſehen in der ganzen Geſchäftswelt macht die vom hieſigen Handels⸗ 
tribunale ausgeſprochene Fallimentserklaͤrung des ruſſiſchen Armee⸗ 
Approviſtonirungs⸗Conſortiums Horovitz-Kohen u. Greger; die Paſſiven 
find auf 26 Millionen Fred. conſtatirt. Der vom gedachten Con⸗ 
ſortium dieſen Paffiven entgegengeſtellten Behauptung, daſſelbe habe 
von der ruſſiſchen Regierung 28 Millionen Rubel zu fordern, wird 
allgemein gar kein Gewicht belgelegt, weil dieſe Forderung als eine 
hoͤchſt dubtoſe betrachtet wird, nachdem es bekannt iſt, daß die ruſſiſche 
Regierung ſchon vor Monaten gegen das gedachte Conſortium ſowohl 
wegen Nichterfüllung contractlich eingegangener Verpflichtungen, als 
auch wegen großer Unterſchleife bei den Lieferungen ſelbſt die ſtraf⸗ 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet und gleichzeitig auch einen Civil- 
proceß wegen Entſchädigung angeſtrengt hat. Die Vorerhebungen zur 
Criminalunterſuchung werden ſchon ſeit einiger Zeit durch eine aus 
dem Hauptquartier zu San Stefano hierher entſendete Special⸗Com⸗ 
miſſton gepflogen und haben bereits wahrhaft horrende Unterſchleife, 
die ſchon jetzt die Ziffer von 12 Millionen Rubel überfteigen, eon⸗ 
ſtatirt. Eine nicht unbedeutende Anzahl von Offizieren und Functio⸗ 
nären der ruſſiſchen Armee-⸗Intendanz iſt hier verhaftet und nach 
Rußland abgeführt worden, darunter auch ein General. Was die 
hieſige Geſchaͤftswelt an der Möglichkeit der Einbringung des vom 
Conſortium aufgeſtellten Activum von 28 Millionen Rubel, die die 
ruſſiſche Regierung zu geben haben ſoll, ganz beſonders zweifeln laßt, 
iſt das Factum, daß ſchon jetzt in der hier gepflogenen Vorunterſuchung 
von ruſſiſcher Seite geltend gemacht wird, daß das Conſortium durch 
die Lieferung von verdorbenen und geradezu abſichtlich gefälſchten Le⸗ 
bensmitteln die Schuld an dem übergroßen Krankenſtande in den 
Reihen des ruſſiſchen Heeres trage. 


Provinzial- Zeitung, 


Breslau, 17. Anguſt. [Tages bericht.] 

S. [Aus der Natur.] Schon längſt hatten wir uns geſehnt, 
den Sommer in ſeiner verſchwenderiſchen Blumenpracht zu betrachten, 
worin er ſelbſt trotz der ſchwärmeriſchen Blütheluſt des Mais feine 
eigenthümliche Mächtigkeit bewahrt. Wir meinen nicht den Sommer, 
der den dichterfüllten, grannenbewimperten Aehrenkranz wie volle, gold⸗ 
ſchimmernde Flechten um Schläfe und Stirne trägt, worunter die 
feurige Tiefgluth des Auges wie Auguſtſonne ſprüht; ſondern in jener 
verlockend umblüheten Geſtalt, welche mit ſtrotzenden Kränzen von duf⸗ 
tendem Levkoy, farbenprächtigen Aſlern, ſüßberauſchender Reſeda⸗ und 
Vanillenblüthe ſich ſchmückt. Die Zeit iſt jetzt da, wo alles und jedes, 
was des Sommers blühende Schönheit im Garten bildet, in üppigſter 
Fälle prangt; und wer jetzt am ſüßen Lethetrank, zum Vergeſſen der 
heißen Tageslaſt, ſich berauſchen will, der trete gegen Abend in den 
Blumengang und fahre hin mit Gedanken und Empfindung auf dem 

E des Gartens. 
Schon in den Stadtgärten, wo man mit Liebe der zarten Blüthen 


Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 
Drittes Capitel. 

Gerhard hatte geſtern bei der Rückkehr von Koſenow den Weg über 
Retzow genommen und war Vadder Deep's, den ſeine ſcharfen Augen 
ſchon aus weiter Ferne mitten auf dem Felde unter den Arbeitern bei 
Aufrichtung einer Miete entdeckt, wirklich habhaft geworden, indem 
er direct auf den Ort zuſprengte und dem Alten keine Zeit zum Ent⸗ 
wiſchen ließ. Er hatte ihn dann, im Namen der beiden Herren 
Zempin, beauftragt, die Retzower Geſpanne morgen mit dem Früheſten 
nach Kantzow zu ſchicken auf eine Stelle, die er beſtimmt bezeichnete. 
Damit der Alte nicht, wie er es gelegentlich that, ſich mit Schwer⸗ 
hoͤrigkeit entſchuldigen könne, hatte er die Stimme laut erhoben, fo 
daß ſämmtliche Arbeiter ihn vernehmen mußten und auch ſonſt ges 
fliſſentlich den Auftrag in die Form eines ſtrengen, unabweislidien Bes 
fehls gekleidet. Waͤhrend er nun heute ſelbſt in den Morgenſtunden 
auf dem entgegengeſetzten Ende des Gutes die Aufarbeitung des Reſies, 
der noch vom vorigen Tage geblieben, überwacht hatte, wurde ihm, 
als er gegen zehn Uhr nach Hauſe kam, um ſich zu dem beabſichtigten 
Beſuch bei dem Grafen zurecht zu machen, durch einen der beiden 
Unterinſpectoren — wie etwas, das ſich ja eigentlich von ſelbſt ver⸗ 
fände — die Mittheilung, daß bis zur Stunde kein Retzower Geſpann 
ſich auf der bezeichneten Stelle habe blicken laſſen. f 

Gerhard war empört. Wie ſehr er auch dem Alten mißtraute und 
— vollends ſeit geſtern — überzeugt war, es müſſe hinter dem ge⸗ 
heimnißvollen Weſen des Mannes mehr und Schlimmeres ſich ver⸗ 
bergen, als außer ihm und Edith irgend Jemand zu argwöhnen ſchien 
— er hatte eine derartige Widerſpenſtigkeit nicht für möglich gehalten. 
Er fragte nach Herrn Zempin und hörte, daß derſelbe bereits wieder 
holt nach ihm verlangt und jetzt in feinem Arbeltszimmer fel. Dort⸗ 
hin begab er ſich denn ſogleich. Herr Zempin war — ſehr gegen 
feine Gewohnheit — bereiid im vollen Anzuge und kramte, als Ger⸗ 
ard eintrat, zwiſchen ſeinen Papieren. 

l „Gut, daß er Aa lieber Baron“, rief er Gerhard entgegen, 
„ich habe eine Welt für Sie zu thun. Sehen Sie dieſen Actenſtoß, 
den mir der Graf — aber vorerſt: aus Ihrem Beſuche bei dem Grafen 
kann heute nichts werden. Der Bote, der Sie anmelden ſollte, hat 
mündlichen Beſcheld gebracht, daß der Graf heute Morgen nach Sundin 
gefahren iſt und vor morgen Vormittag nicht zurück fein wird. Die 
Frau Gräfin läßt ſich Ihnen empfehlen und hat dem Boten eine 
Einladungskarte gegeben, die ſchon für Sie bereit gelegen — auf morgen 
fünf Uhr zum Diner. Gehen Sie ja hin — ſchon um dem Herrn 
Grafen ad oculos zu remonſtriren, daß man bei uns zu Lande nichts 
ſo heiß eſſe, als es eingebrockt iſt. Da! den ganzen Actenſtoß hat er 
— oder der Amtoſchreiber mir geſchickt! ſcheint auch ſchon bereit ge⸗ 
legen zu haben! Die leidige Proceßgeſchichte, in der das Gericht uns 
den Eid zuſchieben will, daß bei Uebernahme der Güter die Unter⸗ 
laſſung unſeres Proteſtes gegen die Anſprüche des Fiscus aus völliger 
Unkenntniß der Sachlage, heißt: der Fiscus⸗Anſprüche geſchehen ſei! 
Es if die Schlinge, an der man uns aufknüpfen will — wir müſſen 
auf jeden Fall den Hals heraus haben. Es find da die alten Acten 
nachzuſehen — ſie liegen unten im Schrank — nehmen Sie ſich nur 
vor dem Staub in Acht! — werden bis auf den Grund des Wufteg 


Die Regierung hat 
ervorragenden Perſoͤnlichkeite 
geknüpft und iſt mit den 
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gegen Morgen hin, wo ſich 


ſchönhelt pflegt, ft es einladend genug; aber viel relvoller noch, wol gehaftet Oraintöhren, welche wie Känehek mündungen nach uns] und ſahen den Sommer in Blumengeſtalt vor uns wandeln und un 
in freier Natur auf dem Lande am verſchwiſterten Park das Mebliche ſchauen. Die Jugenderinnerung wird wieder lebendig. Als uns 156 die Göttinnen des Olhmps an Nektar und Ambroſiaduft ſich weiden. 
Paradies erblüht. Da ſtellt fi keine Mauer und kein Haus bor, um des Lebens Mal blühte — jetzt hend wit, wie auch bald das Jahr, in; Zum ſpäteren Nachmittag gings unter die grünen Baumhallen 
den Blumen den lachenden Sonnenblick und den Azur des Himmel, des Lebens September — laufigten wir oft dort im Park den Nachti⸗ hinans. Ein Chor mufleirender Laubfröſche in den Gipfeln fehle 
deſſen unſchuldsvoll⸗heltere Kinder fie find, zu verfverren., fräftigender gallenſtändchen und fangen wandhmal mit ihnen und überſetzten ihre laut zu den Lüften um erquickenden Regen. Dann ſchweiften wit 
Luftzug umweht fie uberall, und kein giftiger Hauch, ſchleicht ſich in] Sehnſucht in Worte und veffen ihnen die Flötentöne gern nach, um frei über fröhliches Rübenfeld, wo das Rebhuhn ſich gern deckt, 
ihre Lebensadern ein. Srühgeltig ſchon weckt die der Morgenröthe auch ihren Weibchen versländlid) zu fein. Und oft blidten wir wetter nach des Herzens freier Luft durch Dick und Dann I 
Gruß, und auf roſigen Flügeln herbeiſchweber o netzt fie ihnen die den muntern Fiſchlein im ſeitlich ſtillen Arme der Weide zu, jungen Buſch. Da auf einmal öffnet ſich der Wald, und vor und 
relzenden Köpfchen mit perlendem Thau. wie fie, in Menge auſtauchend, im Bach die ſonnenumblizten liegt im Abendſonnenſchein der freie, grüne, heitere Wieſenplan, . 
Uebetall um unſere Stadt herum gefällt es ung in der Natur, Köpſchen wie dem antleuchtende Lämpchen vor ſich hertrugen. —. weiter, weiter Ferne von leicht ziehenden Bogen dunkler Baumgruppen 
wenn wir nur erſt die Vorſtädte ur‘, den äußerſten Feldkreis, wo die Jetzt traten wir »in in den Hof. Alles iſt neu geworben, wie ſeit umgrenzt. Der gute Vater Zobten blickt von Ferne bis zu und herab, 
Natur noch zu ſehr von den Nf,efihten des Menſchlichen beherrſcht it, jenen Jahren die Zeit überhaupt. In neuen Bau übergegangen iſt die doppelthürmige Heimathöſtadt aus vertraulicher Nähe. Noch 
überwunden haben. Schön, d. i. für den Luſtwanderer poetiſch und das alte Schlößchen, wie die alte in die neue Zeit verfloß; aber feſt Stündchen ſpäter, und es tritt ſeitwärts aus dem Gebüſch der Re 
frei fimmend wird es erſt hinter Rolhkretſcham, Kleinburg und Gräb: ſteht und trzu noch die alte Pappel davor auf der Wacht. Ihr Gipfel bock und die Ricke mit den Kietzen zur Abendweide heraus; | 
ſchen herum und in der entsprechenden Entfernung auf jeder unſerer] war kahl geworden, wie manchen Mannes Haupt in des Lebens Stür⸗ aber vertreten Pickas und Caro mit luſtigem Gejage die lebendig 
Landstraßen, wo die Bäume ſchon viel fröhlicher wachſen und wir im men, aber der Stamm und das ſtramme Armgeäſt iſt noch jung und Staffage auf dem Plan. { 
Umwenden die Stadt bereits in nialeriſchem Totalausdruck erblicken. prangt in friſcheſtem Grün. Wie ſollte fie nicht leben wollen, überall Als wir im Dunkeln zum Garten wieder zurückkamen, empfnd 
— Wir ſetzten uns heut nach der Hundöfelder Chauſſee in Bewegung. von Blumen umwallt, wie wenn die liebliche Kinderſchaar den freund: uns die Göttin Flora mit koͤſtlichen Düften, umhüllte uns förmlich 
Wer kennle nicht Hundsfeld. Manches wird manchmal durch lichen Großpapa umkreiſt. mit dem lieblich berauſchenden Gewölt; indeß die aus der Blu 
feine Kleinheit berühmt, wie die Hundöfelder Meſſe einſt gegenüber Wir lieben die langen, ſchmuck gefüllten Blumenbeete, die, treuer gruppe blinkend emporſteigende Hebe Becher auf Becher daraus 9h, 
der Leipziger. Wie hübſch offen und frei, als ob es jedem mit gutem] Liebe voll, dem ſchlängelnden Wege nach überall hin ziehen, wohin er um die ſcherzenden Zephyre zu erfreuen. Schnurrend und ſumm. 
Gewiſſen ins Angeſicht ſähe, liegt das winzige Städtchen da, gerade will; und wir lieben die verſchledenen Geſchlechter der Blumenwelt flüſterten die Dämmerungsfalter den Blumen ſüße Worte in das Oft. 
die Sonne im Aufgange die fchläferigen | darauf, in üppig bunter Fülle zu traulicher Familiengeſelligkeit vereint. — Dann, wie wir die Heimreiſe antraten, ſtrahlte der Vollmond © | 
Nebel von den Augen reibt. Dahinter hinaus aber ragen die Pappeln Und lieblich wiederum it's, wenn ſich die zarten Kinder der Göttin Horizont und fireute fein mildſanftes Licht in ſo verſchwenderiſh 
hoch und hehr und ſchreiten feierlich paar und paar nach Sybillenort] Flora feinfühlenden Töchtern nach in aparter Wahl zum lieblichen Gruppen⸗ Fülle zur Erde herab, daß es uns ſchien, als wolle er fie ſelbet ai 
hinauf, wo wir zur Zeit, als die Großfläbter noch das zu Fuß gehen ſpiel verbinden. ſchwärmeriſchen Gedanken beſtricken. Wir aber eilten, von IM 
nicht verlernt hatten, mit der Gattin am Arm hin und zurück die Ein bunter Admiralfalter, der eben über die grünen Laubkronen Sommerluft im Garten und von herzlicher Familie erfüllt, der liebe! 
Tagesſpaziertour gern vollbrachten. — Schon find wir an der Acciſe herüberkam, — wohl um einer der ſchmachtenden Theeroſen den feuri⸗ Heimath wieder zu. 
vorüber, ein Schnellzug der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn eilt an uns vorbei] gen Kuß aufzudrücken, — führte uns gleich mitten in den Flor. Hier 
und ziſcht uns mit gellendem Pfeifen aus ob der Lächerlichkeit, die die geſchmackvolle, braunſammetne, glänzend gefüllte, ſchillernde Skabioſe, 
altväteriſche Schneckenpoſt per pedes zu preiſen. In leichtem Schwung] welche zahlreiche Löwenmäulchen in bunteſten Farben mit ſchwellenden 
zieht die Bahnbrücke über den Fluß, ihr parallel in geſchwiſterlicher Lippen umſtehen, um ihre Schönheit zu bewundern. Dort, wie 
Aehnlichkeit die nahe Chauſſeebrücke. Wir blickten hinab zur alten] ſchlanke Saͤulchen auſſteigend, die hochauf mit Blüthen bedeckten ge⸗ 
Oder, die getreu ihrem Namen lebensſchwach und matt nur noch füllten Ritterſpornſtauden, dort die breitäfligen, umraffenden, dunkel⸗ 
in fpärlicher Ader floß. Ein Bummler ſtarrte mit verſtörtem Blick in rothen Malwen, da wieder die ſanft blickenden, fein gezeichneten, weich 
ihre trübſeligen Fluthen hinein. Doch fröhlich lacht oben die Land⸗) zerſchliſſenen Chineſernelken und Karthäuſer, hier die üppigſte Fülle 
ſchaft bereits. Dort drüben links blinkt das nette Karlowiger Schloß, der Päonienaſtern in köſtlichſten Farben, dazwiſchen in fleifer Eleganz 
welches im Anblick der beflügelten Bahn noch an Heiterkeit gewann. | daſtehend die bald glühend rothen, bald neidesblaſſen Cinnien; hier 
Da und dort hüpft ein luſtiger junger Wald aus der Ebene hervor und dort und überall dazwiſchen die reizend regulär gemuſterten ſchoͤn⸗ 
und kraftfriſche, prächtige Erlen ziehen in ungezwungenem Kreis um farbenen Phlox Drummondi; darüber hinaus, ſtolz ſich brüſtend und 
die Gräben und Felder. Wir ſchreiten weiter. Schmuck gebaute hochfahrend in den Zweigen, die glänzenden Dukatenblumen. Vorn 
Ziegeleien in hübſcher Rotundenſorm, jede mit zierlich gerundetem, am Rande, in langen Reihen zur Schau tretend, die kleine, buckelige 
anmuthig gerieftem Schornſtein überragt, unterbrechen in angenehmer Geſellſchaft der Zwergaſtern, den gekrümmten Rücken voll Blumen⸗ 
Weiſe den Eindruck der Ebene. Zwei Erntewagen, mit goldglänzender ſterne der eitelſten Pracht und Farben, zuſammengedrückt unter der 
Haferfrucht beladen, fahren an uns vorbei. Da und dort mächtige Bürde; ihnen gleichwie noch zur Aufwartung die niedlichen blauen 
Getteideſchober im Feld, welche mit lebendiger Beredtſamkeit den Lobelien in Schaaren bei einander. Dort ſchoͤnhalmige Gräſer, 
Segen des Himmels lobprelſen. Dort eine Windmühle gleich nahe] dort in nagelneuer Modetracht die roſafarbigen Oenotheren, an 
dabei, von dem immer kreiſelluſligen Winde leicht bewegt; mochte wohl[ Form und Zeichnung an den ſoriſchen Hibiscus erinnernd. Unter 
die Weizenfrucht zum Mahlen verlocken wollen; eben auch ſtreifen allen Blättern und Zweigen die traulich holde Reſedablüthe hervor⸗ 
zwei Muſiker mit Trompeten an uns vorüber, um irgend wo zum ſprießend, um köftliche Düfte auszuſprengen; dort in ſpäter geſtecktem 
luſtigen Erntekranz zu blaſen. Ueber die weite Feldmark im Norden Nachwuchs die köſtlichen Sommer ⸗Leokoyen in wallender Fülle, herr⸗ 
hin ſchweifen zart blauen Duftes in der Ferne die Trebnitzer Berge. licher Feinheit und Zartheit der Farben. Hier die „empfindlichſten“ 1 N 
Zu ihren Füßen, nahe vor uns, an maleriſchen Baumwuchs gelehnt, Töchter Floras, die Balſaminen, in tütenförmigen Blüthenhütchen. Pf { J 957 M. Werk, 
blickt ein Dörſchen, uns von Jugend bekannt, mit gar freundlichem] Dann wieder apart und wie mit Vorſicht bei Seite geſellt, die be⸗ ) 59 mM; 91 1 
Geſicht, die ſchmucke Reihe der Wirthſchaftsgebäude vom ſtattlichen, rauſchenden Vanillenblüthen, die wie Lurlei und Circe zu berücken im 
hohen Geſindehauſe in der Mitte, wie von einem Landſchlößchen be⸗ Stande ſind, und dort wieber mit allen Feuern der Liebe uns zu⸗ 
heriſcht. Wir erkennen es nicht wieder und müſſen zur Sicherheit] winkend von Ferne die leuchtenden Pelargonien. Ueberall aber fanden 
uns erſt befragen, wie jemand, der nach langer, langer Entfernung zu] wir die ſchönſte Herzliebſte, die reizende Fuchſie, mit unzähligen graziös 


⸗Amtspredigt: St. Gi 
agd.: Paſtor Weiß, 9 1% 
aftor Dr. Elsner, 10 10, 
11,000. Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, St. 
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Wittwen und 5 
15 e die ſich dem Studium der Theologie widmen w 
3640 M. 37 Pf.; für den Kirchenbau zu Rothenburg a. O. 

80 Pf.; 14) für das Diakoniſſenbaus zu Bielefeld 2713 M. 24 Pf.: 
die bedürftigen Gemeinden der Provinz: a. Kirchencollecie 3239 E 
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ſeiner Heimath wiederkehrt. fallenden Glöckchen geſchmückt, leicht ſchwebend um die Schatten des 


tauchen müſſen. Mir ſcheint der Kaufcontract des Vaters mit dem 
Schweden weitaus die Hauptſache — unſere magna charta, fo zu 
ſagen — er muß auch dabei ſein — denke ich — werden ihn ſchon 
finden mit Ihren ſcharfen, gewiſſenhaften Augen. — Dann iſt hier 
eine andere Geſchichte. Die alte Schulten — die Mutter vom Schulten⸗ 
Jochen, wiſſen Sie — ſoll nun doch durchaus in's Irrenhaus! 
Gemeingefährlich! dummes Zeug! bloͤdſinnig iſt fie — und nicht erſt 
ſeit geſtern — und getaugt hat ſie ihr Lebtag nicht viel — kenne ſie 
von Kindesbeinen an — war Ausgeberin ſchon in Koſenow, als der 
Vater noch Verwalter — aber gemeingefährlich, weil ſich der Jochen, 
der lange Schlingel, noch von ihr prügeln läßt — Unſinn, — ſage 
ich; obgleich mir auch Vadder Deep ſchon lange damit in den Ohren 
liegt. Reſeribiren Sie einfach: ich wolle nicht, beantrage eventuell ein 
summum arbitrium der Regierung und den Kreisphyſtkus mag der 
Teufel holen! So, lieber Freund, da habe ich Ihnen die Schultern 
mal wieder übervoll geladen; und nun muß ich machen, daß ich in 
den Wagen komme — nach Gartendamm — auch wieder eine fatale 
— eine recht fatale Geſchichte, die ich Ihnen ſpäter gelegentlich erzähle. 
Adieu einſtweilen!“ 

Er hatte die Mütze bereits auf, als er Gerhard die Hand reichte. 

„Ich bitte Sie nur noch einen Moment zu verziehen“, ſagte Ger⸗ 
hard, „die Retzower Geſpanne —“ 

„Sind nicht gekommen — ich weiß ſchon“, rief Herr Zempin; 
„Vadder Deep war vor einer Stunde ſelber hier, ſich zu entſchuldigen; 
es ging eben nicht. Mußte heute mit drei Wagen Korn nach Grün⸗ 
wald — ich hatte das ganz vergeſſen, und die übrigen drei hat meine 
Frau für das Feſt übermorgen mit Beſchlag belegt. Der Teufel mag 
wiſſen, was ſie noch Alles herauszuſchaffen haben; aber wir dürſen 
doch den Frauensleuten nicht in ihren Kram kommen!“ 

„Ich glaube, es wäre beſſer geweſen, wenn ich das Alles geſtern 
gewußt hätte“, ſagte Gerhard. 

„Frellich, frellich!“ warf Herr Zempin ein. 

„Denn“, fuhr Gerhard mit größerem Nachdruck fort, „ich fürchte, 
daß ich in Zukunft von der Machtvollkommenheit, mit der Ste mich 
in einer mich faft beſchämenden Weiſe auögeftattet haben, in Zukunft 
einen viel vorſichtigeren Gebrauch werde machen müſſen.“ 

„Sie meinen wegen der Ordre und Contreordre von geſtern und 
heute“, rief Herr Zempin lachend, — „ach, lieber Freund, da kennen 
Sie unſere Leute doch noch nicht; dergleichen paſſirt zu oft. Lelder! 
wollen Sie ſagen; ich gebe es zu; und auch, daß das Dritte im 
Bunde: le desordre gelegentlich nicht ausbleibt. Es iſt nicht recht: 
es muß anders werden und es fol anders werden — ich verſpreche es 
Ihnen! Nun machen Sie aber auch ein freundliches Geſicht! Sie 
haben mich bereits zu ſehr verwöhnt, und gerade heute — aber, wie 
geſagt, davon ein anderes Mal — leben Sie wohl!“ 

An der Thür blieb er wiederum ſtehen: 

„Was ich noch ſagen wollte — ſchlagen Sie doch in der An⸗ 
gelegenheit mit der Schulten einen milderen Ton an, oder laſſen Sie 
ſie meinetwegen einſperren. — Die Welt verliert nichts an ihr, und 
ich möchte Vadder Deep, der ſich nun einmal darauf capricirt hat, 
nicht entgegen fein — gerade jetzt. Er iſt bei dem Act der Ueber⸗ 
lieferung der Güter als Zeuge zugegen geweſen. Von feiner Ausſage 
— und es iſt ſchon abgemacht, daß er vorgeforbert wird — hängt viel 


* 


Dorthin biegen wir jetzt, nicht achtend der Mauer über einander Hauſes. Da weilten wir vergnügt mitten unter Allem, was wir lieben, 


wirklich das Zweckmäßigſte. Keine Umſtände mit mir, lieber Freund! 
Bleiben Sie hier und — an die Gewehre!“ 

Er lachte, ſchüttelte Gerhard nochmals die Hand, nickte und war 
aus dem Zimmer. 

Es war ein mäßig großes Gemach, zu ebener Erde, deſſen einziges 
Fenſter nach dem Garten ging. Außer dem Actenrepoſitorium beſtand 
das Möblement hauptſächlich aus einem ſehr langen und breiten, mit 
ſchwarzem Leber überzogenen, ſtellenwelſe [don recht ſchadhaften Sopha, 
auf welchem Herr Zempin ſeine Nachmittagsruhe zu halten pflegte, 
und einem großen Cylinderbureau, auf deſſen ſtets geöffneter Klappe 
im wüſten Durcheinander Berge von Papieren lagen, die Gerhard erſt 
bei Seite ſchieben mußte, um nur Raum für ſeine Arbeit zu ge⸗ 
winnen. 

Er wollte keine Minute verlieren; er wollte keine Minute Zeit 
haben, dem Mißmuth nachzuhangen, mit dem er gekommen und den 
die eben ſtattgehabte Unterredung in eine Stimmung verwandelt, über 
die er ſich lieber keine Rechenſchaft gab; er wollte das Ungeheure, das 
ihn feit geſtern Nachmittag bedrückte, beängſtigte und wieder erhob 
und beſeligte, wenigſtens auf eine kurze Spanne Zeit von feiner Seele 
wälzen. 

Die Angelegenheit der blödſinnigen Frau ſchlen am dringendſten 
und auch wohl am ſchnellſten zu erledigen; ſo nahm er denn die 
darauf bezüglichen Acten zuerſt vor. Es war ein ganzes Fascikel: 
Perſonalla, Leumundszeugniſſe, landräthliche Reſeripte, ärztliche Gut: 
achten — letztere für Gerhard beſonders intereſſant, weil eines immer 
dem andern möglichft widerſprach. Es ſchien ihm ein frevelhafter 
Leichtſinn, auf fo entgegengeſetzte Ausſage der Experten hin den bür- 
gerlichen Tod eines Menſchen zu decretiren — es ſiel ihm, als er an 
Herrn Zempins Worte dachte: „oder laſſen Sie fie elnſperren“ — 
jenes fürchterliche „Recht gern!“ des Prinzen in Emilia Galotti ein. 
Herr Zempin war eben auch ſehr „eilig“ geweſen. 

Ich bin es nicht, ſprach er bei ſich, ich will mir die kleine Mühe 
nicht verdrießen laſſen, die Frau ſelbſt zu ſehen und zu ſprechen, welche 
Herr Deep durchaus ins Irrenhaus haben will. 

So war er doch mit feinen Gedanken wieder bei dem graͤulichen 
Menſchen angelangt. Frellich, wie war es moglich, ihn los zu wer⸗ 
den, den alten Maulwurf, deſſen lichtſcheue Gänge nach allen Seiten 
hin liefen, deſſen widerwärtige Spur man auf allen Wegen und 
Stegen, in Flur und Wald und Wieſe traf! Er wenigſtens traf! 
Den Uebrigen ſchienen ja ſeine Schliche verborgen zu ſein oder für 
das natürlichſte Ding von der Welt zu gelten! — Wie hatte Edlih 
geſagt: ich bin Ihnen eine Kaſſandra! Das edle Madchen, — eine 
Prieſterin ſicherlich! Nun denn, fo will ich in ihrem Tempel der 
Hüter ſein und mit ſtarken Hüterfäuſten den Schelm und Dieb 
greifen, der ſich in das Heiligthum zu ſchleichen wagt, wie in die 
Spelunke. 

Er hatte haſtig, zornig das Actenfascikel wieder zu ſammeln ge: 
ſucht, welches, ſchlecht geheftet, in einzelnen Bogen und Blättern aus 
einander geſallen war über den Wuſt von Papieren auf dem Pulte, 
zum Theil auf den mit zerriſſenen Briefen bedeckten Boden. Endlich 
glaubte er Alles wieder beiſammen zu haben und ſchlug, um ſich da⸗ 
von zu überzeugen, Blatt für Blatt um. Dabei gelangte er an einen 
Brief, welchen er vorhin nicht bemerkt hatte. 


„Ew. Hochwohlgeboren erlaube ich mir, br. m. auf Ihr geehrtes 


— ſehr viel ab — vielleicht Alles. Laſſen Sie fie einſperren — es. il geſtriges Schreiben mitzutheilen, daß es mir leider nicht moglich ge: 


in 
b. Hauscollecte 19,632 M. 83 Pf., zuſammen 22,872 M. 3 Pf. 
alle 68.184 M. AB Pi. 2 


weſen, den eingeſchloſſenen, von Herrn A. St. ausgeſtellten und a 
Ew. Hochwohlgeboren acceptirten Wechſel über 1000 Thaler an hieſt 
Orte zu placiren, es mir aber vielleicht noch in Grünwald, wohl, 
morgen Abend fahre, gelingen wird, worauf Valuta umgehen. 
folgen ſoll. Ich benutze dieſe Gelegenheit, Ew. Hochwohlgeboren da 
aufmerkfam zu machen, daß medio hujus eine längere Reihe, 1 
Accepten Ew. Hochwohlgeboren, im Geſammtbetrage von 10,3547 
fällig werden, für deren abermalige Prolongation ich nicht ſtehen 
da Platt und Lüttmann, wie ich ſoeben erfahre, dieſelben nicht / * 
ſie gehofft, in ihrem Portefeuille haben behalten können, ſondern a 
begeben müſſen. Für die qu. Accepte ſchleunigſt auf Deckung de 
zu fein, möchte ich daher ebenſo ergebenſt wie dringend rathen 
Ew. Hochwohlgeboren 
allzeit dienſtfertiger Freund und Rechtsbeiſtand 

Gartendamm, 29. Juli 1844. P. A. 
Herrn Moritz Zempin, Hochwohlgeboren auf Kantzow.“ dh 

Gerhard hatte bis zu dem Datum und der Adreſſe herunterge 
bevor er ſich völlig bewußt wurde, daß es ſich um eine Angel) 
von heute handle — dieſelbe unzweifelhaft, die Herrn Zempin 17, 
in die Stadt getrieben. Alſo wirklich, wirklich! Die Anden a 
und Mitthellunggn, welche ihm geſtern Mittag Frau Sallentlf 
die Zerrüttung von Herrn Zempins pecuniären Verhältniſſen ge 
und die er ſchlimmſten Falls für ſtarke Uebertreibungen 9 
geſinnten Frau gehalten, beftätigten fi in einem Umfange, 
entfete. Ja, dies war entjeglih, ſelbſt wenn es nur mog, 
Verlegenheiten waren, ſelbſt wenn Herr Zempin im Stande ö 
ungeheuren Verbindlichkeiten nachzukommen. Ohne große Don 
Verluſte ſicher nicht! Und die Verlegenheiten konnten nicht ue. 
mentan fein! Die ſchon fo lange ausſtehende Sallentin'ſche fl. 
die nicht einmal verzinſt wurde, die Prolongation der 115 
welche der Advokat diesmal nicht ſtehen zu können glaubte, lan 
es. Und der Rath des Mannes, auf Deckung zu denken, 1 
nicht wie Drohung, ja, in einem Augenblicke, wo er den neuen 7 
„vielleicht noch in Grünwald“ zu placiren hoffte, wie ein 1 ö 
ſchneidend und widerlich, dem Gelächter gleich, das da eben ren ö 
Garten von der Laube herüberſchallte! Sie konnten ſich ie 72 
ihre Narrenspoſſen treiben auf feine Koſten, der jetzt auf de ge 
nach der Stadt war — großer Gott! mit welch' drücken ra ug + 
dungen, unter wie ſchweren Sorgen! Freilich, er hatte Aw 
bereitet und aufzebürdet, und er war ber Mann barnach Jö ul 
Laſt zu tragen! Aber was hatte ſie gethan, die Gute, der che 
zarte Mädchenſchultern er geſtern unter einer nicht mind“ og 
Laſt gebeugt geſehen, wie tapfer ſich auch das edle Herd fen e 
Druck wehren mochte! Garen . 

Der Reger⸗König Pepple. In London verweilt geg Pet wi 
ar dee e , 
eine Corruption von „Pepper“; die 5 0 . 
anzusprechen. Her bei peilen wichtigste Ausfubrartitel pon Ge | 


Zinke. 
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oder beftand früher aus Pfeffer. Daher geben die engliſchen nie 


i ignamen „König Pfeffer 
Handelsleute dem König den Spitz ea, blich obne i 


nen gemwöhnten das mit der Zeit an : 
des Min zu acer und das Wer Pepper oder Pevple e so 
ſtändigen amtlichen Zunamen des Königs von Bonny. 
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dy bar alen in Oberſchleſien.] Nach einer Bekanntmachung der 
1 ner Regierung find zu Reihstagsabgeorbneten gewählt worden: im 
, Waqlkreiſe, beſtehend aus den Kreiſen Creusburg und Roſenberg, der 
beft ethuſy⸗Huc auf Bankau, Kreis Creuzburg, — im II. Wablkreiſe, 
1 aus dem Kreiſe Oppeln, der Riltmeiſter a. D. Graf Balleitrem' 
6 reslau, — im III. Wablkreiſe, beſtehend aus den Kreiſen Coſel und 
ob Streblitz, der Redacteur Dr. Adolf Franz in Breslau, — im IV. Wabl⸗ 
ei, beftebend aus den Kreiſen Öleiwis und Lublinitz, der Rittergutsbeſitzer 
Base v. Schalſcha auf Frobnau, Kreis Brieg, — im V. Wahltreife, 
lebend aus den Kreiſen Beuthen und Tarnowitz, der Prinz Edmund 
Kachiwil in Oſtrowo, — im VI. Wahlkreiſe, beſtehend aus den Kreiſen 
attowitz und Zabrze, der Generaldirector der Königs⸗ und Laurabütte 
wic ges in Berlin, — im vil, Wabltreife, beftebend aus den Kreifen Pie 
kn Rybnik, der Geiſtliche Ratb Müller in Berlin, — im VIII. Wahl⸗ 
ana beſtehend aus dem Kreiſe Ratibor, Guſtav Graf Saurma⸗Jeltſch 
Sanile, Kreis Ohlau, — im IX. Wahlkreiſe, beſtehend aus dem Kreiſe 
HUB, der Graf Nayhauß⸗Cormons auf Bladen, Kreis Leobſchütz, 
zn m X. Wahlkreiſe, beſtehend aus dem Kreiſe Neuſtadt, Friedrich Graf 
kr Stolberg Stolberg auf Bruſtawe im Kreiſe Militſch, — im XI. Wahl⸗ 
aue beſtebend aus den Kreiſen ga kenberg und Grottkau. Graf Praſchma 
90 Schloß Falkenberg, — im XII. Wahlkreiſe, beſtebend aus dem Kreiſe 
elle der Fͤrſtbiſchöfliche Stiftsrath und Syndicus Horn in Neifle. 

0 —ch. Bau der neuen Gewerbeſchule am Lehmdamm.] Der 
i& bruch der nördlichen Mauer der im Werden begriffenen neuen Gewerbe⸗ 
N ule am Lehmdamm iſt jo weit gediehen, daß man ſich der Bloslegung 
90 Sohle genähert bat. Einen nicht geringen Aufwand von Kraft und 

eit erfordert die Entfernung der großen Granitplatten, welche dem Funda⸗ 
dent als Baſis gedient haben. Den Mittelbau der dem Abbruch verfallenen 
Pauptfagade bat man baupolizeilicherſeits nicht beanftandet, weil er keine 
Jede der Bodenſenkung entſtandene Sprünge des Mauerwerks gezeigt hat. 

ufolge deſſen ift dieſer Theil des Bauwerks dem Abbruch nicht verfallen. 
a Befeſligung des Grundes für die Reproduction der Haupffagade wer⸗ 
* liefere Ausſchachtungen und Einrammungen von Pfäblen vorgenommen 
erden. Mit der Regulirung des Platzes um den Neubau find zahlreiche 
Sdachtarbeiter beſchäfligt. > 5 
y B.ch. [Uferbau.] Die umfangreiche Regulirung des Oder⸗Ufers am 
benguſtaplatz geht ihrem Ende entgegen. Zur Ausfutterung des Ufers ſind 
& eutende Mengen Granitſteine verwendet worden. Der ſpitzwinkelige 
inſchnitt des Flußbettes in die äußere Allee der Promenade, welcher bei 
ſochwaſſer Ausſpülungen des Ufers zur 5 batte, iſt durch Bodenauf⸗ 
Aalung bedeutend abgeſtumpft worden, ſo daß dem Strome weniger 
Viͤderſtand entgegengeſetzt wird. — Die entſtellenden Unkrautwucherungen 
dwiſchen dem Geſtein der ausgemauerten Uferböſchung auf dem linken Ufer 
nahe der Lefſingbrücke find dieſer Tage durch Arbeiter b:feitigt worden. Es 

1 te nun auch an der Zeit, das entſtellende, üppig wuchernde Unkraut auf 

er rechten Oderſeite an der Uferſtraße ausrotten zu laſſen. 

h =pß= n En EL Zur Zeit der ſchleſiſchen Garten: 

408 Forſt⸗ und landwirthſchaftlichen Ausſtellung vom 13. bis 22. Sep⸗ 

ber d. J. wird auch in einem hieſigen größeren Gartenlocale eine Ge⸗ 
ügel⸗Ausſtellung ftatifinden. Gleichzeitig fol eine Ausſtellung von Jagd⸗ 
üsrüſtungsgegenſtänden aller Art ſtattfinden. 

Er Militäriihes.] Das Fuäſilir⸗Bataillon des 1. Schleſiſchen Gre⸗ 

Aer, egiments Nr. 10, welches in Freiburg garniſonirt, iſt geſtern zur 

altung der Regiments⸗Exereitien bier eingerückt. Seit einigen Tagen 
erden bereits von den Truppen der bieſigen Garniſon auf dem Grercier: 
be in Klein⸗Gandau die Regiments⸗Uebungen abgehalten. 

[ Beſitzveränderungen.] Rittergut Reppline, Kreis Breslau, Ver⸗ 


Außfer: Lanbſchafsdirector und Rittergutsbeſitzer Emil Otto von Lieres und 


5 Landſchaſtsdirector und 


30,000 M 
e Gutsbeſitzer Dorothea Staroſte, geb. Lache; Käufer: Kaufmann Jacob 


kau auf Gallowitz; Käufer: Premier Lieutenant im Leib⸗Küraſſter⸗Regi⸗ 
Want (ſchleſiſches) Nr. 1, Theodor von Lieres und Wilkau. Verkaufspreis: 
5,000 Mark. — Erbſcholtiſei Tſchauchelwig, Kreis Breslau, Verkäufer: 
ector Rittergutsbeliger Emil Otto von Lieres und Willau; 
aufer; Premier⸗Lieutenant Theodor von Lieres und Wilfau; Verkaufspreis: 
. — Ruſticalgut Nr. 4 in Unchriſten, Kreis Breslau; Verkäufer: 


buſch zu Strehlen; Verkaufspreis 66,000 M. — Im Wege der notbwen⸗ 
yon Subhaſtation wurde das in Kattowitz in Oberſchleſien belegene Dampf: 
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riet nebſt Wohngebäude und Concertſaal, bisher zur 
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hard Wentzel in Breslau als Beſtbietenden zum Preiſe von 207,000 M. 

. lich erſtanden. 

* [Die vereinigten Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten.] Der 
Abesberccht für 1877 it ſoeben erſchienen. Aus ihm gebt hervor, daß die 
dun Anſtalt, welche 1828 in der Neuſtadt (alte Kirchſtraße Nr. 16) gegründet 
vi de, in dieſem Jahre ihr 5Ojäbriges Jubiläum feiert. Wie ſegensreich 

ide Anftalten gewirkt haben, gebt daraus bervor, daß fie jährlich an 
übe Kinder beaufſichtigt und an 300 Kinder den öffentlichen Elementarſchulen 

4 0 rweiſen konnten. Leider haben ſich in den letzten Jabren die Einnabmen 

e Ablbar geſchwächt, daß nur mit Mühe und unter größter Sparſamkeit 
de jetzt beſtehenden Anſtalten bei den erhöhten Anſprüchen und Anforderungen 
* Gegenwart den Zeitverbältniſſen entſprechend erhalten werden können. 
anders macht ſich die Nothwendigkeit bemerkbar, den Lehrerinnen ein 
heres Einkommen zu gewähren. Hoffentlich wird dies durch bilfreiche 
IWerſtagung edler Menſchenfreunde gelingen. — Die Einnahmen betrugen 
ehe Mark 95 Pf., die Ausgaben 14677 Mark 65 Pf. wonach ein Beſtand 

. 400 78 Mark 30 Pf. verbleibt. — Das Vermögen der Anſtalt beſteht aus 
D. 31 Mark. — Der Bericht zählt noch die Namen der Vorſteherinnen und 

ſuaſteber, ſowie der beitragenden Mitglieder auf. Anſtalt 1 iſt alte Kirch⸗ 
aße 16. Anſtalt 2 (gegründet 1833) hat Mar kein Lokal. Anftalt 3 

Megtündet 1835) iſt Kloſterſtraße 71. nftalt 4 b oft 1836) iſt 

Atbiasftraße 16. Anſtalt 5 (ſeit 1842 beſtebend) iſt Kl. Groſchengaſſe 20. 

N deco 6 (feit 1851 beſtehend) iſt Grünſtraße la. Anſtalt 7 (ſeit 1865 
1 tehend) iſt Kloſterſtraße 58. — Die Generalverſammlung findet am 24ten 

uguſt Nachmittags 4 Uhr im Cramenfaal des Eliſabetanums ſtatt. 

Rat Sommertbeater im Concerthaus.] Zu feinem, am Montag 
m Äindenden Beneſiz bat Herr Kauffmann das Kneiſel ſche Schaufpiel 
Aut uſik von Ferd. Gumbert: „König Allgold“ gewählt. Die Namen des 
ü 013 wie des Componiſten bürgen für die Qualität des Stückes, welches 
warall mit allgemeinem Beifall zur Auffübrung gelangt iſt. — Herr Kauff⸗ 

wan hat ſich allabendlich um das Enſemble wie durch ſeine Einzelleiſtungen 

verdient und allgemein beliebt ' gemacht; möge er durch recht zahlreichen 
als Beweis dee Anerkennung von Seiten des Publikums erfreut 


W Bin Carl Häusler'ſchen Concursmaſſe gebörig, vom Generalagenten 


Verden 
Ni 15 [ oologifher Garten.] Endlich hat das idylliſche Leben unſeres 
gen Bärs ein Ende gefunden. In den letzten Tagen fing er an, ſeine 
nderungen immer weiter auszudehnen, gerieib bis in den hinter der 
euration gelegenen Park und überſtieg, von feinen Häfchern verfolgt, 
Waun der 
ahn und geknebelt. Jetzt in eine 
ebene bislang, nunmehr ſchon ſeit drei Tagen, jede Nahrung verſchmäbt, 
1 0 wie auch die Mutter über der Sorge um ibren verlorenen Sprößling 
ſogar ut ganz troſtlos iſt. Unſer Shimpanf 25 ſich ſoweit ermannt, daß er 
an den Kleiter⸗Apparaten zu verſuchen beginnt. — Geboren 
Lama. — Als Geſchenke ſind dem Garten augegangen 1 Adler von 
7 del Staub in Myslowitz, 1 dreifüßiger Entrich von General⸗Director 
On 


ösler'ſchen Dampfſchneidemühle. Hier erft wurde er er 
Zelle des Raubthierhauſes verbannt, 


imke, 3 Thurmfalken von Herrn Major von Mutius, 1 Eichbörnchen 
Iſchtörau Reſtaurateur Tuchſcherer und 5 Hamſter von Herrn Dr. 
Gleiche in Rothenburg. Heute, Sonntag, billiger Eintrittspreis. 
tern [Promenaden ⸗Concert.] Das bis jetzt durch ungünſtige 
S leßungsberhaltriſſe nicht abgehaltene Promenade⸗Monſtre⸗Concert im 
Bader fol Montag daſelbſt ftattfinden unter Mitwirkung unferer 
Guan ns Mufſ Capelle. Die bereits gelöſten Billets behalten 
u. 
r 
eben Stenograpbie.] Im Verlage von G. P. Aderbolz erſchien for 
das dritte Bändchen bon „Der Stenograph“, zum Gebrauch für 
lehrer in zum Selbſtunterricht bearbeitet von Julius Fieweger, Haupt⸗ 
don demſel besen. Das Büchlein bietet im Verein mit zwei bereits früher 
wie von en Verfaſſer herausgegebenen Bändchen eine ſowobl von Lehrern, 
nung der Steenden als äußerſt praktiſch anerkannte Anleitung zur Erler⸗ 
Riten B N enographie nach dem Syſtem von Stolze. Während die beiden 
gi us bildeten einen Leitfaden für den Anfängercurſus und den Uebungs⸗ 
nat enthält das dritte Schlüſſel zum Uebungscurſus und Leſe⸗ 
Kenne Zum Schluß wollen wir noch erwähnen, daß zwölf 
* N gen, um den Curſus je eines Bändchens durchzumachen. 
Aue e in Görlitz.] Was die in Görliß er⸗ 
15 ederſchl. Ztg.“ über den Beſchluß des daſigen Magistrats 
r diesjährigen Sedanfeler berichtet hat, iſt in der That 
8 und wird heut durch die „Görl, Nachr.“ beſtätigt. Das 
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letztere Blatt ſheilt die Antwort des Magiſtrats an die Vertreter der 
Vereine, welche eine gemeinſchaftliche Sedanfeier herſtellen 
wollten, wörtlich mit. Der Götlitzer Magiſtrat ſagt: 

„daß er es mit Rückſicht auf die gegenwärtigen ſchlechten Geſchäftsver⸗ 
bältniſſe nicht für gerechtfertigt erachte, in dieſem Jahre zur Veranſtaltung 
des Sedanfeſtes Gelder aus offentlichen Mitteln zu bewilligen, 
auch werde der Eindruck der Feier durch alljährliche Wiederkehr 
von Aufzügen und Volksfeſten abgeſchwächt. Nach ſeinem Er⸗ 
achten empfehle es ſich, derartige Feſtlichkeiten in Zukunft erſt immer in 
längeren Zwiſchenräumen, z. B. bei der zehnjährigen Erinnerungsfeier, zu 
veranſtalten. Im laufenden Jahre halte er es für ausreichend, wenn das 
Sedanfeſt durch Feierlichkeiten in den Schulen und öffentlichen Dankgottes⸗ 
dienſt gefeiert werde.“ 

Was Magiſtrat von den gegenwärtigen ſchlechten Geſchäftsverhält⸗ 
niſſen als Hinderungsgrund für Bewilligung von ſtädtiſchen Geldern 
zur Sedanfeier ſagt, erachten wir für nicht zutreffend. Erſtens iſt die 
Goͤrlitzer Commune in nicht fo bedrängten finanziellen Verhältniſſen, 
daß eine Bewilligung von 500 Mark (fo viel iſt, wie wir gehört 
haben, bis jetzt zur Sedanfeier als Subventlon bewilligt worden) fie 
in Verlegenheit bringen würde, und zweitens würde ſte ſelbſt dann, 
wenn die Görlitzer Commune wirklich in Geldnöthen wäre, die 500 
Mark nicht beſſer anwenden können, als durch fie eine allgemeine 
Sedanfeier zu fördern. Der andere Grund aber: „daß der Eindruck 
der Feier durch alljährliche Wiederkehr von Aufzügen und Volksfeſten 
abgeſchwächt werde“ — iſt ein ſo vollſtändig unrichtiger und auf 
Unkenntniß des Volkslebens beruhender, daß er in Staunen ſetzt. 
Was die christlichen Feſttage für die chriſtlichen Confeſſionen, das find 
die Nationalfeſte für eine Nation. Ohne die chriſtlichen Feſttage hätten 
die chriſtlichen Confeſſionen längſt alle Zuſammengehörigkelt, den Kern 
des chriſtlichen Lebens verloren; die Nationalfefte find es hauptſächlich, 
welche die Idee der Zuſammengehörigkeit, der Einheit und der That⸗ 
kraft ſtärken und zum höchſten Patriotismus ſteigern. Der Vor⸗ 
ſchlag: eine „zehnjährige Exinnerungsfeier zu veranſtalten“ — 
klingt ſo komiſch, als wenn man vorſchlagen wollte, daß von jetzt ab 
die Geburtstage alle zehn Jahre gefeiert werden ſollten. Der 2. Sep⸗ 
tember kommt nun einmal jedes Jahr mit ſeinen begeiſternden Er⸗ 
innerungen und der 2. September 1878 iſt dem 2. September 1888 
fo gleich, wie ein Et dem andern. Wenn er aber kommt, fo zwingt 
uns das Nationalgefühl, ihn zu feiern, denn die Erfindung iſt noch 
nicht gemacht, dies heilige Gefühl der Liebe zum Vaterlande und des 
nationalen Selbſtbewußtſeins 10 Jahre lang kalt zu ſtellen und erſt 
nach dieſem Zeitraume loszulaſſen. — Hoffentlich werden die Stadt⸗ 
verordneten in Görlitz anderer Anſicht als der Magiſtrat fein und eine 
recht allgemeine Feier des deutſchen Volksfeſtes ſowie die dazu nöthige 
Subvention votiren; fie können die an ſich kleine Summe gar nicht 
beſſer verwenden. Die Staatsregierung ſteht in allen ihren Abſtufungen 
bis zur hoͤchſten Spltze vollländig auf ihrer Seite. 

+ [Die Strachate.] Nach der ca. 1 Meile von Breslau entfernten 
Strachate fährt jeden Sonntag, früh um 8 Uhr, der den Herren Krauſe u. 
Nagel gehörige Dampfer „Kaiſer Wilbelm“. Obgleich an und für ſich die 
Fabrt nach dorthin eine überaus anmulhige am frühen Morgen iſt, jo ge: 
wimmt dieſelbe noch an Imereſſe, als fie an den zu beiden Seiten des 
Oderufers delegenen Ortſchaften Scheitnig, Zoologiſchen Garten, Zedlitz, 
Oderſchlößchen, Barteln, Ottwitz, Treiben vorüberführt. Der ca. 2000 Mor⸗ 
gen große, dem Fiscus gebörige Eichenwald. genannt Strachate, bietet einen 
überaus erquickenden und prächtigen Aufenthalt dar, und da der Dampfer 
erſt Mittags um 12 Uhr retournirt, ſo iſt der Zeitraum von 3 Stunden 
hinreichend, alle die intereſſanten Waldpartien zu durchwandern. Im Dorfe 
Laniſch, dem Endpunkte der Fahrt, findet der Beſucher im dortigen Dorf⸗ 
kreiſcham Verpflegung. 

B-ch. [Ein Hund als Lebensretter.] An der kleinen Brücke un: 
weit des unteren Maſtenkrahns an der Füllerinſel waren geſtern in den Mittag⸗ 
ſtunden mebrere Knaben mit Ausübung von Akrobatenkünſten beſchäftigt. 
Einer derſelben, der den Seiltanz imitirend, auf dem Brückengeländer pro‘ 
menirte, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte ins Waſſer. Ein vorüber⸗ 

ebender Herr, der von einem herrlichen Leonberger begleitet war, winkte 
beate Begleiter, dieſer ſtürzte ſich ſoſort in die Fluih und brachte ohne 
ichtbare Anſtrengung den kleinen Akrobaten, ihn am Rockkragen fallend, 
ans Land. Die Mutter des Knaben, welche am Ufer mit Handarbeit be 
ſchäftigt, dem Schauſpiel zugeſehen batte, war vor Schreck in Ohnmacht ge⸗ 
ſunken und hatte, als ihr die Beſinnung wiederkam, die Freude, ihr Kind 
durchnäßt zwar, aber lebend und unverſebrt aus den Armen — oder viel⸗ 
mehr aus den Zähnen feines Lebensretters entgegenzunehmen. 

+ [Unglüdsfall mit tödtlichem Ausgange.] In der Siero⸗ 
watky'ſchen Feilenhaufabrik auf der Berlinerſtraße verunglückte geſtern Dit: 
tag der dort beſchäftigte Schleifer Franz Knauer, indem der daſelbſt in 
Thätigkeit begriffene große Schleiſſtein unvermuthet zerſprang und dem Ger 
nannten eines der abgelöſten Steinſtücke mit ſolcher Gewalt an den Kopf 
geſchleudert wurde, daß der Bedauernswerthe einen Schädelbruch erlitt und 
ſein Tod auf der Stelle erfolgte. Eine Verſchuldung an dieſem traurigen 
Ereigniſſe ift Niemandem beizumeſſen. 115 

+ [Bermißt] wird ſeit einigen Tagen der 21 Jahre alte, an Tieſſinn 
leidende Sohn eines hieſigen Schneidermeiſters. 

—e [Auffinden eines Selbſtmörders.] Geſtern gegen Abend 
wurde auf einer Wieſe in der Nähe des Eiſenbahndammes bei Klein⸗Moch⸗ 
bern, Kreis Breslau, ein unbekannter Mann erhängt aufgefunden. Der 
Eutſeelte iſt etwa 20 bis 24 Jahre alt, bartlos, hat dunkelblondes, langes 
Kopfhaar und war bekleidet mit grauem Stoffjaquet, graumelirten Stoff⸗ 
boſen, ſchwarzgeſtreifter Stoffweſte, leinenem Hemd, weißem Vorhemdchen, 
geſtickten Hoſenträgern, braunwollenen Strümpfen und ſchwarzem Filzhut. 
Sonderbarer Weiſe fehlt die Fußbekleidung des Selbſtmoͤrders. Der Leich⸗ 
nam des Unbekannten kann auf dem Communalkirchhofe der obenbezeich⸗ 
neten Ortſchaft recognoscirt werden. 

+ lPolizeiliches.] Der 3 Jahr alten Tochter eines Schneidermeiſters 
auf der Adolſſtraße wurde von zwei jugendlichen Strolchen die goldenen 
Ohrringe im Werthe von 9 M., und der 5 Jahre alten Tochter eines Han⸗ 
delsmannes auf der Berlinerſtraße wurden von einer Frauensperſon, welche 
die Kleine auf die Viebweide gelockt hatle, die goldenen Ohrringe im Werthe 
von 6 M. ausgehakt und entwendet. — Einem auf der Kleinen Groſchen ; 
gafie wohnhaften Apotheker wurden im Wintergarten 20 Stück 20 Mark⸗ 

oldſtücke, welche in einem Taſchentuche eingeknüpft waren, aus der Bein⸗ 
kleidertaſche geſtohlen. — In einem Neubau auf der Heiligen Geiſtſtraße 
wurde einem daſelbſt beſchäfligten Maler die Weſte, in deren Taſche ſich eine 
ſüberne Cylinderuhr mit Goldrand befand, entwendet. — Verhaftet wurde 
der 79 Jahre alte Schuhmachermeiſter Carl Scholz wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
pung- — Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden 3 weiße Taſchentücher mit 

K. — C. P. und F. G. bezeichnet, ſowie ein auf den Trainſoldaten Joſeph 
Steiner ausgeſtellter Militärpaß, und zwei auf den Namen Friedrich 
Zeugner von den Brauereibeſizern Friebe und Haaſe ausgeſtellte Ar⸗ 
beitszeugniſſe. Die vorbenannſen Gegenſtände wurden einem vagagondi⸗ 
renden Bettler abgenommen. g 
bb [Abgefaßte Obſtdiebe.] Geſtern gelang es dem Obſtpächter 
von Pirſcham mit Hilfe mehrerer Dorfbewohner 6 Obſtdiebe bei der That 
feſtzunehmen. Reich beladen mit entwendetem Obſt, waren ſie eben im Be⸗ 
griff, ſich auf und davon zu machen. Leider ſind noch mehrere andere 
entſprungen. 

Durchſchnitts⸗Marktpreiſe pro Monat Juli im Regie⸗ 
rungsbezirk Oppeln.] Das Rindfleiſch (von der Keule) war am 
theuerſten in Beuthen mit 1 M. 10 Pf. pro Kilogr. Am billigſten in 
Lublinitz, Rybnik, Sohrau und Ziegenbals mit 80 Pf. Das Rindfleiſch 
(vom Bauch) am theuerſten in Beuiben, Pace, und Oppeln mit 1 M. 
pro Kilogr. Am billigſten in Creuzburg, Palſchkau, Pleß, Ratibor, Roſen⸗ 
berg, Rybnik und Ziegenhals mit 80 . — Das Schweine fleiſch am 
ibeuerften in Koſel, Neuſtadt, Ratibor und Ziegenbals mit 1 M. 20 Pf. 
Am dilligſten in Katiowitz mit 90 Pl. — Das Kalbfleiſch am tbeueriten 
in Beuthen und Oppeln mit 1 M. Am . an in Ziegenbals mit 50 Pf. 
pro Kilogr. — Das Hammelfleiſch am theuerſten in Groß⸗Strehlitz mit 
1 M. 7 Pf. Am dilligſten in Roſenberg und Sobrau mit 80 Pf Die 
Eßbutter am lhbeuerſten in Beulben mit 2 M. 10 Pf. pro Kilogr. Am 
wohlfeilſten in Ziegenbals mit 1 M. 30 Pf. — Die Eier am thenerjten 
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in Pes Pe mit 3 M. pro Schock. Am wohlfeilſten in Lublinitz mit! M. 
50 Pf. Die Differenz des Preiſes der Eier in Lublinitz und Ziegenhals 
betragt alſo 100 pCt. und ift in der That bemerkenswerth. 
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Hirſchberg und 24 ſonſtigen Ortſchaften: 
30. Juli aus denſelben Ortſchaften v. 


OD Sprottau, 16. Aug. [Seranfeier. — Gartenfeſt. — Stich⸗ 
wahl.] Laut Beſchluß des Magiſtrates ſoll, wie uns von glaubwürdiger 
Seite mitgetbeilt wird, die diesjährige Feier des Sedanfeſtes auf Gottesdienſt 
und Schulfeier beſchränkt werden. Der Feſtzug nach dem Eichenhain bei 
Dittersdorf welcher bisher alljährlich ſtattfand, unterbleibt dieſes Jahr in 
Anbetracht der gegenwärtigen Zeit⸗ und Geſchäftslage. Die von Seiten der 
Stadt zu dieſem Feſte gezablte Subvention von 300 Mark dürfte deshalb 
wohl auch in Wegfall kommen. (Sit denn Sprottau eine jo arme 
Commune? d. R.) — Das von dem Kaufmänniſchen Vereine am Sonn⸗ 
tag vor acht Tagen veranſtaltete Gartenfeſt, wurde buchſtäblich zu 
Waſſer. Dafür wurde von dem Borſtande des genannten Vereins beute 
Abend ein Seit, beſtebend in Concert, ausgefübrt von der Capelle des 
Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 5, und Feuerwerk, arran⸗ 
girt, welches zahlreich beſucht war. Heute fand die Stichwahl zum 
Reichstage ſtatt. Es wurde 945 Stimmen abgegeben. Von dieſen waren 
944 gültig und erhielt der Candidat der Liberalen, Herr Amtsralh Reinecke, 
866 Stimmen, Herr Landrath Strutz, der conſervative Candidat 78 Stimmen. 
Gegen die am 30. Juli ſtattgefundene Wahl iſt für Herrn Reinecke ein Plus 
von 276 Stimmen zu verzeichnen; Herr Landrath Strutz bat dadegen 45 
Stimmen weniger erhalten. Eulau für Reinecke 240, Strutz 31 St.; Küpper 
Reinicke 174, Strutz 1 St.; Girbigsdorf 158, Strutz 10 St.; Primkenauer 
Bezirk 660, Strutz 10 St.; Mallmitz 121, Strutz 198 St.; Niederleſchen 82, 
1 32 St., Oberlefchen 149, Strutz 10 St.; Klein⸗Polkwitz 91, Struß 

immen. 0 


L. Liegnitz, 16. Aug. [Sedanfeier. — Gewerbe⸗Ausſtellung. — 
Canaliſation. — Dipberitis. — Trichinenſchau.] Nachdem in 
früheren Jabren es übel vermerkt worden war, daß die ſtädlſchen Behörden 
ih dem Sedanfeſte gegenüber theilnabmslos derbielten, bat ſich in dieſem 
gebe ein Comite von Magiſtrats⸗Mitgliedern und Stadtverordneten zur 

eranſtaltung eines allgemeinen Feſtes am Sedantage gebildet. Die von 
den ſtädtiſchen Collegien erbetenen Mittel hierzu wurden bereitwilligſt zu: 
geſagt. Das Comite war zunächſt mit den Vorſtänden ſämmtlicher hieſigen 
Innungen und Vereine in Verbindung getreten, um dieſe Verbände zur 
Tbeilnabme an dem Feſte zu veranlaſſen: In einer dieſerhalb geſtern ſtatt⸗ 
gehabten gemeinihafiliben Conferenz ſagten ſämmtliche Vereine (Geſang⸗„ 
Turner⸗, Feuerwehr⸗, Lehrer⸗, Krieger: und kaufmänniſche⸗Vereine) ihre 
Betheiligung zu, dagegen lebnten die Innungen mit Ausnabme der der 
Tiſchler und Schuhmacher ab. Das Hauptmotiv zu dieſer Weigerung iſt 
unzweifelhaft, wie der Vorſitzende des Innungs⸗Verbandes unverhohlen aus⸗ 
ſprach, die Aufhebung des Mannſchießfeſtes durch die ſtädtiſchen Behörden. 
— Nun, dieſe werden ſich ob des ihnen von den Innungen gebotenen Pa⸗ 
roli's zu tröften willen. Das Feſt wird gefeiert werden auch ohne Letztere, 
wenn auch In etwas engerem Rahmen. Der im Programm aufgenommene 
große Feſtzug wird fortfallen, dies aber hoffentlich der Erhabenheit und Ges 
müthlichkeit des Feſtes keinen Eintrag thun. — Die bieſige Gewerbeausſtel⸗ 
lung wird am 17. September eröffnet und am 30. September geſchloſſen. 
Bis jetzt find über 100 Anmeldungen von den hervorragendſten Induſtriellen 
unſerer Stadt eingegangen. — Die Canaliſation und Waſſerleitung umzieht 
die Straßen mit Barricaden und unterminirt dieſelben vollſtändig. Ein 3 
Haus, Mittel: und Spoorſtraßen⸗Ecke, zeigte heute bedeutende Spuren don 
Wankelmüthigkeit, jo daß es heute von allen Seiten geftügt werden mußte. — 4 
In Folge mebriahen Vorkommens von Dipbteritis bei unſerer Jugend hat 1 
die Polizei⸗Verwaltung eine Verordnung zu Verhütung der Weiterberbreitung 
dieſer Krankheit erlaſſen. — Für die Trichinenſchau find hierorts 4 Beſchauer N 
einſtweilen angeſtellt worden. Ihre Remuneration beirägt für das Schwein 
65 Pf., wovon fie 5 Pf. an die Schlachthofkaſſe für Hergabe, Ausſtattung, 
Beleuchtung und Beheizung der Räume abgeben müſſen. Sammliche hier 

eſchlachteten Schweine, ſowie das zum Verkauf bierher gebrachte Speldene 

eiſch, müſſen im Schlachthofe auf Trichinen unterſucht werden, 4 

© Bolkenhain, 15. Auguſt. (Inſtallation.] Heute Vormittag 9 
folgte in hieſiger evangeliſcher Kirche die feierliche Inſtallanon des zum 
Superintendenten der Diöceſe Bolken hain ernannten Herrn Paſtor Hillberg aus 
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Rohnſtock durch den Herrn General⸗Superintendenten Dr. Erdmann. Um a 
9 Uhr bewegte ih, unter dem Geläut aller Glocken, der Feſtzug, eröffnet 9 
von den beiden oben genannten Herren und dem Landrath Herrn v. Löſch, 
und beſtehend aus der Didcefan:Beiftlichleit, dem Gemeind⸗Kirchenralh, dem 
biefigen Magiſtrat, dem Stadtverordneten ⸗Collegium u. A. vom Pfarrhauſe 
aus der nabe gelegenen Kirche zu, woſelbſt ſämmtliche Herren auf Stühlen 
vor dem Altar Platz nabmen. Nach Abſingung dreier Verſe des Liedes: 
„O beil’ger Geiſt, kehr' bei uns ein! — hielt der Herr General⸗Superinten⸗ 
dent vom Altar aus die Inſtallationsrede über Jeſaia 52, 6-8 und vollzog 
im Anſchluß bieran unter Aſſiſtenz der Herren Paſtoren Klein aus Wedexau und = 
Ender aus Baumgarten die feierliche Inſtallation ſelbſt durch Verpflichtung 
und Einſegnung des neuen Epborus, ſowie durch Uebergabe der Beſtal-⸗ 
lungsurkunde an denſelben. Hierauf wurden vom Chor aus unter Leitung 
des Cantors Böhm intonirt die Hymne: „Preis dir, Gott“ von Mozart und 
die Motette: „Ich hebe meine Augen auf“ von Rohde, in welche eingelegt 
waren das Duett: „So find wir nun Boten an Chriſto Stau“ aus dem 
Oratorium „Paulus“ und das Terzett der Engel aus dem Oratorium 
„Elias“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy. Nach dem Geſange des Liedes: „Ich 
habe nun den Grund gefunden“ beſlieg Herr Superintendent Hillberg die 
Kanzel und bielt eine Predigt über Matth. 28, 20 „Siehe, ich bin bei euch 
alle Tage bis an der Welt Ende“. Nach Gebet und Segen durch den Herrn 
General - Superintendenten vom Altar aus wurde die kirchliche Feier mit 
dem Geſange des Verſes: „Lob und Preis ſei Gott“ geſchloſſen. — Die 
geſammte Diöceſan⸗Geiſtlichkeit hielt nun im Beiſein des Herrn Generale 
Superintendenten im Pfarrbauſe einen Convent ab, in welchem, wie Neſe⸗ 
rent erfuhr, Herr Paſtor Werner aus Alt Röhrsdorf über die Frage referirte; 
Was kann die Kirche zur Bekämpfung der Socialdemokratie tbun? — Nach⸗ 
mittags fand im Hotel „zum Adler“ ein gemeinſchaſtliches Diner ftatt, an 
welchem ſich im Ganzen 23 Perſonen, darunter der Herr Landralh b. Löſch 
und die anweſenden höheren und niederen Geiſtlichen nebſt ihren Frauen 
betbeiligten. Während des Diners brachte der Herr General-Superintendent | 
einen Toaſt auf den neuen Herrn Superintendenten Hillberg und deſſen 
Gemablin aus, wobei er des Umſtands erwähnte, daß dieſer einſt als Das | 
de der deutſchen Gemeinde in un a Senne 15 
a e orden war, j i ter in Rohnſtock eine 
neue Stellung fand. emo. ein Juen e 5 
Ri 


© Boltenhain, 16. Auguft. [ Wabl⸗Refultat. — Perſuchter 
Selbſtmord.] Bei der 1 eee Stichwahl zwiſchen Profeſſor Dr. 
Gneiſt (lib.) und Herrn v. Sprenger: Mali (conf.) wurden Stimmen abs 
gegeben in Bollenbain für Dr. Öneift 363, Sprenger 65, Jauer für Dr, 
Gneiſt 1139, Sprenger 303, Würgsvorf für Dr. Gneiſt 84, Sprenger 1% | 
Schweinhaus für Dr. Gneiſt 44, Sprenger 8, Hohendolf für Dr. One in 10 


Be 


— 
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Epienger 22, Robnſtec für Dr. Gneiſt 91, Sprenger 88. Die Zufamwen⸗ 
ſſellung des geſammter Wablreſultats der 3 bereinigten Wahlkreiſe 
„Bolkenbain⸗Landesbut erfolgt am 20. d. M. auf dem bieſigen Landraths⸗ 


dem Wahlkampfe hervorgehen. — Heute beabſichtigte der Dominial⸗ Vogt 


daß der Candidat der liberalen Partei, Appellationsgerichtsratb Witte aus 


Der von conſervativer Seite aufgeftellie Candidat, Geusral⸗Landſchaſtsdirector 
Graf Büdler, 


liberalen Partei zugewendet haben. 


— u 2 reer 


wieſen, jo daß Ende Juli 225 Schüler die Anſtalt beſuchten. 
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Jauer⸗ 


amte und dürfte dorausſichtlich Herr Profeſſor Dr. Gneiſt als Sieger aus 
Böhm in Hobendorf durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende zu machen, 
wurde aber noch recktzeitig in dieſem Zuſtande aufgefunden, aßgeſchnitten 
und am Leben erhalten. 


Schweidnitz, 16. Aug. [Zur Stichwabl.] Obwohl die amtliche 
en des Reſultats der am 13. d. M. erfolgten Stichwahl erſt morgen 
mittags 10 Uhr im dieſigen Landrathsamte erfolgen wird, jo iſt doch be⸗ 
reits feit geſtern durch die aus den verſchiedenen Orten des Wablkreiſes 
Schweidnitz⸗Striegau eingegangenen Privatmitibeilungen bekannt geworden, 


Breslau, der während der letzten Wablperiode den Wahltteis im Reichstage 
vertreten hat mit einer bedeutenden Majorität wiedergewählt worden iſt. 


batte bei dem erſten Wablgange gegen 1900 Stimmen 
mehr als ſein Gegner. Den Ausſchlag zu Gunſten des liberalen Candidaten 
haben die Anhänger der Centrumspartei gegeben, die im erſten Wablgange 
für den hieſigen Stadwpfarrer Simon geſtimmt batten, bei der Stichwahl 
aber in den meiſten Ortſchaften ihre Stimme dem Candidaten der national⸗ 
Ein Theil der Wahlmänner im Strie⸗ 
auer Kreife, der im erſten Wablgange fi zur conſervativen Partei gehalten, 
cheint bei der Stichwahl zur liberalen übergegangen zu ſein. 


Löwen, 17. Auguſt. [Liberaler Wahleifer.] Geſtern Nach⸗ 
mittag, am Wahltage, lud der Fuhrmann S. Getreide in Falkenberg; er 
veeilte fi, weil er noch rechtzeilig zur Stimmabgabe in Löwen eintreffen 
wollte, und fährt dann, fo ſchnell es ibm die Laſt des Getreides zuläßt, 
ſeines Weges. Kurz vor Mangersdorf uberraſcht ihn ein gewaltiger Regen 
und bald hinter dieſem Ort, etwa eine halbe Meile von Löwen, bricht 
plötzlich die Axe am Wagen. Mas thun? es iſt balb 5 Uhr, der Regen 
bört nicht auf, fein Vorbaben ſcheint vereitelt. — Da ſchnell entſchloſſen 
ſpaunt er fein Roß aus, greift erſt nach feiner rechten Weſtentaſche, findet 
den Wablzeitel (Nüſchke⸗Koppen) unverſehrt, läßt Wagen mit Zubebör am 
Wege ſteden und reitet ſpornſtreichs nach Löwen; durchnäßt, von oben bis 
unten beſchmutzt, verwirrten Haares und Kleidung tritt er halb 6 Uhr zum 
Enifegen des Vorſtandes in das Wahllocal, giebt ſchnell den Wahlzeitel ab, 
reitet ebenſo ſchnell zurück und findet Wagen nebſt Ladung unverſehrt. Mu 
Hilfe des Mangersdorſer Schmieds wird der Schaden bald reparirt und 
wohlbehalten trifft S. Abends in Löwen ein. — Der bieſige „Humor“ ſetzt 
hinzu: er habe an die Plaue ſeines Wagens ein großes Plakat geklebt 
mit den Worten: „Wegen Stimmabgabe zur Wahl abweſend.“ Dies habe 
ſelbſt Diebe und Gauner bewogen, den alleinſtebenden Wagen nebſt Inhalt 
ehrfurchtsvoll zu reſpectiren. — In Loſſen ſtimmten beute im Ganzen 
205 Perfonen. Davon erhielten: Director Nitſchte 140 Stimmen, Juſtiz⸗ 
ralb Schneider 65 Stimmen: während bei der Mahl am 30. Juli d. J. von 
233 abgegebenen Stimmen Director Nüſchke 133 St., Juſtizrath Schneider 
59 St., Graf Hoverden 28 St. erhielt und 5 Stimmen ungiltig waren. 


Gleiwitz, 16. Aug. [Viebmarkt. — Gewerbeſchule.] Während 
des letzten Viehmarktles waren auf dem Noßmarkte etwa 600 Pferde aufge⸗ 
trieben und Käufer aus den meiſten Städten der Provinz, ſo wie aus 
Sachſen, Hannover, Berlin, Poſen, Mannheim, Breslau, Liegnitz, Brieg 
und Oels vertreten. Die Kaufluſt war eine ſehr rege und wurden von eins 
zelnen Käufern 20-40 Stück Pferde erworben. Der Kaufpreis für Reit⸗ 
pferde belief ſich auf 600-1000 M., für Wagenpferde auf 750 900 M., 
fur Arbeitspferde auf 300 — 500 M. und für Pferde mittlerer Größe auf 
150 220 M. pro Stück. Im Ganzen find gegen 400 Stück, darunter viel 
Luxusoferde verkauft worden. — Dem neunten Jahresberichte der Königl 
Gewerbeſchule, fo wie der damit verbundenen niederen Gewerbe- und der 
Handwerker⸗Fortbildungsſchule entnehmen wir Folgendes: In dem abgelau⸗ 
fenen Jahre iſt eine Veränderung im Lebrerperſonal nicht eingetreten. Der 
durch Miniſterial⸗Reſcript vom 21. September 1877 deſinitiv genebmigte 
Lehrplan ſcheivdet aus der Abtheilung A der Fachklaſſe die rein techniſchen 
Gegenſtände aus und iſt dafür in den Abtheilungen B für Bauhandwerker 
und C für Mechaniker den ſachlichen Unterrichtsgegenſtänden, im Speciellen 
dem Entwerfen, eine größere Stundenzahl zugewieſen worden. Dem ent. 
ſprechend bat auch das Prüfungs⸗Reglement für die Ablheilungen B C D 
per Fachklaſſe eine Aenderung erfahren. Zur Entlaſſungsprüfung batlen 
9 Schüler der Fachklaſſe und ein früherer Schuler der Anftalt ſich geſtellt, 
von denſelben beſtanden 8 Abiturienten die Prüfung. — Beim Schluß des 
vorigen Schuljahres war die Anſtalt von 274 Schülern beſucht. Beim Ber 
ginn des neuen Schuljahres belief ſich die Schülerzahl auf 252, da 59 
Schüler während der Ferien die Anſtalt verlaſſen hatten und 37 neu auf⸗ 
genommen wurden. Im Laufe des Schuljahres wurden 16 Schüler neu 
aufgenommen, 38 ſchieden freiwillig aus, 5 wurden von der n 10 

m Laufe 
des Schuljahres wurden 268 Schüler unterrichtet, von denen 99 evangeliſcher, 
111 ſalboliſcher und 58 jüdiſcher Confeſſion waren, 158 von ihnen waren 
Schület von auswärts, 17 gebörten dem Auslande ein. In der Hand: 
werker⸗Fortbildungſchule wurde der Unterricht in drei auf einander folgen⸗ 
den Klaſſen mit je 4 Stunden wöchentlich, vom October bis April ertheilt. 
Die erſte Kloſſe wurde von 15, die zweite Klaſſe von 21, die dritte Klaſſe 
von 13 Schülern beſucht. Am Zeichen⸗Unterricht betheiligten ſich während 
des Winters 67, während des Sommers 55 Schüler. Das neue Schuljahr 
begiant den 3. October. 


Handel, Induſtric dc. 

2 Breslau, 17. Auguſt. [Von der Börfe) Zu der ſeit einiger Zeit 
andauernden Geſchäſtsſtille gefellte ſich beute noch eine ausgeſprochen matie 
Haltung mit weichenden Courſen auf allen Gebieten. Ganz ebenſo lauten 
die Berichte von allen auswärtigen Plätzen; ſpecielle Gründe liegen nicht 
vor, es kann daher dieſer apathiſche Zuſtand nur auf die ſegenannte saison 
morte zurückgeführt werden. Bei ſchwachen, kaum erwähnendwerthen Um: 
ſätzen ſtellten ſich die Notirungen von Oeſterr. Grebitactien 46274 —461%, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien 123, 128%, Rechte Oder⸗Ufer⸗Actien 108 bis 
107%. Banken gänzlich ohne Umſatz, Notirungen nominell. Oeſterreichiſche 
Valuta unverändert, ruſſiſche Valuta matter, 213,10, 


Breslau, 17. Auguſt. [Börſen Wochenbericht.“ Die berfloſſene 
Woche zeichnete ſich durch große Geſchaftsloſigkeit auf fait allen Gebieten aus, 
und es find daber auch Cours Veränderungen nur ſehr geringfügige. 

Die Speculation verharrt in abwartender Haltung; denn die aus Bos⸗ 
nien eintreffenden Nachrichten geſtatten immer noch die Befürchtung, daß die 
ſich der Occupation entgegenſtellenden Schwierigkeiten einen erniteren Cha⸗ 
rakter tragen werden. Andererſeits wurde der Markt für Anlagewerlhe 
durch die in London eingetretene Discont⸗Erhöhung von der Beſorgniß 
affickt, als ob eine gleiche Maßregel auch von anſerer Reichsbank als 
Präventip für den Goldabflaß aus Deulſchland ergriffen werden könnte, und 
28 legte ſich aus dieſem Grunde das Anlage ſuchende Kapital eine gewiſſe 
Referbe auf, die die Ausdehnung des Verkehrs in Fonds und Prioritäten 
beeinflußte. g 925 

au verhältnißmäßig größten Schwankungen unterlagen die öſterreichiſchen 
Gredit-Actien und doch betrugen diefelben während der ganzen Woche kaum 
4 Mark. Wäbrend ſonſt die Zeit vor Veröffentlichung der Semeſtral⸗Bilanz 
nach jeder Richtung bin ausgebeutet zu werden pflegt, vermochte diesmal 
die mit vieler Beſüimmtheit auftretende Nachricht, daß der im erſten Semeſter 
erzielte Reingewinn 2% Millionen Gulden betrage, kaum eine geringe Ber 
wegung berborzurufen; ja es ſchien, als ob das Bekanntwerden dieſes im⸗ 
poſanten Reſulſats eher die Neigung zu Realiſirungen erweckt. \ 

Die Actien der öſlerreichiſch⸗ſranzöſiſchen Staatsbabn verfolgten auch in 
dieſer Berichtsperiode, in Folge der bedeutenden Minder⸗Einnahmen eine 
weichende Richtung, und mußten ſich eine Coursermäßigung von 9 Mark 
gefallen laſſen, wärend unfere beimiſchen Babnactien, kaum nennen&weribe 
Veränderungen anfzuweifen haben; das Geſchäft darin beſchränkte ſich aber 
auch auf ganz minime Beträge. 

Eben fo verbielt es ih mit dem Verkehr in unſeren Banl⸗Aclien, der 
ſich in den beſcheidenſten Grenzen bewegte. Die an anderer Stelle mitge⸗ 
theilte Nachricht ven dem Semeſtral⸗Erträgniß des Schleſiſchen Bankvereins 
wird gewiß mit Befriedigung aufgenommen werden. 

Von den Montan⸗Werthen erfreuten ſich Laurahuütte⸗Aclien einiger Be⸗ 
achtung, die indeß nur zu einer weiteren Cours⸗Reduclion führte. Die Ber 
richte, welche über das vorjabrige Geſchäfts⸗Ergebniß in die Oeffentlichkeit 
dringen, ſind auch wenig dazu geeignet, eine Vorliebe für dieſes Papier 


wach zu rufen. 


Deſterreichiſche Valuta behauptete ſich, während ruſſiſche Bankactien faſt 
3 Mark nachgeben mußten. Es wird dies auf die Inſolvenz des ruſſiſchen 
Lieſeranten⸗Conſortium zurückgeführt, für welches große Valuten⸗Realiſirun⸗ 


e 
* 


gen ftalifinden mußten: doch wird der Räckgang auch in der Annahme fein. 
Erklärung finden, daß die nächſte ruſſiſche Anleide nicht im Auslande, ſon ⸗ 
dern in Rußland ſelbſt contrabirt werden dürfte. 


Breuß. 4 proc. conſ. Anleihe 96,50 96, 50 96, 10 96, 30 96, 15 96, 30 
Schl. 3% proc. Pfdbr .. 86, 90 86,80 86, 75 86, 80 87, — 87, — 
Schlel. Iproc. Brobr.Litt. A.] 95,60 95, 60 95,65 85, 70 95,65 95,70 
Schleſ. Rentenbriefe --- 97, 200 97,20 97, 20 97, 20 97, 200 97, 20 
Schlef. Bankvereins⸗Anth. 1 94, — 94, — 94, — 93,50] 93, 50 92, 50 


Breslauer Disconto⸗Bank 


(Friedenthal u. Co.) 68,— 69, — 
Breslauer Wechsler⸗Banl. 78, — 79, 25 79, — 79, — „ 78,50 
Schleſiſcher Bodencredit .. 93, 50 94, — 93, 50 93, 50] 23, 25 93,50 


Eberſchl. St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 
Freiburger Stamm⸗Actien 
Rechte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 108, 50108, 50 108, 60108, 40 


do. Stamm⸗Prior. . 12, 60112, 25112, 25112, — 112, 50112, 60 
Lomba rden —.— —.— —— — 1 ———.— 
Franzeſen . nern 454, — 452, — 450, —] —, — 445, — 448, — 
Aumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 31, 25 31,50 30, 500 30, — 30, 25 30,25 
Nuſſiſches Papiergeld 216, —|215, 50[215, — 214,251214, 25 213,10 
Deiterr. Banknoten 175,65 175, 501175, 450175, 15 175,45 175,25 
Deſterr. Credit⸗Actien 462, — 461, 50465, — 464, — 462, 51/461, 50 


Oeſterr. 1860er Looſe 


. ; 0 5 5 ats 
mr 64, 25 64, 25 64, 25 64,25] 64,25 64,25 
Silber⸗ Rente 57, 50 57, 25 57, 15] 57, 15 57, 15 56, 80 
Sberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 39, 50 39, 75 —,— 39,75 —.— —— 
Berein. Königs⸗ und Laura⸗ | | 
ütte⸗Actien 80,— 78,75 78, 65 78, 500 78,50] 78, 25 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 67, 50 —, —] 68, 50 —,—| —,—| —,— 
Schleſ. Immsbilien —.— —.— —— — j — 1 —.— 
Donnersmarckhütte —.— —.— —— —.— 771 —.— 


Ganzen und Großen die von ihr in der Vorwoche beobachtete Haltung auch 
in der morgen zu Ende gehenden Berichtsperiode beibehalten; als charakte⸗ 
riſtiſches Merkmal war allerdings eine intenſive Geſchäftsſtille weiter vor⸗ 


Die Nachrichten über die Fortschritte der öſterreichiſchen Armee in 
faugen im Allgemeinen an günftiger zu lauten, fo daß ſelbſt der larmovante 
Ton, welchen bis dahin unſer national-liberales Organ nach dieſer Richtung 


vor Konſtantinopel trifft definilive Anſtalten, um ihre Rückkehr in die Hei⸗ 
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Wechſel ziemlich unverändert; nur Paris 15 Pfennige niedriger. 
Wir dermeifen im Uebrigen auf nachſtehende Tabelle: 
Auguſt 1878. 


D 


69.— 69,500 69,75 70, — 


129, 25 128, 50128, 60 128,75 128,75 128.15 
67.50 67,75 67. — 67, 50 67, 50 67,50 
108, 40 108. — 


E. Berlin, 17. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Boͤrſe hat im 


berrſchend, fo daß die Coursentwickelung eine äußerſt geringfügige blieb. 
osnien 


bin angeſchlagen hatte, ſich einigermaßen beruhigt bat, die ruſſiſche Armee 


math zu bewerkſtelligen und die Türkei zeigt ſich, wenn auch ziemlich un⸗ 
ſteiwillig, bereit, den Stipulationen des Berliner Vertrages nachzukommen. 
Die Politik ließ darnach eigentlich nichts zu wünſchen übrig, ſind auch noch 
nicht alle Complicationen aus der Welt geſchafft. fo begegnet man doch 
überall dem ernſten und ausgeſprochenen Willen der europͤiſchen Mächte, 
jede neu auftauchende Beunrubigung im Keime zu erſticken und die Völker 
die langerſehnte und wohlverdiente Ruhe nunmehr endlich genießen zu laſſen. 
Unfere Vörſe bleibt denn auch nach wie vor guten Muthes, eines Muthes, 
der angeſichts der geringen Unterſtützung, welche ſie von den auswärtigen 
Plätzen erfährt, zwar keiner beſonderen Heldenthaten fähig iſt, der fie aber 
in den Stand ſetzt, allen Dingen noch immer eine möglichſt günſtige Seite 
abjugereinnen. Was die erwähnte Haltung der fremden Börfen aubetrifft, 
ſo war dieſelbe eine ausgeſprochen ſchwache; der Unternehmungsgeiſt hier 
ſowohl, wie außerhalb, iſt eben ſeit Jahr und Tag fo ſehr berabgedrückt 
worden, daß ſelbſt das bisherige ſo geringe Wiederaufleben deſſelben ſofort 
mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Sich allem überlaſſen, 
wie die Borſen nun einmal noch ſind, dürfen fie es nicht wagen, ihre Kräfte 
zu proben und über die ihnen durch eine anſcheinend doch beendete Kriſis 
gezogenen Grenzen binauszugeben, ohne ſofert mit dem größten Geldmangel 
tämpfen zu müſſen; dieſer letztere bat übrigens jetzt bereits die Runde durch 
Europa gemacht, im Mai bier, Ultimo Juli in Wien und Paris und jetzt 
ſcheint er in London angelangt zu fein, wo er eine Erhöhung der Bankrate 
auf 5 pCt. zur Folge hatte. Die hier gehegten Befürchtungen, daß unſere 
Bank Wan hin gezwungen ſein würde, mit einer ähnlichen Maßnahme zu 


folgen, find bis jetzt allerdings verfrübt geblieben; immerhin genügten fie, | 


um auf die hieſige Stimmung einigermaßen 
an tieffinnigen Betrachtungen über unſere inneren Verhaͤltniſſe fehlte es 
nicht, der unerwartete Ausfall der Wahlen in einzelnen Städten — Berlin 
nicht ausgenommen — lteferte an hinreichenden Stoff und beunruhigte 
bier und da manches änſtliche Bör 

beſtimmten Nachricht über die nachgerade zum Dogma gewordenen neuen 
ruſſiſche Anleihe und die Einnahmen der Oeſterreichiſch Franzöſiſchen Staats⸗ 
bahn bringen allwöchenilich eine weitere Vermehrung ihrer Mindereinnahmen, 
man ficht_alfo, daß der Schuh die Börſe nicht blos an einer Stelle drückt 
und daß fie ſckon eine ganz befondere Zähigkeit in ſich fühlen muß, einer 
ſolchen Zwangslage gegenüber den Kampf gegen den immer wieder friſch 
auflauchenden Peſſimismus immer von Neuem aufzunehmen. Neben ihrem 
Glauben an unſere guten Bank⸗Inſtitute bewahrt indeß unſer Platz noch 
denjenigen an unſere Haupt⸗Eiſenbahnlinien — Magdeburg⸗Halberſtadt⸗ 
Stettiner, Köln⸗Mindener, BergiſchMaͤrkiſche, Potsdamer — und zwar nicht 
ſowohl im Hinblick auf die ſich jetzt meiſt weſentlich günſtiger geſtaltenden 
Einnahme⸗Verhältniſſe, als auf die Anſicht bin, daß die Erwerbung dieſer 
und noch anderer Linien durch den Staat nur noch eine Frage der Zeit ſei. 
Die hiervon aus gebende Feſtigkeit kam denn namentlich in dieſer Woche auch 
allen Verkehrsgebielen zu Gute, inſofern als fie die Ueberzeugung kräftigte, 
daß wir füglich noch immer gute Werthe beſitzen und nicht nöthig haben, 
Alles, was Papier heißt, in die Tiefe berabauziehen. Mancher wird das 
für eine Jlufion erklären und damit auch Recht haben; für die Börſe iſt 
ſie aber ausreichend, um bis zum Eintritt definitiver günſtiger Ereigniſſe 
ihren Muth aufs Neue zu ſtäblen und aufrecht zu erhalten. 


Breslau, 17. Auguſt. reife der Cerealten. j 
ßeſtſetzung der ante Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfo. = 106 Kilogr. 
chwere mittlere leichte Waare. 


yöhfter wineigfier böchſter niedrig. böͤchſter Aledrigſt 
vbchſter niedeigſte 0 A € 0 
* | r 4 * 4 BA 
Delzen, weißer 
neuer 18 89 18 50 19 60 18 90 17 80 16 80 
Reizen, gelber 5 
neuer 18 20 18 00 19 00 18 60 17 69 16 40 
Roggen, alter . . 12 50 11 69 11 20 11 00 10 90 10 70 
dito neuer . 13 20 13 00 12 80 12 60 12 20 11 80 
Derſte, neue . 14 09 13 30 12 90 12 30 12 00 11 30 
dafer, alter . . 13 2) 12 89 12 40 12 00 11 69 11 20 
dito neuer .. 12 20 11 80 11 50 11 00 10 60 10 20 
Irhſen een 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 
Kotirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur zen dung ber ritpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mitlle ord. Waare. 
N 8 % 
Nass: 2 5 24 — 1 — 
Winter⸗Rübſen . 26 — 24 — 2¹ — 
SommerRübin... — — — — — — 
Die RE ern 8 
Schlaglein — — 


Tarioffein, neue, ver Sad (zwei Neuſcheffel 6 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
beite 3 00--3,50 Mart, geringere 2,30 —3,00 Park. 
per Reuſcheffel (75 Pfd. Brutte) beſte 1,50—1,75 Mi., geringere 1.4 —1.50 Ml. 
per 5 Liter 0,25 Mark. 


Wreslan, 17. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Noggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, ge. — Ctr., Kündigungsſcheine —, 
pr. Auguft 117 Mart Br., Auguſt⸗Sertember 117 Mart Br., Seotember⸗ 
Detober 119 Mark bezahlt, Oetober⸗Novemder 121,50 Mark Br., November⸗ 
December 122,50 Mark Br., April⸗Mai 126 Mart Gd., 127 Marl Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 190 Mart 
Br., September⸗October 190 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get, — Eir., per lauf. Monat — Mart. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 115 Mark 
bezahlt, Auguſt⸗September — Mark Br., September⸗October 116 Mark Ed. 
und Br., October ⸗November — 

ar (pr. 1000 u gel. — Eir., per lauf. Monat — — Mark Br., 
September ⸗October 280 Mark Br. 


Auguſt 64 Mark Br., Auguſt⸗Seplember 63 Mark Br., * 
32 Mark Br., October⸗Nadember 62 Nart Br., November⸗ December 2 Wa 
Br., April⸗Mai 61,50 Mark Br. 


Anauſt 55.80 Mark bezablt, 
October 52 Mart Br., Octobei⸗November — —, November⸗December — 


Roggen 117, 00 Mark, 


ift nicht beſtändig ſchön geblieben, ſondern bat mehrmals Regen gebra 
welcher nach der größtentheils beendeten Ernte nicht ungünſtig geweſen IN 


dung von 800 Ctr. bequem abſchwimmen können. 


dämpfend einzuwirken. Auch fallenden Qualitäten ſchleppenden Umſatz batten. Nur an einzelnen Tag 


engemüth; endlich ſehlt es noch an jeder | feiner größeren Bedeutung. 


e 


Inco 65 Mark Bre, FE 


pk. ‚N i A Str., 


Spiritus (or. 100 Liter 8 100 X) eiwaß matier. gel. — — Liter FÜR 
Hacui-Scrtember 55 Marl Br., Seplent 


1 — : 
Zint unverändert. Sie Birken. Commiſſiok. 
Kündigungspreiſe für den 19 Auguſt. 1 
eizen 190, 00, Gerſte —, —, Haſer 15, 1 
Raps —, —. Rühl 64. 00, Spiritus 55. 80. 


«% Breslau, 17. Aug. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wen 


Der Waſſerſtand iſt inſoweit günſtig geblieben, als Käbne mit einer = 
Das Verladungsgeſche 
war ſehr unbedeutend und find nur Kleinigkeiten in Zink verſchefft word 
m Uebrigen find die Br nominell zu notiren: per 10:0 Klgr. 
etreide Stettin 7,50 M., Berlin 8,50 M., Hamburg 13,50 M., per 50 &7 
Zink Stettin 40 Pf., Hamburg 55 Pf., Geld, Etüdgut Stettin 40 # 
Berlin 45 Pf., Hamburg 60 Pf. 7 
Aus Amerika lauten die Berichte günſtiger und melden eine wesen 
Steigerung. Die Abladungen ſind noch immer groß, es iſt jedoch fran 
ob dieſelben es bleiben werden, weil das Ernteergebniß übertrieben zu 14 
ſcheint und der Ausfall der Ernte in Semmerweizen noch nicht bekaum ZE 
Die beſſeren Notirungen Amerika's haben auf die Preiſe Englands Ein 
gemacht und dieſelben erhöht, trotzdem die Ernkeausſichten ſich gebeſſert han } 
und Käufer zurückhaltend nur in mäßige Conditionen willigten. X 
ſchwimmenden Ladungen find theils von dem Continent genommen wel, 
und daber baben ſich auch dort die Preiſe gebeſſert. Die Lage von Gele 
und Mehl in Frankreich ift jeit, da von den Provinzialmärkten kein AZ 
Angebot war und im Süden und Weſten dieſes Landes ein ziem 
Ausfall in der Ernte vorhanden iſt. In Belgien waren die Märkte 
belebt und zeigte ſich keine große Kaufluſt. Die Preiſe für Weizen in Holla 
find geſtiegen und die für Roggen haben ſich trotz der bedeutenden L 
beflände etwas erholt. Am Rhein war Getreide in Folge der beſſeren IT 
zöſiſchen und amerikaniſchen Berichte höher, aber kein Geſchäft. Sudden 
laud war ebenfalls ſtill und unbelebt. Oeſterreich⸗Ungarn war eher vert 
dort mangelt noch immer ein ausgedehnter Export und vorher können 
die Preiſe nicht beſſern. 
In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen feſte Stimme 
N und baben die Preiſe gegen die Vorwoche um einige 
ungezogen. . 5 
„Das bieſige Getreidegeſchäft bat dieswöchentlich vermehrte Regfamteit | 
zeigt, da die Zufuhr von neuer Ernte bereits größere Ausdehnung au 
nommen bat. Die vorherrſchende Kaufluſt konnte ſich in Folge deſſen . 
entwickeln und find neben dem Conſum auch die Exporteure ſtärkek 
Käufer aufgetreten. Die Stimmung war ziemlich unverändert und bab, 
auch die Preiſe den vorwoͤchentlichen Stand fait obne jede Abweichung 
innebebalten. h 
Für Weizen war die Kaufluſt ziemlich ausgedehnt, doch bat die 4 
meine Zuperſicht auf unſere gute Ernte, was Qualitäten anbelangt, b 
inſofern eine Enttäuſchung erfahren, als ſich die Zufuhr neuer Waare 4 
ausſchließlich von abfallender Beſchaffenbeit erwies. Es bleibt daber a 
der ſerneren Zufuhr zu erwarten, ob die diesjährige Ernte in Qual in 
allgemein binter den Erwartungen zurückbleibt, vorläufig dürfte das 
wiegende Angebot abfallender Waare zum Theil auch darauf zurückzuftn 
fein, daß man zunächſt vorzugsweiſe die geringeren Qualiläten an den M 
bringt. Die wenigen feinen Sorten, welche zum Angebot kamen, fande 
böchſt netirten Preiſen ſchlank Abnehmer, wogegen die abfallenden un 
täten einen Preisabſtand bon fait 2 M. aufweiſen. Von alter Waar u 
wenig offerirt, für die Kleinigkeiten, welche gehandelt wurden, konnten Gh 
tbeilweiſe etwas höhere Preiſe durchſetzen. Käufer waren ver biefige Conſum e 
in verſtärktem Maße die Exporteure. Zu notiren iſt ver 100 Klar , 
weiß 18,80—17,80—18,90—19,60 M., gelb 16,40 —17,60—18,60—10 % 
3 8 Per 1000 Klgr. Auguſt 190 M. Br., September" 
In Moggen war die Ausdehnung im Geſcha i ba. ;, 
Angebot an paſſenden Qualitäten für 1 5 Auewabf mitn all 
erirten aß 


Feine Sorten, welche früber ſtärker zugeführt waren, 
und wurden über Notiz gehend bezahlt, während die 12 0 


ſtellte ſich bei fehlenden feinen Qualitäten für gute Mittelwaare verme 
Nachfrage ein und iſt davon Einiges gebandelt worden. In Allgeme 
waren die Umſätze zwar etwas größer als vorige Woche. immerhin 0050 
Zu notiren ift per 100 Kar. alter, 10% 
11,80 12,60 M., neuer 1212,40 — 13,20 Mr., feinfter darüber. 
Im Termingeſchäft war in der erſten Wochenhälſte die St 2 
und Preiſe anziehend, doch iſt im weiteren Verlaufe der Woche wieder! 
Tendenz eingetreten, welche nicht nur die anfängliche Avance verloren [a 
ließ, ſon dern auch die Preiſe gegen die Vorwoche noch um ca. 2 M. nie 
ftellte. Die Umſätze waren in erſten Tagen ziemlich bedeutend, zuletzt „ 
nur llein. Zu notiren iſt von beutiger Börſe ver 1000 Klgr., August N 
Auguſt⸗Sepidr. 117 M. Br., Septbr.⸗Detbr. 119 M. bez., October No 
121,50 M. Br. November⸗December 122 M. Br. 1 
In neuer Gerſte bat in dieſer Woche ein ziemlich lebbaſter Dae 
ftattgefunden und konnten die Zuſubren, welche gegen vorangegangene nt 
bimſichtlich Quantität zurückgeblieben waren, durchweg leicht placitt we 
Feinere Qualitäten, deren Zufuhr der dafür berrſchenden Kaufluſt N 
nügen konnte, waren ſehr beliebt, und mußte den Eignern der für 
Waare geforderte Mehrpreis ſchließlich auch bewilligt werden. Zu wi 
wäre allerdings, daß nicht etwa weitere Preiserhöhungen eintreten 
ſonſt leicht das Geſchaft dadurch verdorben werden konnte. Alle G 
ſehr unbeliebt und blieben die wenigen zugeführten Poſten un verkauf, 
notiren iſt per 100 Klgr. neu 12,20—13—1350—14 M., ſeinſter ME 
Für alten Behr bat die von vergangener Woche gemeldete faut 
mung auch dieſe Woche hindurch angehalten und haben ſelbſt die u 
Qualitäten, die bisber ſich einer größeren Beliebtbeit erfreut batch, N 
Preiſe nachgeben müſſen. — Von Hafer neuer Ernte ſind bereſelhe⸗ 1 
tögere Poſten an den Markt berangekommen, doch zeigten dieſ Een 
gemeinen bisber eine unzergeordnete Qualität, welche, wenn f 7 
den Markt gebracht, den Fortgang des Geſchäfts ſehr beeinnrächtigech 5 


Das Seſchaft war im Allgemeinen ſchleppend. Zu netiren iſt der 117 
bis 11,812.20 M. nen, 
n l 


alter 1111,60 12,10 12,80 — 13,20 M., neuer 110,20 —10,6.— 

Im Termingeſchäft war auch in dieſer Woche bei ſebr mäßigen 7 
die Stimmung matt, und konnten ſich demgemäß die Preiſe nich h. 5 
ten, ſondern es mußten nahe Termine 3 M., ſpatere Temine 2 755 
geben, Zu notiren iſt von heutiger an per 1000 Klgr. Auguſt 
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für das ſchwache Angebot dar 0 e 
Sorten rubiger verlebrten. Zu noliren iſt per 100 
bis 26,75 M. feinſter darüber. 


Rapskuchen obne Aenderung, ſchleſiſche 7,20—7,40 M. N 
adden in k bahn, 57 920, Mt. ver 50 Rn, WE 
= eſter Da g, 8,70 —9, A A 
In Rad war das Geſchaft auch in dieſer Woche von ; N: 


3 
2 
2 


* nun R obgleich in d N: a Le 7 2 
De en erſten Tagen ſich dafür die Stimmung einigermaßen 
Sl batte. Zu Ende dieſer Woke ermattete die Stimmung in Folge 
Sum aufener auswarüger Berichte auch bier wieder, fo daß nur die nahen 
1 eigen ſich im Preiſe dehaupten konnten, während ſpätere Sichten eine 
) 1 5 einbuße erleiden mußten. Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 100 
6 Een loco 65 M. Br., Auguſt 64 M. Br., Auguſt⸗September 63 M. Br., 
Br Ap. Denn 15 = an October⸗Novbr. und Nopbr.⸗Decbr. 62 M. 
1 * „tal ; 2 r. 
d its bat feine feſte Tendenz bei ftetig ſteigenden Preiſen fortgeſetzt 
leibt die Meinung dem Artikel günſtig, weil Waare gut gefragt iſt. 
dliebraben Sichten entwickelte ſich das Geſchäft, da Spritfabrikanten Käufer 
ef Ya ziemlich lebhaft, während fpätere Termine ſich weniger Beachtung 


enen. Der Deport auf Herbſt hat ſich auf ca. 4½ M. vergrößert. 
N der gabritanten 
Au Abnahme begriffen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter 
W 0, Mark bez., Auguſt⸗September 55 M. Br., September⸗October 
r. 
fol dn Mebl war bei faſt unveränderten Preiſen das Geſchaft nur 
30 Ad, Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 28,50 bis 
Roggenmehl fein 20.75—21,75 M., Hausbacken 19—20 Mark, 
N Srfüttermehl 9,25—10 M., Weizenkleie 7,40—8,20 M. 
Igg5 tärte obne Umſatz: Weizenſtärke 22,50 bis 25,50 M., Kartoffelſtärke 
ele 19,50 M., Kartoffelmehl 13,75—14 M., feuchte, reingewaſchene Kar⸗ 
80 Alge in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 6,50—7 Mark. Alles per 
N r. 
Sreslau, 17. Auguſt. r 
ö bah dieſer Woche waren die bieſigen Marktplätze ſehr reichlich mit 
| Ant waren bedeutende Zufuhren von Gurken, 
N Ne ele bier angelangt. 
| N 

Non 


=; 
h Keine 50-60 Pf., Kalbskopf pro St. 70—80 Pf 

ro Pfd. 50 — 5 ro 5 
8 50—60 Pf, ue 1 


kuge pro Stud 24 —: 
. 55 pro P 5 
a (umausgelafien) pro Bio 4% N., Saudläweineie 
ungausgelaſſen) pro . 5 au weineflei 0 
men . Bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 2 FAR pro id, 
in, nanifcer Speck, ungeräuchert pro Bi 
0 Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
ſuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., Fluß⸗ 
„lebende, 60 Pf. bis 80 Seehechte, todte, 50 Pf. pro Pfund, 
Ing 


Pf. 
6 pro Pfund 60— 90 Pf., Schleie pro Pfund 90 Pf., Forellen 1 M. 
0 üd, Hummer vro Stück 2 M. Krebſe pro Schock 2 M. Gemengte 
de pro Pfd. 60 Pf. 

In dervieh und Gier. 


Stud 2—4 M, 
da Stud 1 Mart 50 Taue, des M., Hühnerhahn 


„ 
x 


N 
dub Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, junge 
Fro der, pro Paar 1% Mark, Tauben pro Paar 60 bis 70 Pf., Gänſe 

Stack 2-6 M., Enten pro Baar 2X bis 3% Mark, Hübnereier das 
ed 2 M. 24 Pf., die Mandel 60 Pf. 
Mild. Rebtzoc 17% Kilo 22-24 Mart, Lapins pro Paar 5—6 Marl, 
Aldenten pro Paar 2 N. 50 Pf. bis 3 M. f 

Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 

fund 1 M. bis 1 M. 20 Pf., ſaße Milch 1 Liter 12 Pf., Sahne 
40 Pl., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmüper Kaſe pro Schock 1 M. 

Bi. bis AM. 80 Pf., Limburg. Kaſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M. Sahnla 
25 Pf., Kubläfe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkaſe 


N 10 4 3 i 1 A 
io Pfund 13 ck 40 Pf., Beigenmebi ro Bio. 18 Pf., Gerſtenmehl 


Pf., Haidemehl pro 5 
Ua Erbſen pro Liter 25 Bi, Bohnen pro Liter 20 1 Kinfen pro Liter 


5 pro Liter 60— 70 


bro nen, und 


liter 


7 


. f 
Stück 20 bis 
o Maß 5 Pf. 
Brot, 
mmisbrot 


1 * aldfrüchte. 


Pf. Oberrüben pro Mandel 10 Pf. 
Blumenkohl pro Rofe 40 Pf. bis 1 Mart, Sellerie pro Mandel 1 
bis 2 Mk., Meerrettig pro Mandel 2—3 Mark, Rübrettige pro Liter 
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an 

Bien enmur, el pro Gebund 10 Pf. 
eln pro 1 

0 I, Vorre, 

Aer Whrach 

„ Birnen pro Liter 20 Pf., Eierpflaumen pro 

Fit Fro Sing 10-20 Pf., Apriteſen pr. Stüd 510 Pf, Melonen pro 


Ta 
+ Salem pro Pfund 80 Pf., Ananas pro Pfund 4 M., Welſche nal pro 


40 Pf., ebackene Aepfel pro 
60 P Mark 20 Pf, Cbereſchen 55 


5 8 90 bis 40 Pf., geb. Kirk 
re pro Pfd. 50 Pf. 


Liter 40 Pf., Apfel ⸗ 


15 Nteslaugr Schlachtviebmarkt.] Marktbericht der Woche am 12. und 


e d 393 Kb € 72 O 
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0 kedbewidt cl 


B 
55 N Kilogr. Fleiſch⸗ 
8 eſte feinſte Waare 52—53 M., mittlere Waare 46—47 M. 3) 2651 
Sli afvieb. Gezablt wurde für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. 

„ Prima⸗Waare 20—21 Mark, geringſte Qualität 8-9 Mark pro 


9 693 Stück Kälber erzielten die vorwöchentlichen Preiſe. 


de Neſdehlen, 17. Au i i 
0 e ‚17. uſt. [Submiſſion auf eiferne Träger.] 
de ung der zum Neubau des Gerllisgetaudeg in Münſterberg er⸗ 
eiserne 5000 Kilogramm gewalzte eiſerne N 5 und 600 Kilogramm 
€ ntlice äulen war von dem biefigen königl. Baumeiſter Reuter zur 
Ahedole Submiſſion geſtellt worden. Es gingen bis zum Termine vier 
fr et ing und zwar offerirten beide Objecte zuſammen: A. Drucken⸗ 
1878 Merlin far 872 Mt. 21 Pf; Siegmund Landsberger in Breslau 
Wngwe 
. 80 


150 Pf.; die A. Ng Berg⸗ und Hüttenverwaltung in 
ür 1011 Mk. 89 Pf.; Robert Wolff in Breslau für 1113 Mk. 
es frei Bauſtelle. 


f M 
ine wir magdeburg, 16. Aug. 


B-196 M. gekauft, Weißweizen 198 — 202 M., Rauch⸗ 

Roggen lehr ee wurden auch untergeordnete alte Sorten ers 

alter ru ſi 

a Chebalieiniaer 

bon 

le nach 11 1 70 180 192 M. für 1000 Kilogramm, 
a 


ach Fa d 
C e und Trockenheit 150—170 M. zu notiren. — 
ale; gurgeſchaſt zu Preiſen von 148-155 Pf. für böhmische 
140 geringer 
140 M. 
N 


40, Rilogr 
age gr. — Von 
N zu Pressen bon eg 


find gut beſchäftigt; die Lägerbeſtände find in fortwähren⸗ 


Pf. Der Raps gedeibt haupiſächlich nur auf 


. . ee 


borwöchenllichen Preiſen angeboten: — Oelſaaten tubig, Raps in erſter 
Hand ziemlich geräumt, aus zweiter Hand 295—300 M. käuflich. Leinſaat 
240—260 M. — Rüböl 66 — 66,50 M., Mohnöl 110—120 M., Leinöl 64 
bis 66 M., Rapskuchen 15—15,75 M. für 100 Kilogr. — Spiritus. Die 
Preiſe haben im Laufe dieſer Woche nach dem Vorgange in Berlin eine 
abermalige Preisſteigerung von 1 M. erfahren, doch war die Haltung ſchließ⸗ 
lich matt, da zu den erhöhten Forderungen nur das Allernothwendigſte ge⸗ 
kauft wurde. Kartoffelſpiritus loco mit Rückgabe der Fäſſer vor 57,50 bis 
58,75 M. bezahlt. Spiritus mit käuflicher Uebernahme der Gebinde zu 
1,25 — 1,50 M. über die entſprechenden Berliner Notirungen, ſowohl loco 
als auf Termine angeboten und vereinzelt gehandelt. — Rübenſpiritus loco 
und per dieſen Monat ſtieg von 55,50 auf 57 M. und blieb zu dieſem 
Preiſe offerirt; 56,50 M. war Geld, per September⸗Oetober 53 a 53,50 M 
bewilligt, fpätere Sicht wegen zu boher Forderungen nicht gehandelt. 


Poſen, 16. Aug. [Börſenbericht bon Zewin Berwin Söhne— 
Wetter: ſchön. Roggen: geſchaſtslos. Spiritus: matt. Gekündigt: 10,00 
Liter. Kündigungspreis: 54,70. Auguſt 54,70 bez., September 54,30 bez., 
October 51,30 Br. u. Gd., November⸗December 48,30 Br., April⸗Mai 1879: 
50,30 bez. Loco Spiritus ohne Faß —. 


„ [Schleſiſcher Bank⸗ Verein.] Wie wir erfahren ift der Semeſtral⸗ 
Abſchluß des Schleſiſchen Bank⸗Vereins nunmehr feſtgeſtellt worden und er⸗ 
giebt derſelbe einen Netto Ertrag von 7 pCt. per anno. Der Brutto⸗Ueber⸗ 
ſchuß beträgt 763,000 M. 


1 


namentlich die nördlichen Ab⸗ 
1 den göttlichen Segen unterzubringen. — 
Der niemals ermüdende Landwirth wendet feine ganze Kraft und Aufmerk⸗ 
in ec, ‚m Wochen erinnern 


Jahre erſtaunliche Reſultate geliefert und ift ein 
chfl. pro Hectar keine ſo große Seltenheit. Die Ge: 
genden von Kofel, Ratibor, Leobſchütz, Neustadt, Groukau, Strehlen, 
Nimpiſch ꝛc. baben dergleichen Erträge aufzuweiſen. Dazu kamen oder 
kommen die unerwartet hoben Preiſe, die manchen Landwirth veranlaſſen 
werden, die ſonſt fo unſichere Oelfrucht in verſtärktem Maßſtabe anzubauen. 
} 0 tiefem, reichen Boden, beſonders 
auf einem mürben, mergelartigen oder kallhaltigem Grunde. Die ſogenann⸗ 
ten Niederungsböden ſagen ihm am beſten zu und liefert Holland dei ſeinen 
regelmäßigen ſicheren Erträgen wohl den ſchlagendſten Beweis dafür. — Der 
Raps verlangt eine böchſt correcte Bearbeitung des Bodens, wie fie ibm 
eigentlich nur durch reine Brache geboten werden kann, außerdem eine kräf⸗ 
tige Düngung und, wo es nolbwendig, Kalk oder Mergel als Zuſchuß, da 
Raps zu den Kalkpflanzen gehört. Voller, reifer Same zur Ausſaat i 
Bedingung und giebt leßterer nur wieder volllommen Frucht. 
Gegen das fo häufige Auftreten der Erdflöͤhe, der ärgiten Feinde des 
N Rapſes, empfiehlt ſich ein ſchwaches Ueberſtreuen der Saat mit Kali⸗ 
alzen, Gips, Kalk, Aſche ꝛc., namentlich bei einem thaureichen Morgen. — 
Vor zu ſtarkem Rapsbau bei nicht ganz günſtigen Bodenverbältniſſen iſt zu 
warnen und wiegt der Vortbeil des unnatürlich ſtarken Rapzanbaues ſelbſt 
als günftige Vorfrucht die fonftigen Nachtbeile nicht auf. 

eizen. Die Ernte dieſer für nus fo wichtigen Frucht iſt, wie bereits 
erwähnt, biß auf wenige Ausnahmen, als beendet zu betrachten und kann 
Schleſien mit den Erträgen zufrieden fein. Da Weizen unſere hauptſäch⸗ 
lichſte Exportfrucht iſt, ſo haben die Producenten namentlich auf geſunde, 
reine und volle Waare zu ſehen, wenn Schleſien mit dem klimatiſch, günſtig 
gelegeneren Ungarn concurriren will. In unſerem kälterem Klima werden 
dei aller Kunſt und Sorgfalt, die Körner nicht ſo groß und voll wie im 
ſüdlicheren Europa, und producirt der Niederungar, in ſeinem ſonnigerem 


menere Frucht als der Deutſche mit all ſeiner Intelligenz und ſeinem 
Fleiße. Das rauhere Klima it auch ſchuld, daß der Weizen bei uns öfters 
kränkelt, da die hieſige Vegetation nicht die Widerſtands abigfeit, wie die des 
Südens beſitzt. Die verſchiedenen Brand: und Roſtarten find in den ſüͤd⸗ 
lichen Strichen faſt unbekannt, namentlich der bei uns jo gefürchtete Stein: 
oder Stigbrand Tiletia Caries Tul. Um dieſer böfen Krankheit vorzu⸗ 
beugen, iſt das Beizen des Saatweizens anzuratben und empfehlen wir den 
Herren Landwirtben ein Recept, was Prof. J. Kühn in Halle vor Jahren 
berausgab und welches mit großem Eifolg angewandt wurde. 

Auf fünf Wia Weizen ein Pfund geſtoßenes Kupfervitriol, man löfe 
es in heißem Waſſer auf, ſchütte dann fo viel Waſſer nach, bis die Löſung 
bandbreithoch über dem Saalgetreide im Bottich ſtebt, und rühre das Saat⸗ 
gut einige Mal gründlich durch. Der Weizen muß 12 Stunden in der 
Beize ſtehen, braucht vierundzwanzig Stunden zum Trocknen, bevor er aus⸗ 
ga werden kann. Der Acker muß vorber gut vorbereitet ſein, in ge⸗ 

öriger Kraft ſtehen — und die Beſtellung darf nicht bei feuchtem Welter 

geſchehen, wenn ih das Erdreich ballt oder wie der Landwirth zu fagen 
flegt, „das Erdreich ſchmiert. Iſt das Alles gewiſſenhaft beobachtet worden, 
o iſt man ziemlich ſicher vor Brand. 7 

Roggen. Der Erdruſch iſt in der ganzen Provinz Schleſien, bis auf 
wenige Striche reinen Sandboden, in den Kreiſen Freiſtadt, Grünberg, 
Beutben a. d. O, Lüben, Guhrau, Steinau, Woblau, Peln.⸗Wartenberg ꝛc. 
ein recht ergiebiger. g 

Bei Nennung der einzelnen Kreiſe, iſt ſelbſtverſtändlich nicht der ganze 
Kreis zu verſtehen, ſondern nur in denſelben vorherrſchende ſandige Striche. 
ze Kreis bat felbit bei der ungünſtigſten geographiſchen und Himatifchen 

age ſeine Oaſen, d. h. beſſere Gegenden aufzuweiſen. 5 

Obſchon der Roggen in einem kräftigen Lehmboden mit genügender 
Sandmiſchung, wie ihn Mecklenburg, Sachſen, der beſſere Theil von 
Schleſien beſigen, am beſten gedeibt, fo verträgt er dennoch weit mehr als 
alle übrigen Halmfrüchte eine Scholle, die fi von dem ſogenannten Nor: 
malboden entfernt, denn er geralh noch in den ärmeren Sandländereien, 
natürlich ſind die Ernten hier geringer und auch unſicherer. — Soll der 
Roggen gut gedeihen, ſo muß die Einſaat erſt dann geſchehen, wenn bei 
155 Vorbereitung ſich das Erdreich völlig geſetzt bat. Aber zu ſpät im 

erbſt darf das nicht geſchehen, weil ſich das Wurzelgeflecht der Roggen⸗ 
flanze noch vor dem Einbruch des Winters vollſtändig ausbilden muß. 
Bir Schleſien iſt der Correns-Gtaubenroggen, wegen feiner Widerſtands⸗ 
äbigkeit und feinem außerorventlichem Ertrage, bei ſchwacher Ausſaat nicht 
genug zu empfehlen. 

Gerſte und Hafer ſind bis auf eringe Mengen letzterer Gattung 
eingeerntet und haben namentlich die Gebirgsgegenden ſich vorzüglicher 
Hafererträge qualitativ und quantitativ zu erfreuen. Namentlich der 
Waldenburger, der Schmeibniber, der Reichenbacher, der Frankenſteiner, der 
Neuroder Kreis und die Graſſchaft Glatz. — 24—28 Scheffel pr. Morgen 
ge vn 55 Pfund Schwere find in genannten Kreiſen durchaus keine 

eltenheit. 

Kartoffel. In dem Vorwort des heutigen Referats ſprachen wir den 
Wunſch aus, daß recht bald ein durchdringender aber nicht anhaltender 
4 55 unſere Kartoffel- und Rübenfelder beimſuche, damit ſich im Boden 
noch ſo viel Stoffe löſen, wie genaunte Wurzelgewächſe zu ihrer völligen 
Aus bildung bis zur Reife reſp. Ernte brauchen. Die Anſichten über$a] ten 


Lande, bei aller nach⸗ und fahrläffiger Cultur eine weit ſchönere, vollkom⸗ 


Ausſpruch find in den landwirtbſchaftlichen Kreiſen fo gelbeilt, daß einige 
berichtigende Worte wohl am Orte ſeien dürften. Ein noch jetzt erfolgen der, 
durchdringender Regen, natürlich von kurzer Dauer, hätte auf die Stärke⸗ 
bildung in den 5 N 
grün iſt und das Stärkemehl ſich in den Blattorganen bildet und in den 
Knollen ablagert. Auch ſelbſt das Durchwachſen der Kartoffel, reſp. die 
Kindelbildung, die nach längerer Trockenheit und vorgeſchrittener Reife durch 
reichliche Wa bande entſteht, iſt den bereits ausgewachſenen Kartoffeln 
nicht ſchädlich, denn diejenige Stärke, die in den neugebildeten Knollen ſich 
entwickelt, ſtammt nicht aus den Mutterknollen, ſondern iſt neu in den 
Blattorganen gebildet und von dort unten abgelagert. Bei Feldern, wo 
das Kraut bereits abgeſtorben iſt, bringt erneute Waſſerzufubr die Kindel⸗ 


„bildung auf Koſten des Stärkegekaltes der älteren Knolle hervor. — Die 


meiſten unſerer ſogenannten Spätkartoffel, haben ihr völliges Wachsthum 
noch nicht erreicht, trotzdem der Anſatz ein ungemein reichlicher iſt. In der 
Nähe von Breslau wurden unter einem Karteffelſtrauche (Farinose), 32 
balbausgewachſene Knollen gefunden, die bei einem nochmaligen Regen, 
eine der reichſten Kartoffelernten vorausſetzen laſſen. Ein ſicheres Zeichen 
der Reife der Kartoffeln, ſelbſt bei grünem Kraut bietet die Schale, die bei 
jungen unreifen Knollen immer glatt iſt. Wenn die Knollen recht reif 
ſind, iſt die Schale rauh, weil die zuerſt dicht mit einander verbundenen 
Zellen der Korkſchale dem Druck des ſich ausdehnenden Zellengewebes der 
Knolle nicht mehr durch Dehnung der Wandungen folgen konnten, ſondern 
an zahlreichen Stellen aufgeſprengt und durch die vielen Riſſe rauh werden. 
Unter den Riſſen baben ſich neue Koitzellen gebildet. Je riſſiger bei ſonſt 
glaulſchaligen Sorten die Karteffel iſt, um jo reifer und ftärfehaltiger ift 
dieſelbe. Natürlich hängt das Eintreten des Riſſigwerdens der Schale don 
der Sorte ab. 5 

Zuckerrüben. Die Mübenſchläge ſtehen vielverſprechend, aber auch bier 
wäre ein Regen noch erwünſcht, ebe die Periode der Zuckerbildung eintritt, 
damit die Rübe vorher ihre vollſtändige Ausbildung erreicht. Starke Regen⸗ 
güſſe nach anhaltender Trockenbeit ind Urſache des „in Samenſchießen“ 
vieler Culturpflanzen deren Blüthen ſich erſt im zweiten Jahre entwickeln 
ſollen, wie die der Zuckerrüben, Kohlrüben, Waſſer⸗ und Mobrrüben zc. 
Solche Rübenfelder mit ihren hohen Samenſtengeln gevähren einen eigen⸗ 
tbümlichen Anblick und juchte man im gewöhnlichen Leben die Urſache dieſer 
Krankheit im degenerirten Samen. Dem iſt aber nicht ſo. Wenn z. B. die 
Rübe ibren allmäligen Reifezuſtande entgegengebt, die Stoffaufnahme nicht 
mehr die Stoffumwandlung überwiegt, ferner auhaltende trockne, warme 
Witterung, welche die Verdickung der Zellmembran begünſligt, wobei die 
Dehnbarkeit der Rübe vermindert wird, jo wirkt eine plötzliche ſtarke Waſſer⸗ 
zuführung bei reichlich löslicher Bodennahrung auf die Zellparthien der 
Rübe ganz eigenthümlich ein. Das Herz der Wurzel fängt an zu wachſen 
und den Blüthenſtengel bis zu feiner Vollendung zu treiben; dieſes Aus⸗ 
treiben geſchieht immer anf Koſten der im Rübenlkörper aufgeſpeicherten 
Stoffe und verlieren dieſelben nicht unbedeutend an ihrem ucker oder 
Nährwerthe. Auch das Abblatten, namentlich der Futterrüben, iſt eben fo 
ſchädlich und geſchieht immer nur auf Koſten der ferneren Entwickelung und 
des ſpeeifiſchen Gewichts der Rübe. Wie weit die Einfluſſe des Hagels bei 
Blattbeſchädigungen gehen, iſt leider bis ist noch zu wenig wiſſenſchaftlich 
beobachtet worden um daraus beſtimmte Normen zu ziehen. 

Die Getreideeinfuhr nimmt jetzt bereits großartige Dimenſionen an und 
wenn Breslau auch nur als Durchgangspunkt zu betrachten iſt, ſo iſt es 
doch erſtaunlich, wenn woͤchentlich am bieſigen Platze über 1½ Mill. Kilo 
Getreide zurüdbleiben und dafür das Geld in andere Staaten. wandert. 
Nach den Zuſammenſtellungen des königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus zu 
Berlin von den Jahren 72, 73 und 1874, denen die nachfolgenden Jahre 
im Ganzen ziemlich gleichkommen, find die Geldwerthe der Einfuhr folder 
rapid deren Production der Landwirthſchaft zufallen, in Deutſchland 
olgende: 

Getreide⸗ und Mehl⸗Fabrikate 16,480,000 Thlr. 
Sämereien und Früchte 980,000 Thlr. 
Zucht: und Schlacht⸗ Thieren. 9,650,000 Thlr. 

90,000 Thlr. 


bieriſche Produetee er 
Haare, Federn ꝛc .. . 6,340,000 Thlr. 


Zuſammen 33,540,000 Thlr. 

Es iſt dies die Summe, die der Lanbwirihſchaft fueciell auf ihr Conto- 
eſchrieben werden muß, trotzdem es noch verſchiedene Preiſe giebt, die man 
er genommen dem Conto der Landwirthſchaft zurechnen müßte, z. B. ca. 
8 Mill. Thaler für fremden Dünger, gegen 18 Mill. Thaler für internationale 
landwirthſchaftliche Maſchinen ac. ꝛc. ) ‚beit 
letzten Bolten abſtrahiren und zu beweiſen ſuchen, daß wenigſtens die 3314 
Millionen Thaler unſerem Vaterlande erhalten werden loͤnnen. Deuiſch⸗ 


ft Jaud enthält 145,534,000 Magd. Diorgen = 36,383,500 Hectare cultivirteß: 


Land, darunter 9,975,000 Hectare Wieſen und Weiden; es braucht der 
Morgen alſo durchſchnittlich nur 7 pet. mehr Reinertrag abzuwerfen wie 
big her, um dieſes Manco von 33% Mill. Thaler zu decken. Daß dies leicht 
möglich iſt, wird Jeder zugeben müſſen, der mit unſeren landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſen nur einigermaßen vertraut iſt, ohne daß der Landwirlbſchaft 
dadurch mehr Koften entſteben dürften, die ſelbſt noch heut für den Einzel⸗ 
nen bei der ſchwierigen Geldlage unerſchwinglich wären. — Deutſchland bat, 
wie die ſtatiſtiſchen Nachweiſe angeben, nur eine Production von dulch⸗ 
ſchnitttich 3,1 Scheffel über die Ausſaat vom Morgen, ein Ertrag, der dem 
anderer Länder, ſelbſt dem Oeſterreichs mit ſeinen theilweife halb wüft liegen⸗ 
den Provinzen nachſtebt, — und in Deulſchland ſelbſt hat Preußen die ge⸗ 
ringſte Production mit 3,2 Scheffel, wärend Sachſen 6,5 Scheffel, Würtem⸗ 
berg 5,3 Scheffel, Baiern 3,5 Scheffel nachweiſen. Wir wollen gern zuge⸗ 
ſteben, daß England, welches 10 Scheſſel pro Morgen im Durchſchnitt über 
die Ausſaat producirt, dies in Folge feines feuchteren, gleichmäßig wärmeren 
Klima im Stande tft, aber der Unterſchied zwiſchen 3,1 und 10 ift größer, 
als daß wir den Grund in Klima und in der Verſchiedenheit des Bodens 
allein finden könnten. Trotz aller Phraſen und hochtönenden Worte müſſen 
wir einräumen, daß wir die geringen Erfolge der Landwirihſchaft in uns 
ſelbſt zu ſuchen haben, ipse cognoscere, — Von vornherein ſollen alle 
Stoffe im Boden in hinreichender Quantität vorhanden ſeien, die unſere 
Früchte für eine kräftige Vegetation bedürfen, entziehen wir nun dem 
Boden eine Menge von Stoffen, welche die Natur nicht allein zu erſetzen 
vermag, jo treiben wir Raubbau, ſtatt durch einen künſtlichen Erſatz, den 
Dünger, dem Boden zu Hilfe zu kommen, damit die Energie im Wachs⸗ 
tbum unſeres Getreides zus und nicht fortwährend abnebme. Daran knüpft 
ſich eine richtige Fruchtfolge und eine rationelle Bearbeitung des Bodens 
bei Entwäſſerung, wo dieſelbe nur irgend nothwendig erſcheint. Starker 
Futterbau, reichliche und kräftige Fütterung der Nuß⸗ und Zagthiere und in 
einigen Jahren würde die ungünſtige Handelsbilanz Deuiſchlands einer 
günſtigeren Platz gemacht haben. Dazu aber gehört Credit und zwar 
billger und ausreichender, fo lange aber noch die Landwirthſchaft in allen 
Staatenverbänden Europas außer England als fünftes Rad am Wagen be⸗ 
trachtet wird, ſo lange dürfen wir auf eine allgemeine Hebung dieſes wich⸗ 


tigſtens Zweiges der Volkserhaltung nicht hoffen. Mit Recht ſagt Dr. Swift: 
„Derjenige, welcher macht, daß da zwei Halme wachſen, wo ſonſt nur einer 


wuchs, ſchafft ſeinem Vaterlande mehr Nutzen, als oft alle Politici zu⸗ 


fammen. 


Unfere Viehſtämme befinden fih im normalen Geſundheitszuſtande, auch 


aus ven Nachbarſtaaten lautend die Nachrichten befriedigend. 


Literariſches. . 
Das 11. Heft des zweiten Jahrganges der im Verlage Leykam⸗ 


Joſefstbal in Graz erſcheinenden Monatsihrift „Heimgarten“, beraus⸗ 


verlaſſen. Eine Erzählung von P. K. 


gegeben von P 
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3 5 Klinginsland. Gedichte von 
Walde. . 
ſchönen. Zu Papier gebracht von 
Cbriſtof ein Zechbruder iſt worden. 


K. Roſegger, enthält folgende Aufſätze: 


Bede der Steiermark 
Von Dr. F. Krones. — Unſer Land im Oſten. 
nton Schloßar. — Unſer tägliches Brot und deſſen Verhältniß 


zu unſeren modernen Beſtrebungen, Zuſtänden und Krankheiten. Von Dr. 


Ziſtler. — Von der göttlichen Geſellin. Eine Plauderei. — Kleine 
„Auguſt Silberſtein. — Ein Mord im 
Ein Jahr aus dem Leben einer Dorf⸗ 
P. K. Roſegger. XI. — Wie der Herr 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
„(Aus Wolf's Telegr.⸗Buxeau.) 
Berlin, 17. Aüguſt. Theodor Döring iſt heute früh 2 ¼ Uhr 


geſtorben. 


Berlin, 17. Auguſt. Die „Post“ hört: Die europälſche Com⸗ 


miſſton für die Ausarbeitung der Organisation Oſtrumeliens trete am 


Kartoffeln keinen ſchädlichen Einfluß, weil das Kraut noch 


Wir wollen aber von den beiden 


| N Grafin Edmund. 
Eine Novelle von C. M. Vacano. — Hier auf dieſer Straßen hat mich Gott 
Rosegger. — Liebeswiederſehen. Von 
Alftes Friedmann. — Meiſter Gottfriev’8 Morgengang. Eine Erzählung 
von Hans Malſer. — Handwerkergeſchichten. Von 
blumen von G. Ritter von Leitner. — Innere 
25 der Reformationszeit. 
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Bekanntmachun 


13. September in Konſtantinopel zuſammen. Am nämlichen Tage] W. T. B.) Hamburg, 17. Aug. [Geireidemarli] (Schlußbericht. g. 
Die Königliche Kunſtſchule hierſelbſt beginnt ihren unte ee 


trete duch die Commiſſton für Bulgarien an demjenigen Orte Bul⸗ Geizen rubig, per September⸗Octooer 186, —, per Oeldr.⸗Novoc. 190, —, 


Roggen Hau, per September⸗October 118, 50, per Detbr. Nov. 120, 50. 
gariens zuſammen, wo der ruſſiſche Commiſſar ſeinen Sie nehme. Rübsl ruhig, locs 66, —, per October 65%, —. Spiritus ftill, per Auguſt Winterſemeſter für die bisherigen Schüler Din 
Berlin, 17. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die 46, per September⸗October 45%, per October⸗November 43, per April ⸗ Detober und neue Sch 


Der eigentliche Curſus beginnt mit dem 15. ) 

Meldung mehrerer Blätter, der Reichskanzler habe das Reichseiſen⸗ 9 5 et El a I ne 17 Be 1 nn ae geprüft 05 de bermell 
bahnamt angewieſen, ihm keine Verſügung ohne Gegenzeichnung des „T. B.) Paris, 17. Aug. roductenmar nfangsbericht.] plan umfaßt folgende Lehrgegenſtände, gegeben von de \ aon 
- 1 8 Mehl bebauptet, per Auguſt 66, 75, ver September 65, 50, per Sep: Lehrern: 1) Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen, Farbenſtudien, Ana, 
preußiſchen Handelsminiſters vorzulegen, als vollſtändig aus der Luft tember December 61, 25, per Nov.⸗Febr. 63, 59). Weizen behauptet, ver] und Proportionslehre: Maler A. Bräuer. 2) Proſectionslehre, Perſp⸗ 
gegriffen. „ Auguſt 30, 25. per Septbr. 29, 25, per September:December 29, — per No- und Schattenconſtruction, architektoniſches Zeichnen, Ornamentformen. 
Stichwahlen: Kulmbach, 17. Aug. Die Wahl Hohenlohe's vember Februar 28 75. — Spiritus ruhig, per Auauſt 62, 50, per Sep: Stil-Lehre: Baumeiſter F. Stüler. 3) Architektoniſches und kunſtgen 

(deutſche Reichsp.) gegen Walter (Centr.) iſt geſichert. — Heilbronn, tember⸗December 61, 50. — Wetter: Veränderlich. liches Entwerfen und die Darſtellung dahin gehöriger Gegenſtände in 
17. Aug. Bisher hat Härle (Volksp.) 10,963, Egelhaaf (nat.⸗lib.)] Frankfurt a. M, 17. Aug., Adende — Uhr — M. [Abenvbörfe,] lust a a 4) 5 —. e 
7567 St. (10 Ortſchaften fehlen.) (Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 229, 75, Staatsbahn 222, 75, 15 Male 1 e en 8 5 85 dt 0 en, adeihe 
L d j T Lombarden — Oeſterr. Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 77%. Neue kp Technit des Malens: Mal James Marſhall 16 Das Mode 
Wien, 17. Auguſt. Laut einer von der zwanzigſten Truppen: | Ruſſen —,—. Oeſterr. Silberrente —. Still. von Figuren nach Vorbildern und nad dem Yet: Bildhauer N. DEE 
Divifion eingelangten telegraphiſchen Nachricht wurde dieſelbe geſtern Paris, 17. Aug., Nachm. 3 Ude — Min. [Schluß⸗Courſe.] Orig. N Kunſtgeſ gzichte Profeſſor Br. N 5 Hale : Bi — 
Vormittag von einer bedeutenden Macht in der Stellung bei Doboj | Depeſche der Breslauer Nun) BE. Anmeldungen von Schülern geſcheben in dem oben bezeichnelen © 


für ® 5 
stag, den 1. ctober . 


0 17 1 
am rechten Bosnaufer angegriffen und hat, obgleich unter empfind: | , 8 16 5 N | 0° [raum Dinstags, Mittwochs, Donnerstags, von 12 bis 1 Uhr, 
lichen Verlusten. alle Angriffe abgewieſen. t e Nutze v 187 En ni 111 % — — ad — 2 a 2 = = 1 bäude der Königlichen Kunſiſchule, Auguſta⸗Platz Nr. 3. jr 
Waſhington, 16. Auguſt. Schapfecretär Sherman macht die] Jial. proc. Rente det. 74 45 74 25 Türkenloeſe 57 — 57 700. Ein gedruckter Lehrplan, welcher neben den Aufnabme-Bedingund ing 
Einberufung weiterer 5 Millionen /otr Bonds vom Jahre 1865 | Deiterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 1 a ser — ee sehr ia 64% 64 2 eee Dryhuugen enthält, iſt bei dem Schuldiener dort 9 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 165 — 165 — er Ruſſen hmen. . 
bekannt. Ungariſche Goldrente 77. Dreiprocentige amortiſirbare Rente —, — Bersten d. Ane 8. Vorflure der Anſtalt ausgehängt. 1 0 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Schweidnitz, 17. Aug. Stichwahl: Appellations⸗Gerichts⸗Rath 
Witte (liberal) 8587, General⸗Landſchafts⸗Director Graf Pückler (conſ.) 


Die Direction der Königl. Kunſtſchule. 


Lüdeecle, Bauratb. | 
um Kirchbau für die evangelifche Gemeinde in I 


6030 Stimmen. Cours vom 17. | 15. Cours vom 17. | 15. 
Glogau, 17. Aug. Alle Wahlreſultate find bekannt. Braun il Conſolss 95, 03 95, —] spr. Ver. St.⸗Aul. . 107% 107% bruck gingen ferner bei uns ein: l 
= 56% Von Kaufmann Neumann 3 M., von Diakonus J. 3 M.: ul 


mit 900 Stimmen Majorität gewählt. Die amtliche Publikation er⸗ 
folgt morgen. 


Italien. Sproc. Rente 73% | 73% Silberrente 
Lombarden 6% 6,09 Ben 3 55, —] 55 
Ayroc. Ruſſen de 1871 84% 344 

öproc. Ruſſen de 1872 83% 84½ J Hamburg 3 Monat. —, — —, — 


6 M.; mit den bereits veröffentlichten 53 M. in Summa 59 M. ö 
Gern ſind wir zur Annahme fernerweiter Geldbeiträge bert 
Expedition der „Breslauer Zeitung 


5 . ET ER 
Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


02055 17 Auguſt. Bei den geſtrigen Stichwahlen erhielt 5 de 1873 827 85 08 — 5 a. M. = 5 
Schenck (confero.) rund 8000, Koczorowski (Pole) 5200 Stimmen. e BL B 2 Eu 2 
Sig feine e en mad; aut edle zend ne n r. a e S König ig Ungarn. 1 
desc ene ierdurch beehre ich mich, die heut 
Celle, 17. Auguſt. Die Wahl des Partikulariſten Oberſt Hallett 8 5 Bel. 
Bekanntmachung. folgte Wiedereröffnung meines durchweg! 


erſcheint geſichert. 


Wien, 17. Aug. Die „Polit. Corr.“ meldet aus Konſtantinopel Auf Grund der heut ftatigefundenen Ermittelungen bringe ich nach⸗ 


tebend das Ergebniß der am 12. Auguſt cr. im 6. Wahlkreiſe des Ne⸗ 
vom 17. Auguſt: Der Fürſt von Montenegro wendete ſich telegraphiſch gierungs⸗ Bezirks Breslau (öſtlicher Theil der Stadt Breslau) voll⸗ 
an den Großvezier und verlangt von der Pforte die Durchführung der] zogenen engeren Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag e 


Montenegro betreffenden Beſtimmungen des Berliner Vertrages und lichen Kennkniß. 


und elegant eingerichteten Parterre-NelT 
rants mit dem Bemerken ganz ergeben I 
zuzeigen, daß ich auch für die Herſtelll 


den Austauſch der betreffenden Gebietstheile. Trotz der hoͤflichen und Es beirug die Zabl 2 R LTE W 

, nee enentinnn SBASTIFENER praktiſchen Ventilation Sorge HT 

die Abneigung der mohamedaniſchen Bevölkerung gegen Fi montene⸗ der lden Sn „ gen habe. ö 

griniſche Herrſchaft wenig disponirt fein, die Räumung der Montenegro Nn TCT 

zugeſprochenen Territorien zu verfügen und ſieht man die Entitebung| Es babe b ana Majoritat i N. Humer 
„König von Ungar! 


1) der Photograph Claas Peter Reinders zu Breslau 9,771 Stimmen, 
Belgrad, 17. Aug. Der ſerbiſche Finanzminiſter engagirt mit] 2) der Kgl. Commerzienrath Led Molinari zu Breslau 9.316 
Pariſer Bankhäuſern ein Anlehen von 24 Millionen Francs zur . 5 r. nen 17 85 2 Sr 
Tilgung der im letzten Kriege gemachten Schulden. Die ſerbiſche a biernach der Pbofograph Claas Peter Reinders zu Breslau die 
N erließ e 8 9555 jede N 55 abfolute Majorität erhalten, fo iſt Derſelbe in dem 6. Wahlkreiſe des Res 


CCC 


önigliche Wahlcommiſſari 
Bör fen Depefche x. Der Königliche Wahlcommiſſarius 


Berlin, 17 Auguft. (W. T. 2.) IChluß-Gourfe] Sehr fill Stadtrath und Kämmerer 
n, 17. Auguſt. „T. B. ußs . e . 
= Gere Depeſche. 2 Ubr 35 Min. von YWsselstein. 


neuer Schwierigkeiten voraus. 


958 Biſchofsſtraße. 


I 
11 


Das Central-Annoncen-Bureau I 


der deutſchen Zeitungen 
Actien⸗Geſellſchaft, 1 
Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ Be 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewi enhafteſe legen „ 


Cours vom 17. 16. Cours vom 17. ] 16. Garar t t 
Oeſterr. Credit⸗Aetien 462 — 403 50 | Wien kurz 174 90175 20 Bekauntmachun 8 rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der el 
Delterr. Staatsbahn. 446 50 448 — | Wien 2 Monat 173 60|173 70 Auf Grund der beut ſtattgefundenen e bringe ich nad: ff. Das, FF n nebel 
Lombarden ...-- 130 50|131 -— Darſchau & Tage.. 211 60 21s 20 [ſtebend das Ergebnig der am 12. August er. im 7. Wablkreiſe des Me-|| Der — 1 115 S leſt Satis enger, 8 
Schleſ. Bankverein. . 92 75 98 30 Defterz, Noten 175 301175 30 l gierungs⸗Bezirks Hreslau gveſtlicher Theil der Stadt Breslaup vol: Der Generalagent für eſien: Julius B 
Bresl. Discontobant. 69 — 69 — | Aufl. Noten. .. 1 212 251213 85 zogenen engeren Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag zur öffent⸗ Breslau, Carlsſtraße 1 
Schleſ. Vereinsdant. — — — 462 gi: Anleihe 105 49 105 30 lichen Kenntniß: Bier 2 ö 
Bresl. Wechslerbank. 77 75 78 50 3% Staalsſchuld.. 92 80 9250| Es betrug die Zabl | BERN TR 
Laurabütie - 78 60 78 75 | 1860er Looſe . 111 600112 60 der abgegebenen Stimmen 19,125 Fi 
et Eon nersmarthüite 28.50 ER ee ber ‚ungiltigen, GlDnmen: „>. .--"ectoncn.essn en 0a 8 5 Billig, prompt a diseret N r aller Art in (ämmtlich® Je 
— M1 ; Hi i 7 eitungen zu vermitteln, iſt das Geſchäftsprinciv der Annoncen g 
(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. der giltigen Stimmen „„ 19036 1 1 Verne 
5 5 2 > 0 SE ee 251110 e nie an Najoritdt sun ran a een an se 9,519 nr an in Brela. Der Erfolg dieſer a 
eſterr. Silberrente- - einiſche ++.» ] 0 : b 5 ; f 
Deſterr. Golorente.... 63 60 64 — er re 78 75) 79 — 1) der Schrifiſteller Heinrich Bürgers zu Berlin... 10,217 Stimmen, 
Tar. 5 1865er Anl. 12 80 13 60 Köln⸗Mindener 108 601109 — 2) der Sattler Julius Räder zu Breslau.. . 8819 „ Neue Sendung von Paris! | 
— Lig.⸗Pfandbr. 58 25 58 20 Galizter ee 108 — 103 75 giebt wie oben 19,036 Stimmen. er 5 y N 1 
um. Eiſerb.⸗Oblig. 30 60 80 25 London lang. 20 28 — — Da biernach der Schriſtſteller Heinrich Bürgers ju Berlin die abfolute e e I I gi a a 7 — % tobte, e 
Dberjl. Litt, Auu... 128 128 25 Poris kurz ai 81 25) — — Maſorität erhalten, jo ift Derfelbe in dem 7. Wahlkreiſe des Regierungss Kell eru 115 * sr 677 77 3 8 re 968 a 19 Sonn! 10 
Breslau⸗Freihurger. 67 75) 67 50 Neiche bau. . „ 156 90/146 75 pezirts Breslau zum Abgeordneten für den Reichstag gewählt. 330] ellssengeist und eohtes Eau de Cologne, Breslau, Sonn 
R.⸗O. el 5 108 — 1178 50 e 145 an 105 Breslau, den 16. Auguſt 1878. x strasse 8 und Pariser Caramelwagen |, 2, 3. 
(W. T. B.) Nahbörfer Credun⸗Actien 462. — Franzoſen „50. 8 7 f NER eee | IRRE 1. 
Lombarden 130, 54. Pibconto⸗Commandit 145, 50. Lauta 78, 50. Gold: Der Königliche Wahlcommiſſarius 
rente 63, 75. Ungariſche Goldrente 77, 50. 1877er Ruſſen —, —. Stadtr ath Dank ſa ung. 11 
A Beinabe durchweg wenig nachlaſſend, deutſche Anlagepapiere begehrt. Horn Durch Anwendung der Geſundheits“ u. Univerſal⸗Seifen des, 1 
1 f J. Oſchinsky — Breslau, Carlsplab Nr. 6, — bin ich a 
üiſchen Leiden in Händen und Füßen, woran ich viele Je 


litten, vollſtändig bergeſtellt worden, wofür ich Herrn Oſchins kh 
Dank abſtatte und ähnlich Leidenden angelegentlichſt empfeble. 
Breslau, Vorwerlſtr. 82, den 12. Auguſt 1878. , 

Johanna Schütz, Wirtbſchafl⸗ 


N rt a. M., 17. Auguſt. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
er Gredit-Yichen 229, 7: abet 223, —, Lombarden 9 Kunſtgewerbe⸗ Austellung 
0 


1860er Logſe 1111. Goldrente — —. Galizier 205, —. Neueſte Nuſſer lücherplatz 16, alte Börſe). 


Still. 

Bien, 1. Buguft,, (8. 21 3). [Schlub-Gourfe) Sl. 1 e e tz te Wo . 

apierrente . 02.65 | 62.85 And DOM 109 20 110 25 Täglich geöffnet bon Morgens 2 Uhr big Abends 6, Uhr. ua: N ; ® Gul, 

überrente .... 6480 | 65 10 Stb u.-Cert. 254 78 254 — Entrée alle Tage 50 Pf. Günſtige Gelegenheit für Fleiſcher, Bäcker, Git 
den G e eee 785 17678 e 1 Mat unn ene. dern Siätenberg, egg. Und Andere Gewerketreikende zum Ankauf einc! 
1800er Looſe .. 111 70 |111 50 Galtzie 235 25 288 — niterſtzaße 30, und in den Commanditenn .... 490. in guter Lage der inneren Stadt 1 % 
1864er Looſe .. 142 50 142 20 |Unionbant..... 69 80 70 — Die am 30. v. M. auf mich gefallene Wahl zum Kreis · VVV Heute 
r . /:... 12,000 Zhl. BUPLEH 


e e PR art, welche ich von Donaueſchingen, meinem damaligen einer eingetragenen Caution belaſtet, und werden hiermit ah 
9000 Thlr. pari auf mehrere Jahre für den Fall zur Die n 


Nordbab n.. . 

Paris, 17. Auguſt. (W. T. B.) |Unfangs-Eouriej 3% Rente 76, 60. Aufenthalte, aus angenommen habe, veranlaßt Pr 185 10% | 
' ; 72 111, 90. Itali 7 © — — mei ö lt ſtellt, daß die beiden erſten Hypotheken von 6000 Thlr. 5 
Neusſte Anleihe 1872 Jialienet 74, 75. Staatsbahn —, —. meiner Rückkehr in die Schleſiſche Heimath, meinen Wählern m üanfgelderbelegungstermin zurüdbezahlt werden müßten of 


Fa de. 12, 50, N E ” 7 
Lombarden —, Türten 12, 50. Goldreute 64 Ungar. Goldrente füe ihr mich ſehr ehrendes Vertrauen meinen aufrichtigſten erfahren Näheres unter Chiffre R. S. f. Trance Breslau ha 


ee SU OR Re 
Sonden 17. a. (. De r Conſols 95, O1. Dank auszuſprechen. 2 r 
i 73%, Lombarden 6%. Türken 12%. Üiuiien 1873er 84%. Es foll meine Aufgabe fein, auch in der neuen Legis⸗ C F Betti b 
Aber m Sn Slasaow —. — Wetter: f f ee laturperiode des Reichstages den Erwartungen meiner Wäh- 4 1 A ai 1 
Berlin, 17. Auguft. 0, 210 Schub Beat) 17. 16 ler au entſprechen, indem ich das Jutereſſe unſeres theuren Puiver-Gross- Han 
ien 15 Ban Rübsl. Matter. 8 Vaterlandes, wie fpeciell meines mir fo werth gewordenen empfehlt alle Sorten Scheiben., Jagd., Spreng- u. Teucfen , 
Sebi Oct. . . . 196 — 196 -] Sept.⸗ Oct 62 8), 63 100 Wahlkreiſes gewiſſenhaft wahrnehme. Zündhütchen, Schroot, Lefauchenx-Patronen-Hülsen, res N 
A e 601 50 Oct.⸗N ovp 61 80 6220| Nauden, am 13. Auguſt 1878. 125511 [billigsten Fabrikpreisen.  Oderstranse — 
Hagen. Matt. Se Reelle, zugleich aber ſehr billige 
ff! Batibor. | gug- Gigareen-Köfrerte ” 
DiRob ........ 123 501124 —] Sept. Oct. 53 70 53 60 Zur Genueral⸗Verſammlun zu Fabrikpreiſen. v 
ee ee per hieſ. pereinigten Kleinkinder⸗Bewahrauſtalten "rare Harz ma , dran iin Te I 
De. . . 185 — 1185 — | 5 N Echte Manilia, Cuba, Bra, % Kilchen, pro Mille 45 MP . 


Sept. * 
w b B 
Stettin, 17. August, erden die geehrten Mitglieder und Freunde derſelben für Sonnabend den Biltar mit Fellx Bras. in u Kiſſchen, pro Mule 40 Ml. 


U Uhr 15 Min. (W. T B.) 24. Auguſt c., Nachmittags 4 Uhr, im Examenſaal des Eliſabet Gym⸗ - 10 0 I 
Nan R Cours vom 17. ID: nofums zur 9 den Mannen ergebenſt en [2554] Java, Brasil in Papier und % Ki chen, pro Mille a Brand fe 
Bein. 5 171 N 191 501192 Be — 855 62 — 62 25 „Zum beſonderen Vortrag kommt: . . zeichnen ſich durch gute Luft, wel 2 
Felde 12 185 2 181 C et M 2 — 0—| ) Gelege Ehitunseräerlidtete eee eee wenge 5 gegen franco Kafle- Bw 10 
ahbe 5 — — 2 D ar ? 2 0 a en 
i en nn een oe=| _ Albert Bramolowsky: Tgg 
R 119 — 119 — use... 55 90 56 — reslau, den 12. Auguſt 1878. er Vorſtand. 
. 124 50 124 — Set e.. 52 40 52 40 Den berühmten Sirmfabritanten, Süßmann & Cohn, Reuſcheſtraße 56 Albinus & Lehman | 
9 7 Ansel“ < i 8 i inenbau⸗Anſtalt und Keſſelſchm 
Petroleum. übjabr ........ 50 60. 50 70 zur „Gold⸗Inſel“, ift zuerkannt worden, daß diefelben einzig und allein Maſchinenbau Hk: 
Sept. Oct... 11 20 11 25 | am hieſigen Platze einen dichten, dauerhaften Regenſchirm für wenig Geld 5 fertigen als Specialität: 
W. T B.) Köln, 17. Aug. [Getreidemartt.] (Schlußberich.) Weizer [abgeben können. — Für jeden Regenſchirm wird Garantie geleiſtet. Da nun, Au zu e eigener Con 
0 eh Maul sarkfam, gang serau auf bie Binmarawaßten. |Leiöt, gefälin, Bikig!) ganı aus Cifen, (ti 35 
ei Mär : —, pr. i „Hafer „iſt es für jeden Käufer r „ \ ; 
ban November 14, — 8 ; Ie! Eüßmann & Cohn, Reuſchetraße 50, „Golb⸗Jaſel I. und Jovoft für Hiafainen als aug Ir 


SA nnn 


r 


ent Morgen um 10% Uhr ist 

Fer lieber kleiner Richard 
Ab entschlafen. [2547] | 
u betrübt zeigen wir dies, statt | I 

Wanderer Meldung, hierdurch er- 
ust an. 


fnberg i. Schl., am 16. Aug. 1878. 
Krügel, Bahnhofs-Inspector, 


2 nebst Frau. 
Todes⸗Anzeige. 

Morgen, gegen halb 1 Uhr, 
nach längerem ſchweren 

Her vol 2155 Scher gute 
‚ weiter, Schwieger und | 8 

mutter en u 616] 


e verwittwete Frau Oeconomik⸗ 
ommiſſarius ö 


C 
Mathilde Gautier, 
" geb. Gutke, 
dem Alter von 69 Jabren. 
ies zeigen, mit der Bitte um ſtille 


5 


Ss 
t 


N. arbei ic 5 85 Art > 
Krukſche Si 1 10 


0 1 Frankenſtein. 
Verb 


verw. Franke, geb. Hoff. 


| eigene ergebenſt an 


Iweite Beilage ıu Mr. 383 der Sers 12s. Zeitung. — ili , den 18. Yıguß 1878. 


7 N Ein Handbuch für den Verkehr in der Familie, 
i in allen Kebenslagen. in der Geſellſchaft und im öffentlichen Leben. 
Herausgeben von Franz Ebhardt. Prachtwerk von 768 Seiten gr. 8. Zweifarbiger 
Druck auf tonigem Velinpapier. Preis geb. 8 Mk (5 Fl. ö. W.), eleg. geb. 10 Mk. (6 Fl. 
25 Kr. ö. W). Franco per Poſt gegen Einſendung von 8 Mk. 50 Pf. (5 Fl. 40 Kr. ö. W.) 
bezw. 10 Mk. 50 Pf. (6 Fl. 25 Kr. 5. W.) Dritte Auflage. Verlag von Franz Ebhardt 
in Berlin W., 140 Potsdamerſtr. Vorrätbig in allen Buchbandlungen. [413] 


Mittweida. 


Ibre Verlobun | 

g beehren ſich ftatt 
ſonderer Meldung ergebenſt anzu⸗ 
gen: [2565 


Hedwig Bauch. 
rthur Haisler. 


beehren wir uns er ⸗ 
nit anzuzeigen. 2580 I 
reslau, 17. Auauſt 1878. 

Edmund Mahler, 


uſere heute stattgefundene eheliche 


bindung 


v Agnes Mahler, 


Denno Jäger, Buchbändler, 
Marie Jäger, geb. Bahns, 
Vermäblte. 632 


Collb erm (Königreich Sachsen.) 
us, den 14. Auguſt 1878. 8 
. N — 415 Studirende. — 
Am Sachen een ji 1 Se und jede weitere Auskunft 1405 
ränkel und Frau Flora, urch den Director: 
Nr geb. Fränkel. Höhere Fachsehule für Maschinen-Ingenleure, Werkmeister. — Nächste Aufnahme: 15. October. — Vorunterrloht frei. C. Weltzel. 
N eslau, den 17. Auguſt 1878. 8. — — — —p ÄXʃb 
eute Abend, balb 7 Uhr, wurd RER a .... d...... ENTER 
der dreh Sera, ac. Bam. Gottesdienſt. a Gründlichſter Unterricht Dre emen rn A 1 992 * ? 2 r 
"en firammen Jungen entbunden. So wie immer iſt auch dieſes Jahr in doppelter Buchführung, Er E S erinlität 
„ ln den , 100 Hachen. in Blauen Dieb, Dblauerirahe . kaufruänniſcher Heithmetik, 
8 olp T ein. ß Ri ' e 1 * 17 . 1 1 
N Billets find ben beim Portier Correſpondenz, Wechſellehre 
i er burt eines mundern 33 daselbſt. Pe an 2 Für Nachführung und Correſpondenz Ur Möbel N) k, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 
uad Ebwy, 125 ehe, Rilglaifirabe e. heſondere Uebungscurſe. Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich während der ſtillen Saiſon 
9 ina Löwy, geb. Löwentbal. F. A. Proſpecte gan. 1785 im Juli und Auguſt ſämmtliche Artikel zu erheblich ermäßigten Preiſen verkaufe und kommt 
wii, den 16. Auguſt 1878. Ber ben naht = ah J Hillel arlsſtraße 28, dies bei Einkauf größerer Gegenflände beſonders zur Geltung. [2550] 
At jeder beſonderen Meldung. ug mehr. Err Ag  Worherbaus. 1 
en derer . Hermann Leipziger, 
Stern, ant * N v 
Lebte Stern, geb. Fontpeim, Constantin Sternberg RR TER, Schweidnitzerſtraßen ⸗ und Koͤnigsſtraßen⸗Ecke. 
u 


N Rankfurt a. M. ift geſtern von mir entlaſſen worden. 


Robert Ludwig. 


2 
eihbibliothek. 
Den Abonnenten der 
2 früher Lichtenberg’schen 
Leihbibllothek die ergebene 
Mittheilung, dass ich die 
Bücherbestände derselben 
in gerichtlicher Auction 
käuflich erworben habe und 
gern bereit bin, die in Hän- 
den habenden Bücher der 
betreffenden Abonnenten 
umzutauschen. [2578] 
Leuckart’sche 
Leihbibliothek, 
Schuhbrücke 27, 
Ecke Kupferschmiedestr, 
A D 77 


511 


1871 
2141 


Neuheiten der 5 bereits eingegangen. 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


38 Lrlbrechtsſtraße 58 "HE 


(zweites Haus vom Ninge), 
empfiehlt die größte Auswahl in Kaiſer⸗Maͤnteln, Havelocks ꝛc., 


5 ( Annoncen 9 
5 Breslau, a 
® Ohlauerſtraße 85. 


e 


5 Von der Reiſe zurückgekehrt bin ich N 
von beute ab täglich zu ſprechen. 


Dr. D. Hönig 


Specialarzt und Dirigent einer nit } 
für Hautkranke ıc. 


ine ältere Dame, Frau eines Of⸗ 
fiiiers a. D., ſucht Anſchluß an 
JJeine Familie oder einzelne Dame zu 
einer Neife nach Oberitalien im] 
Monat September. Nicht anonyme] 


Lederſoblen. Berlepſch⸗Pantoffeln. 

m Babdehauben und Badehüte, in echt franzöſiſchem Wachstaffet, enge 

IE: liſchem Waterproof oder Frottirſtoff. ö 
5 Seebade- Anzüge in eleganteſter Ausſtattung und jedem Genre. 


m Ar x 2 4 3 

1 Schwimmbeinkleider für Mädchen u. Knaben. 

Trockenlaken, engliſche und Grafenberger. ö 

Frottirtücher, echt türkiſche Towels, ſowie Wiener, engliſche und 

f deutſche Badebandtücher. 0 

Frottirhandſchuhe in diverſen Stoffen, ſowie diverſe andere Babearlitel | 
empfiehlt [2078] 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 


H gebenste Mittheilung zu machen, dass ich am hiesigen Platze, 
u Schweidnitzer- u. Königsstr.-Eeke, 1, Etage, 
(früher Panopticum) 

ein 


Herren-Confeetions-Geschäft 


unter der Firma 
Perlmutt: Knöpfen, wollenen und - 
durden 275 Aae Beweiſe ſeidenen Franſen, Beſa en, bunten eB 0 Eilenberg 
We elnahe en aus der Beſahligen. Hatelligen n errichtet habe, welches bestens empfohlen halte. 1 
e. 5 0 Ya “ * 21 1 F e * — 1 
617] Kreuzſtichborten, feld. = Durch vortheilhafte Einkäufe echter emglischer, fran 


u Inſterburg. 


f j — 55 nonvne | R zu den allerbilligſten Preiſen 2029 

Ae tiefbetrübten i Offerten unter Chiffre „Italien 3 ö 1 + . [2029] 
| Salem, 80 Schluss F Tb RER 
en 16. Auguſt 1878. des [2567] Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werthe amm — N 
I Samilien-Stagriäten. Verkaufs von Loosen papiere, fowoh! offen, wie in verſiegelten Packeken, zur Auf. AP € d 2 Y ea 
Maren. un, n Den || ner ee aber übernehmen, ene abe⸗Kaſche. az 
Vun . F. Herrn Brunſig, Edler von in den 1 Sieg Schleſiſcher Wank⸗Verein Bademäntel in englischem Frottirſtoff, mit eleganter Stickerei, einfache, 
Dehn Potsdam. Dem Hrn. Paſtor Ai deere e e ſopie Flanell⸗ und Barchentmäntel, mit und ohne Capouchon. 

Gens in Jarchelin bei Naugard. re; zu beziehen durch mne Badebemden für Damen und Herren. 

Liehr itben: Pralt. Arzt Herr Dr. Theodor Lichtenberg, Einem geehrten Publikum beehre ich mich hiermit die er- # Badepantoffeln, echt franzöf. (Bayonner), ſowie elegante Wiener mit 


| Schweidnitzerstrasse 30. 


Nn 


Nei * t eee 
m Heimgange unſerer . V 
Gr . 11 5 Um für die täglich eingehenden 
und diegermutter, roßmutter 
* Tante, der verwittweten N 14 U Je 1 P N 1 
der Herbſt⸗ und Winterſaiſon Raum 


ö C A Frau 
hriſtiane Rathmann, zu gewinnen verkaufe ich Partien von: 


Uf ö > aten N 
5 ſeren nk da: M 5 n, zösischer und deutscher Stoffe bin ich in der Lage, 
7 5 in deen Worten eröliden N Handſchuden in allen Anforderungen zu billigsten Preisen genügen zu können. ; 6 
f Pollen bitten wir ergebenſt. n e Soämmtliche Bestellungen werden in meinem Atelier unter ® 
| ; rei 5 | TER 5 Nr 
chenbach in Schleften, Fächern, Strumpflängen, Socken, Leitung eines anerkannt tüchtigen Werkmeisters auf das Pünkt- ® 


am 17. Auguſt 1878. 5 lüichste in den neuesten Facons ausgeführt, und werde ich bestrebt # N e 
Aobert Nathmann ee nr ee dc zc. zu sein, durch solide Bedienung die mir geneigtest zu ertheilenden $ [2548] 
4 edeutend herabgejehten Preiſen. Auſtrüge auf das Beste auszuführen. 2606] 


Hochachtungsvoll 


J. Eilenberg. 


Erbſchaftsregulirung 


verkaufen wir zum Selbſtkoſtenpreiſe 


eee ſämmtliche Waarenbeſtaͤnde 
und empfeblen beſonders Tafelgedecke zu 6—48 Perſonen, Kaffee⸗ 


Die Tapeten-Manuſactur 0 . Fa a ae, Be 3 
m m m 2 6˙8, ico „alle S a A \ . 
Julius Bernstein Junior, 8 e e 5 P unterm Selbſtkoftenpreiſe. 

H. Schwarzwald & Co., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Eingang Junkernſtraße. 


R l I n 


5 2 >| fädhli ie in | 5 
Sade Theater. Mira dae Konten 
ig a, t den Ahrfederſtahl-Corſels 


lde: Die Myſterien des aufmerkſam. [2300] 


Mn Jan Kellers) (Liebig — 
8 * Lib Vorſtellung. Albert Fuchs, 

0 9 K. K. Hoflieferant, 
un & 


riheater 49. Schweidnitzerſtr. 49. 
en, s aa: Der Ausverkauf 


2560] zurückgeſetzter Waaren findet in den 
Benefiz für Ken Räumen meines Geſchäfts⸗ 
mann. „Das Mär⸗ locales ſeinen Fortgang. 
onig Allgold“, oder: 
(Bei ungün⸗ 
findet die Vor⸗ 


7 
5 ir 


im 
Junkernstrasse 8, Breslau, neben Kissling, 

unterhält die grösste Auswahl von Tapeten, Borden, 

Deeorationen ete. in den neuesten Mustern und in allen > l 


Qualitäten von 25 Pf. bis 20 Mark per Rolle. [2549] D 4 5 
epot von Becker'ſchen Regulatoren 
SGIELISHSSESILPOPBSHB von den 8 bis zu den eleganteſten hen für 1855 Salon paſſend, 


= Oberhemdenm 33 |. e Stupubren «mn m Ban 


Herrmann 


galtheater ſtatt. 


Simmenn ES ERBE Fr eudenthal’s nach Maß und vorräthig am billigſten bei 12561] Specialität in bodfeinen gold, Remontoiruhren “4 
Vieteride g Garten. 2 Magazin 1 8. Lachmann, Wüäſche- abrik, M f f mit prach vollem Ton einpfiehlt unter reell anerkannter 
F K „Heute Sonne: 8 N vollständiger Küchen- Ohlauerſtraße 66 cuſi werke Wanze zu Fabrikpreiſen N 
gar | BEE Borzüglich gewafchene Dberhemden find fs in ade Gebr. Bernhards Nachfolger 
» weiten v ; 12 i 
ente Soca ee den ges, Ubrenbandlung, en detail, 
en Julius Wahsner, 5 er ne Ming Ne BE a 
Küchen- n 885 W Breslau, g ee 


Wegen Arbeitsnoth billigſter Wäſche⸗Verkauf im 
Frauen⸗Arb.⸗Verein Schweiduitzerſtr. 4142, 1 Tr. 


(das zweite Haus an der Apotheke), zu bedeutend erniedrigten Preiſen 
eine reelle Waare in ſämmtlichen Wale 1 68 Negligeed und 
taufenderlei Rebenartikel für Groß und Ke n. Ausſtattung für Reu⸗ 
geborene. Arbeitsannahme. 770] 


Neue Weltſtr. 37, 
empfiehlt ſein beſtändiges 
Lager von 
Nnenconſtruirten Billards 
zum Preiſe von 540 bis 

1000 Mark. [1946] 


Ausstattungen, 


praktisch zusammengestellt, 
von 50 Mark aufwärts. 
Illustrirte Kataloge kostenfrei. 


lber em 
2 Weſsgerbergafſeg 


gen der trauernden Von Corſets 
>, balte ich in neueſten Fagons ſtets]“ 
reichbaltiges Lager und mache haupt: || 22 


. A 


ee ee 


„ K er A a RE 


aa Ender's Brauere 
? 5: e, 


Paul Scholtz 's este 


Hente vorletztes 


Sonntag: 


der Breslauer Concert: Capelle. 
Anfang 5 Ubr. [2571] 
Entree Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 
Morgen: Concert und Feuerwerk. 


Zelt⸗Garten. 


ente Sonntag: 


Früh⸗Concert 


von 11%—1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittag⸗Concert, 


bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 3 


Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Morgen: Coneert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 5 
Falkenberg O.⸗S. bei Bartelt. 


Brauerei. 
Heute Sonntag: 


Gr. Frei⸗ 


von 11—1 Uhr. [2559] 


2GConcert-Haus, 


borm. Wiesner, jetzt Nitsche. 
Heute Sonntag: 


Großes Frei⸗Concert 


von 11—1 Ubr. 


Volks-Garten. 


Sonntag, den 18. Aug.: 


Militär Concert. 


425761 F. Grube. 
Gebr. Roesler’s 
Brauerei. 


Heute Sonntag, 
früb von 11—1 Ubr: 


Militaͤr⸗ Concert 


ohne Entree 
Nachmittag von 5 Uhr ab: 


* ® " 
Militär C 
ausgeführt von der Capelle \ 
des Füſtlier⸗Bataillons 1. Schlef. 
Grenad.⸗Regt. Nr. 10, 
unter Leitung 
des Stabshorniſten Herrn Pantke. 


[2323] 


Brillante Gasillumination. 


Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


5 Morgen Montag: 
Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von derſelben Capelle. 
Anfang 7 Uhr. 


Schlesswerder. 


Heute Sonntag, den 18. Aug.: 
a roBed 
Militär: Concert 


von der Regiments⸗Muſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Zum Schluß: 
Feeenbafte Beleuchtung 
ſämmtlicher Park» Anlagen. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Kinder unter 10 Jabren frei. 


Schless werder. 


Morgen Montag, den 19. Auguſt: 
Promenade 
Monſtre-Concert 


von den Regts.⸗Capellen: 

1. Schleſ. Grenad-Regt. Ur. 10, 
2. Schleſ. Grenad.-Regt. Ar. 11, 
Leib-Kür.-Regt. (Schl.) Ar. 1, 
Schleſ. Feld-Axtill.-Regt. Ur. 6, 
und unter Mitwirkung beider Tambour⸗ 
Corps 1. Schleſ. Grenad.⸗Regts. Nr. 10 
und einem Zug Grenadiere deſſelben 

Regiments. 
Anfang 4 Uhr. [2628] 
Entree an der Kaſſe à Perſon 50 Pf., 
Kinder 10 Pf. 
Billets zu 30 Pf. bei den Herren 


Dittmer & Weiß, Schweidnitzerſtraße, 


Frankfurter, Graupenſtr., Buckkauſch, 
Schmiedebrücke, Sölefinger, Blücher⸗ 
zur grünen 

Kemmler, Fr.⸗Wilhelmſtraße, 
Roſenthalerſtraße, Gießer, 


Die bereits früher gelöſten Billets 
haben Giltigkeit. 


Eichen-Park. 


anke, 


am Waͤldchen 


- Heute Sonntag, den 18. Auguſt: 


„Großes 
Militär⸗Concert 


von der Capelle des 11. Inf.⸗Regts. 


ur Erinnerung an die glorreichen 
! Schlachten bei Metz 1870. 10 


Anfang 4 Uhr. [2586] 
Entree Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 
Kinder frei. 


—— PEHIEMEE 


Stadthauskeller 
eh ein e Zar 
T „ | € 5 
Braut, 4 Seidel 15 Pf. 12010 


Concert 5 


[2572] 


Concert 


oncert, 


Bernſtadt bei H. Tilgner. 
Beutben O.⸗S. 


und Lebek & Weigmann. 


Priebatſch. 
Frankenſtein bei E. Philipp. 


Glogau bei Hollſtein, 
N Zimmermann. 

2 Görlig bei 171 
Tzſchaſchel und Vierling. 
Grottkau bei A. 


Habelſchwerdt bei J. Franke. 


FF 
1 5 . 


9 
[2016] 


Schlesischer Garte 
ns 60. 


Abends: Großartige bengaliſche 
en des ganzen Gartens 
und Springbrunnens. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: [2575] 


KRränzchen. 


Morgen Montag: 
Wurstabendbrot. 


Seiffert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Erutefeſt mit Tanz. 


Entree à Perſon 10 Pf. Kinder frei. 


Morgen Montag: 
Tanzmuſik 


über 11 Uhr. 9½ Ubr 
große 


Ballon⸗Polonaiſe 


durch den Garten, unter Vorantritt 
einer auf der Durchreiſe begriffenen 


ungariſchen 
Muſikcapelle zu Pferde, 


unter Leitung der Stabstrompeterin 
Suleik Hanivered. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree & Perſon 10 Pf. Kinder frei. 
Dampferfahrt 
d 


es 
Ohlauerthor⸗Bez.⸗Vereins 
nach Schafigotiägarten mit Muſik 
Montag, den 19. Auguſt, Punkt 
3 Uhr. Abfahrt und Ankunft an der 
Leſſingbrücke. Billets à 50 Pf., Kin⸗ 
der die Hälfte, am Dampfer zu haben. 
gu Ueberraſchungen iſt geſorgt. 
äfte willkommen. [1974] 


Handwerker⸗Verein. 
Heute Nachm. 2½ Uhr: [2618] 
Beſichtigung des Waſſerhebewerks. 


Eine eb., gepr., erf. Lehrerin ertbeilt 
unter ſollden Bedingungen Privat⸗ 
ſtunden (auch in Muſik). Gefällige 
Off. erb. unter V. 40 an die bir der 
Bresl. Ztg. 119511 


Eine geübte Plätterin für feine 

Wäſche empfiehlt ſich den hohen 
Herrſchaften in und außer dem Hauſe. 
Näb. Auskunft ertheilt P. Kettner, 
Friedrichſtr. 76 im Hinterh. 2 St. 


Impfung jeden Dinstag und 


Freitag 3 Uhr. 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72 a. 


bei Förſter, 
f Wäldner und M. Immerwahr. 
Brieg bei A. Bänder, G. W. Kroſchel 


Bunzlau bei Appun, G. Kreuſchmer, S. 


Freiburg bei J. Hankel und Erler. 
Glatz bei Hirſchberg, Platz und Sauer. 
Gleiwitz, bei Färber und Karfunkel. 
Neisner und 


Koblitz, Köhler, 
C. Beck's Wie. 


Grünberg bei Fr. Weiß Nachf. 


Guhrau bei A. Ziehlke und Bergmann. Laden bei L. Roth. 


| Trewendt’s 
Volks ⸗Kalender für 1879. 


Fünfunddreißigſter Jahrgang. 
Mit vielen Stahlftihen und Holzſchnitten. 
Preis 1 M. 25 Pf.; gebdn. 1 M. 50 Pf. 


N Auch dieſer Jabrgang zeichnet ſich durch die Beiträge namhafter Schriftſteller aus 
und enthält gute Stablſtiche und Holzechnitte nach Originalen bedeutender Künſtler. 
Durch die Vermehrung des Texttheils um einen Druckbogen wurde es ermöglicht, den 
Inhalt noch mannigfal ziger zu geſtalten als in früheren Jahren. 


Comptoir⸗, Bureau⸗, Etui, Brieftaſchen⸗ und Portemonnaie⸗Kalender in bekannter Ausſtattung. 
Eduard Crewendt, Verlagsbuchhandlung. 
ender⸗Comptoir befindet fh Tauentzienplatz 7, parterre. 


Breslau, Auguſt 1878. 


| Das Kal 


e ed 


20 Pfg. an bei 


Soeben erſchienen 


Trewendés 


für 


1839. 


und zwar namentlich in: 


7 bei P. Sydow. 

errnftadf bei N. Deutſchmann. 

Hirſchberg bei H. Kuh und C. Klein. 

Jauer bei Rerlih und Schultze. 

Kanth bei Knopf. 

Kattowitz bei Siwinna und Gierth 
& Werner. 

Königshütte bei L. Lowack. 

Koſel bei Schaffer und S. Silbermann. 

Kreutzburg bei Thielmann. 

Landeck bei A. Bernhard. 

Landeshut bei A. Lachmann. 

Lauban bei Köhler und Schandau. 

Leobſchütz bei C. Kothe und A. Nölle. 

Liegnitz bei Kaulfuß, Reisner, Zippel 
und Pohley. 

Löwen bei N. Derr. 

Löwenberg bei Köhler. 


Freund, 


Remer, 


Lüben bei Goldſchiener. 


4 


8 Cartonnirt. 


geeignet. 


ET FRE ; 14658 
EIN 


Große Schleſiſche Gartenbaus, 
Forſt⸗ und Landwirthſchaftliche Aus⸗ 


Gr. Militär⸗Concert. 551 im Schießwerder zu Breslau 


vom bis 22. September 1878. 
Kath. Lehr⸗Juſtitut für Töchter, 


Breslau, Kloſterſtr. 88, v. 1 
Anmeld. für Penſionat, Lebrerinnen⸗Seminar, h. Töchterſchule nehme 
ich vom 20. Auguſt an von 2—4 und Sonntags von 11—1 Uhr wieder 
vef19007 entgegen; bis dahin brieflich. Näheres durch den Proſpect. 
190 


Die Vorſteherin: Theodolinde Holthausen. 


Privat⸗Mädchenſchule, Mollkeſtraße 18. 


Anmeldungen für den Wintercurſes erbittet vor dem October die 


Vorſteherin Eugenie Richter. 


Sprechſtunden täglich von 2—3 


In meinem 
Seminar 


für Lehrerinnen und Erzieherinnen, 
verbunden mit höherer Töchterschule und Pemsionat, 
beginnt zu Michaelis ein neuer Cursus, 

Berta Münster, geb. Rohr, 


Atgnesstrasse 2. 
Mit meiner 
Schule für höheres Clavierſpiel 
verbinde ich vom October ab [2594] 


eine Vorſchule, 


in welche ich Schüler von acht Jahren ab (auch Anfänger) aufnehme und, 
zu zweien vereinigt, von durch mich ausgebildeten Lehrerinnen, nach meiner 
Meibode, unter meiner beſtändigen Leitung, in wöchentlich 3 Stunden 
unterrichten laſſe, von denen eine (Stunde) für Primaviſta⸗ und Enſemble⸗ 
Spiel verwendet wird, bei welchem eine Beſchränkung auf nur 2 Schüler 
nicht jtatifindet. 5 

Das Honorar beträgt jährlich 110 Mark, zahlbar in 11 Monatsraten zu 
je 10 Mark pränum. (für Juli und Auguſt zuſammen nur eine Rate). 

Meine Sprechſtunden find wochentäglich von 1—2, Sonntags von 11—1. 


Bobert Ludwig, 
Ernſtſtraße 5, III. 


Erziehungs⸗Anſtalt zu Jauer. 


Das mehrjab verbreitete Gerücht: 
ich ſei Willens, meine Anſtalt in andere Hände übergehen 
entbehrt jeder Begründung. 


Anna Grossmann, Vorſteherin. 


Meine General⸗ Agenturen 
der Vaterländiſchen Feuer⸗, Hagel⸗ u. Trans: 
port⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Elber⸗ 
feld and de Berliner Glas⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


ſchaft befinden ſich nach wie vor in meinem Hauſe 2082] 


1Ohlau⸗Ufer Nr. 14. 


©. M. Sehmoek. 


12015 


Neueſte Tapeten, ſpottbillig, 8 


die Rolle von 


Lewy, Nicolaiſtraße 53, 1. Etage. 


In allen Buchhandlungen, ſowie bei Buchbindern und Kalenderdiſtribuenten vorräthig, 


Medzibor bei Wartenberg. 
Münſterberg bei Krauſe. 
Myslowitz bei Schäfer. 
Namslau bei Tobe und Opitz. 
Neiſſe bei N. Hinze und F. Huch. 
Neumarkt bei Hiller und Wagner. 
Neuste — = rd 
eufta „„S. bei J. F. Heiniſch, 5 
Heiniſch und Pietſch. ne e 
Nimptſch bei E. Joppiſch. 
Oberglogau bei H. Handel und E. Notter. 
Dhlau bei Bial, N. Köni 
Oels bei Grünberger & 
Oppeln bei Clar und Franck. 
Patſchkau bei G. Buchal und E. Hertwig. 
Pleß bei Sowade und Krummer. 8 
Ratibor bei Lindner, Schmeer & Söhne Juülz bei Müller. 


€ enba . — i u und 2 


Haus ⸗Kalender für 1879. 


Cartonnirt, mit Schreibpapier durchſchoſſen und illuſtrirt. 


Vorzüglich für den praktiſchen Gebrauch! Zum Notizbuch oder zur Hauschronik 
och bietet auch dieſer Kalender als 
ſpannende Erzählungen, Anekdoten und gemeinverſtändliche Aufſätze. 


Oct. an Paradiesſtr. 24, Gartenhaus, pt. 


u laſſen, ' 
- [2518] 


geklärt und ungeklärt, Creas und Bleichleinen kräftiger, 
Qualität, in 6/4, 6% und 12/4 Breite empfing ſoeben un 
die Leinwandhandlung von 


Noſenberg bei Jaſchke. 
Nybnik bei Auguſt Schön. 
Sagan bei Schönborn. 
Schmiedeberg bei C. Sommer 
Schweidnitz bei Heege, Kaiſer 
mann. 
Sprottau bei Reisner. 
Steinau a. O. bei A. Ziehlke. 
Streblen bei A. Gemeinbardt. 
Gr.⸗Strehlitz bei Dannehl. 
Striegau bei A. Hofmann. 
Tarnowitz bei Mar Böhm. 
Trachenberg bei Prüfer. 
Waldenburg bei Meltzer und Neidt. 
Wohlau bei Leuckart's Nf. und Rupprecht, 
abrze bei Joſ. Oppler. 


und Weig⸗ 


und H. Zinke. 
o. und Noth. 


Trewendt’s 


Zweiunddreißigſter Jahrgang. 
8 
Preis / Mark. 


nterbaltungsbuch reichen Stoff durch 


9 8 A 
REN ‘ 5 en, im Auguſt 15225 an 
ierdurch erlauben wir uns ergebenſt i w 
bieſigen Platze ein den wen en Laß 12018 


Eiſengeſchäft 


errichtet haben, und halten wir unſer gut ſortirtes Lager 9 
empſohlen. Hochachtungsvoll 


Fantini & Heinrich. 


Comptoir: Langegaſſe 17. Lager: Langegaſſe 22. 


ö 


Comptoir und Lager 


meiner im bieſigen ſtädtiſchen Arbeitshauſe eingerichleſen und in n 
Zeit bedeutend erweiterten Noßhaarſpinnerei befinden ſich nach wie 
Schubbrücke 84. 


Julius Friedmann, N 
Noßbaarſpinneret und Niederlage ſämmtlicher Polſtermateriali⸗ 


Voll ſtändiger 


Ausverkauf. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein au 
Lager vollſtändig aus. 300 

| 

ut 


vol 


h 
€ 
FE 


Das alt bewährte Renommé 


meiner Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf ge 
Waaren durchaus reell und nicht 


ſogenannte Ausverkaufswaaren ſind. 


Es bietet daher Gelegenbeit, „der 
Strumpfwaaren für Damen, Herren und Kinde 
Weißwaaren, Tücher, Geſundheits jacken, Her 
Unterbeinkleider, Handſchuhe, Strickgarne, N 
ſeide und Zwirn ıc. 

zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 
Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme bon größeren Bft 
beſondere Vortbeile. ng 1 


Das „frühere“ Istel Zur post, | 


babe ich am 1. Juli d. N wiederum zum BLöteL eingerichtet und "fi 1 
daher daſſelbe gütiger Beachtung. . 


Friedr. Hentschel; N 


Weinhandlung en gros e en 

Beuthen in OS. fi 

Für Holz⸗Vildhauer. 

Eingetretene Krankbeit nöthigt mic Br 1 20 Sole e 9, 
aha Ba a a RL | Bildhauer, ee 7 

5000 Meter lein. Beten: 1 

verkaufte 


+1 
J. Rockel, Boſenthalerſtaß⸗ N 1 


1 


„ Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
20 im Nachtrag! zum Koblentarif mit der Kaiſer⸗Jerdinands⸗Nordbabn 
Funden vom 1. November 1876 enthaltenen ermaßigten Frabtfäge für 
falt 9 von Morgenroth, Borſigwerk, Ruda, Zabrze, Zabrze⸗Coals⸗An⸗ 
t utehoffnung⸗Zinkdütte und Carl⸗Emanuelgrube nach Wien, welche 
Ende September d J. wieder i i 
beit De r in Kraft geſetzt worden find, und gleich⸗ 
125 für Sendung nach Marchegg Anwendung finden, treten vom 1. Octo: 
8. 3. ab wieder außer Geltung. 
Hteslau, den 12. Auguſt 1878. 
aid an 20. d. M. tritt ein zweiter Nachtrag zum Tarifheft I für den rumä⸗ 
dire ‚gallyifärdeutigen Getreideverkehr in Kraft. Dieſer Nachtrag enthält 
Koh Frachſatze für die in den Verband neu einbezogenen Stationen 
Oh und Zabrze, ſowie ermäßigte Frachtſätze für die Station Wurzen. 
Roh tuckexemplare ſind bei unſeren Stationslaffen Breslau, Zabrze und 
en zu haben. [2629] 
lau, den 14. Auguſt 1878. 


— Königliche Direction. 
Neeslan⸗Schweidnit⸗Freiburger Eiſenbahn. 


0 Seit 10. d. finden die im Mittelruſſiſch⸗Galiziſch⸗Norddeutſchen Verband⸗ 


br 3. September a. S. f 
kan 15. Seviember n. S. 1875 für Stettin beſtebenden directen 
ie N 


auch via Cüſtrin⸗Breslau reſp. Frankenſtein und via Breslau⸗ 
lezen Anwendung. [2625] 


Sn Directorium. 
l An 1. September c. wird Nachtrag II zum gemeinſchaftlichen Tarif vom 
den tober 1877 der Oberſchleſiſchen und Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn für 
am, Tansport von gebranntem Kalk herausgegeben. Der Nachtrag enthält 
Anſiate Tarifſätze für gebrannten Kalk von Gogolin nach Stationen der 
Aan Freiburger Eiſenbabn. [2624] 
Direteslau, den 14. Auguſt 1878. 

deetorium der . er Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


— Koöͤnigliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Dre die, im Anhange zum gemeiꝛ ſchaftlichen Steinkoblentarif der Rechte⸗ 
T ylier-Eifenbabn und der Breslau Schweidnig- Freiburger Eiſenbabn vom 
Duft e. enthaltenen Frahtiäge nach Stettin von Stationen der Rechte: 
iin ller-Gifenbahn finden ſowohl auf der Route über Oels⸗Schmiedefeld⸗ 


n wie auf der Route Creutzburg⸗Oſtrowo bis zum 31. Juli 1879 auch 
an „Anwendung, wenn innerbald dieſes Zeitraums von einem Verſender 
bun inen Empfänger mindeſtens 5 Millionen Kg. in vollen Wagenladungen 
1 Nuundeſtens 10,000 Kg. expedirt worden ſind. 12634 
Dtetzlau, den 16. Auguſt 1878. ; 

Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 


Namens der betheiligten Verwaltungen. 
Nrddentiche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Berlin 


0 im 9, Jabre ibres Beſtehens die größte aller Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
1 en. Geſchafts⸗Reſultat pro 1878: Zunabme 2105 Mitglieder mit 9,304,355 
erſicherungs-Summe. Geſammtzahl der Mitglieder: 23,481 mit 
771 Mark Berſicherungs⸗Summe und 1.768, 261 Mark Prämie. 
Netusſichtliche Nückzablung an die Mitglieder: 20-30 pCt. der Prämie. 
00 erbefond: an dem alle neu eintretenden Mitglieder 5566 


il 
0 Matt. 
B. Kauliſch in Breslau, Bahnbofsſtraße 15, \ 
; Staatsanwalt a. D. C. von Schmidt in Glogau, 
— General Agenten. 
CCC 5 1 ö 7 
20 e Unternehmungen 


r 


10 


. veranlaſſen mich, mein ſeit über 
ahren am hieſigen Platze beſtehendes e 


[1223 | 
Tapeten ⸗Geſchaft | 


Aanzlich aufzulöſen; ich veranſtalte deshalb einen 


reellen Ausverkauf 
meines Tapeten⸗Lagers. 


Mei f f 
Mein ine hochgeſchätzte Kundſchaft ſowohl, wie auch die Herren Bau⸗ 
“ler uus eee mache ich hierauf beſonders aufmerkſam. 


H. Neddermann, 
Ring 57. 


Vorgerückter Saiſon wann: 
Spangenſchuhe in Prima⸗Waare, 
Damen⸗Sergeſtiefel a. 
Herren ⸗Chegrin⸗, 


Kalbleder⸗, Kidſtiefel a. 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
duard Fränkel. 
Filiale: Breslau, wen 
64. Ohlauerſtraße 64. 


| Neeller 
Möbel- Ausverkauf. 


We 
Beſtäreen 
manande Anftal Veränderung verkaufen wir ſämmtliche Waaren⸗ 
Gar Ani undes großen Lagers, beſtehend in biber eichen, nußbaum, 
kat ie zu anderen Garnituren in nur ſolider Arbeit unter jeder 
ung und unter dem Koſtenpreiſe und gewähren bei Aus⸗ 
eſondere Vortheile. 12019] 


zulius Koblinsky & Co. 
15. Albrechtsſtraße 15. 


a Bu 


Gewächshäuser, 


0 
us, Pavillons und Fenſter von Schmiedeiſen 


\ gu ahene Medaille Köln), 
Warmpwaſſer⸗Heizungen,, 


5 f : 
bögft leiſtungsfahig und preiswerth, 


Früßbeelſenſter, 


das Stück 7 is 9 Mk., empfiehlt 


Schott, Matthias N 28 
f. Hochconſtructionen 5 Shai 


[958] 


Seren, 


e unferer Bekanntmachung vom 9. Mai c. für die Zeit dom 11. Mai V 


ich in der Lage, 


zu verkaufen. 


Caesar Chaflak, 


Nr. 12 Ning Nr. 2, Ecke Blücherpl“, 
und Ohlauerſtr. 87, Gold. Krone. 


mit ſchönem Garten, ſowie 


dicht bei Breslau, mit ſchönem Garten, 
11 Morgen Acker, find ſehr preiswerth 
zu verkaufen. [2614] 


Klinik 


28 
8 
3 


Hautkranke ıc., 


Breslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
m. „Nm. 4—5. Pripatſprechſt. 
Junkernſtr. 33, V. 10—12, N. 2—3½. 


Dr Hönig dirigirender 
— 3 


rzt. 
Künſtliche 5. ze 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, 1 
F e rzeln. Schmerzloſe 
ehdl. v. Zahn: u. Mundkrankheiten. 
Albert Loewensteln, 
jetzt Ohlauerſtraße 78, zweite Etage, 
Eingang Altbüßerſtr. ml 


Die Stelle eines [622] 


Hilfsvorbeters 
und Bal Tokeia 


für die bevorſte henden hohen Feſttage 
iſt in hieſiger Gemeinde zu beſetzen. 
Bewerber wollen ſich melden beim 

Synagogenvorſtand in Guttentag. 


ür meine Tochter aufs Land, im 

Alter von 8% Jahren, ſuche ich 
zum 1. October ein Mädchen in 
gleichem Alter aus gebildeter Fa⸗ 
milie, das mit an ihrem Unterricht, 
weiblichen Handarbeiten und Spielen 
theilnehmen ſoll. Gegenwärtig er⸗ 
theilt der Lehrer am Ort Unterricht, 
nächſtes Jahr ſoll eine Erzieherin an⸗ 
genommen werden. Penſionsanſprüche 
und anderweitige Auseinanderſetzun⸗ 
gen, mündliche Rückſprache enz 


Poſtlagernd C. 8. Brieg. 


Kopenhagen. 


Hotel Europe, 


ſchönſte Lage im Centrum der 
Stadt, am 


Königs: Neumarkt, 
ſichert dem geehrten reiſenden 
Publikum moderate Preiſe, 
freundliche und aufmerkſame 
Bedienung * Are, 

H. Ihrich, deutſcher Wirth. 


Heiraths⸗Geſuch! 
Für eine gebildete Dame aus 
guter Familie. Anfang der 20er 
Jahre, kath. Conf., mit einem 
Vermoͤgen von 18,000 Mark, 
ſuche ich einen Lebensgefährten. 
Kaufleute oder Beamte, welche 
geneigt ſind, hierauf zu reflec⸗ 
tiren, bitte ich, ihre werthe Adreſſe 
an mich zu ſenden. [2610] 
Discretion geſichert. 
Frau M. Schwarz, 

Breslau, Sonnenſtraße 14. 


22 ͤ Ä 
Ernſtes Heirathsgeſuch. 
Für e. Apothekenbeſ., 40 J. 
a., v. angenehmem A., Witt⸗ 
wer, nicht kinderlos, ſ. d. Unterz. 
eine Lebensgefährtin annähern⸗ 
den A. Damen mit Gemüth 
u. häusl. Sinn, die ſich nach 
Selbſtſtändigkeit ſehnen, w. 
vertr. i. Adr. einf. an [630] 
Frau Wittwe Wendler 
in Poſen, Schloßſtr. 83. 


Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann, 25 Jahre alt, 
kath., der gegenwärtig eine medici⸗ 
niſche Droguen⸗Handlung errichtet, 


wünſcht ſich mit einer jungen, wirth⸗ 


ſchaftlichen Dame, welche etwas dis⸗ 
ponibles Vermögen beſitzt, zu verhei⸗ 
raiben. Behufs weiterer Anknüpfung 
werden gefällige Adreſſen sub P. 8. 
27 an die Exped. der Breslauer Zei⸗ 

[607] 


tung erbeten. 
Geſucht werden für 2 der größten 
und feinſten 92511 
Lebens⸗ und Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
f chaften 
F 


.A. 168 an das Eentral-Annon- 
cen-Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1. 


Ein Kaufmann wünſchteinige 
Vertretungen leiſtungs fähiger 
Häuſer an Cigarren 2e. ꝛc. für 
die Grafſchaft Glatz zu über⸗ 
nehmen. 2597 

Off. erb. sun E. 2385 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


In Folge günſtigen Einkaufes bin 
[1952] 


Regenſchirme 


in reiner Wolle und ſchwerer Köper⸗ 
ſeide zu noch nie dageweſenen 


billigen Preiſen 


Gelegeuheitskauf. 
1 Grundſtück, 8 Fenſter u 
1 Villa (geeignet zum Ruheſitz), 


Neumarkt 6, 
1 Treppe. 


E. Lewy, 


f G Sleek glei (Pollutienen, 
ur Aufnahme und Behandlung für prakt. Wund⸗ u. Comm. 


welche mit gutem Erfolg betrieben 
wird, iſt auf einer der belebteſten 
Straßen Beuſhen DS. zum J. Octo⸗ 
ber c. mit vollſtändiger Einrich 

zu übernebmen. [ 


Reſtaurateur J. Totſchek in Beu⸗ 
then OS. 


Bauplätze 


ſind mit genügenden Hilfsbaugeldern, 
jedoch nur an gut ſituirte Bauunter⸗ 


nehmer zu vergeben durch [1959] [1 Polifander: Pianino find billig zu billigſt das litb. Inſt. [2287] 
3 B 8 h verlaufen. 2615] | M. Lemberg, Breslau, 
J > a0 8, E Lew Neumarkt 6, Neue Graupenſtr. 17. 
Muſeumsplatz 6. a y 1 Treppe. een 


‚Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
Hermann Straka, zun Kiemerzeue 10, 


zum goldnen Mreuz. 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer, 2583 


chwäche⸗Zuſtände) heilt ſicher 


t Riller, 
Albrechtsſtr. 50. Ausw. bricht. [2031] 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc. 
heilt 2007 


ſchnell, ſicher und rationell 


ohne nachth. Folgen od. Berufsſtörung, 
ebenſo 


Frauenkrankheiten 


sub Discretion und Garantie 
Dehnel in Breslau. 
Alte Kirchſtraße Nr. 12. 
Sprechſtunden zu jeder Tageszeit. 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis: 
kranke Ring 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 45—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


3 Dr. Karl Weisz. 
Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
15 an erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. 429] 


urn v. Staate conc. zur 
In gründl. Heilg. hart⸗ 
näckigſter Haut⸗ u. 

Geſchlechtskr., Pollutionen, Schwäche, 
Impotenz, Nervenzerrüttung ze. Diri⸗ 
ent: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtraße 189. Auch brieflich ohne Berufs⸗ 


seit einer Reihe von Jahren unter Leitung der Königlichen Brunnen 
Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekann- 
durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie 
gegen Magenschwäche, sind stets vorräthig in Breslau bei [2633] 


Hermann Straka, am Ring, 


Mineralbrunnen-Niederlage, Riemerzeile 10, zum goldnen Kreuz. 
Die Pastillen werden nur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 
Von unsern Tarasper Mineralbrunnen 


hält stets Lager von directen Abladungen [2632] 


Hermann Strata in Breslau, 


Mineralbrunnen-Nlederlage, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz. 


Die Tarasp-Schulser Gesellschaft in Tarasp 


im Engadin. 


=> H. Herrmann, 
. Breslau, 


2 


„ Wagenfabril: Neue Weltgaſſe 36. 
Be Derfaufslager: Nicolgiſtraße 632. 


Ausſchließliche Specialität: [2608 
Centeſimal⸗, Decimal» und Normal- Waagen jeder 
Größe und Conſtruction unter Garantie. 
Gewichte, geeichte, eiſerne und meſſingne billigſt. 
JIö˙lluſtrirte Preisnotizen franco. 


Reparaturen 60 
prompt. 


ſtörung. Prospecte gratis. [959] 1839 
Auch brieflich 960] ge⸗ 
werd. in 3-4 Tagen frische Syphllis-, gründet. 


Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Speolalarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Fr., 
von 12— 1 ½ Uhr Mittags. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 


Kätzelohle 62, 


* " 

DEF" Gründlichste nenn Kü chen⸗Möbel, atzen 
Geschlechten Hal Puente.“ Kiſten⸗ und Holzwaaren Lager, 
e e ee eigener Fabrik, offerirt zu den folideften Preiſen 

‚na 8 — 
Beuchen wiflentoahil, fare Tangiahr Oswald Schlaubitz, : 


pract. Erfabrungen ohne Berufsſtö⸗ 
rung. Neue Fälle in einigen Tagen. 
(Discr.) Adreſſe: A. Marmuth, 
Berlin, Kommandanienftrafe 30. 


Höheren Beamten 


gewährt bei ſtrengſter Discretion Dar⸗ 
lehne in jeder Höbe 1720] 


S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 3. 
Beamte erhalten Geld⸗Darlehne 


m. Prolong. u. Discretion. 


Dypoth, 1 ekauft und be⸗ 


Kätzelohle Nr. 62 (2. Haus von der Ohlauerſtr.) 
Brauerei⸗ und Brennerei⸗Verkauf. 


Meine in Wüſtegiersdorf (Jabrikort und Eiſenbahn⸗ 
Station) belegene Brauerei und Brennerei nebſt einer 
9 und Doppeldarre, ferner ein neuer Eiskeller 
und Lagerkeller, ſowie ſehr gute Keller zu obergaͤh⸗ 
rigen Bieren, ausreichendes, vorzüglich gutes laufen⸗ 
des Waſſer, ſämmtliche Gebäude maſſto, mit faſt neuem, 
vollſtändigem Inventarium, bin ich Willens, freihändig 
unter den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. Die 
Schankwirthſchaft ſehr frequent, iſt damit verbunden, auch 
ein Tanzſaal, ſowie vollſtändig maffive Stallungen vorhanden. 

Wüſtegiersdorf, den 10. Auguſt 1878. 


chnell u. billig, 
Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


[2621] Heinrich Räusch. 
A| Ein ſeit 8 Jahren in beſter Lage 2 
Spark b Erb t 920° 1 
Quarkafienbüger, Eröfäaten Ü| YBreolaus bftchennen [2036] Gartenzäune, 


Cig.⸗ u. Tabal⸗Geſch. 


iſt anderw. Unternehmungen wegen 
per bald oder ſpäter zu übernehmen. 

Näbere Auskunft ertheilt Herr A. 
Weckert, Freiburgerſtr. 10. 


G mit gutem Erfolg be⸗ 
triebenes Specerei⸗Geſchäft, ber: 
bunden mit vollſtändiger Schankwirth⸗ 
ſchaft, it wegen Familienverbältniſſen 
gegen eine baldige Anzahlung von 
500 Thlr. ſofort zu verkaufen. 


Thore, Grabgitter ꝛc“ von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in fi chmacvoller 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
957 M. G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 280. 


Reiſe⸗Körbe 


zu wiederholt ermäßigten Preiſen laut 
neueſtem Preis⸗Courant, ſchon 


von 3 Mark an 


6. 


E. Lewy, Neumarkt 


25,000 Mark 


geaen ſicheres Unterpfand zu vergeben. 
genten verbeten. Kaiſer⸗Wilhelm 
ſtraße 15, 2. Et., 2— 3 Uhr. [2041] 


Hoötel, 


das beſtfrequentirteſte einer großeren 


Provinzialjtadt Schleſiens, iſt bei einer | Agent g 590 ; 1792 
Anzablung von 12,000 Thlr. zu ver⸗ O e W B. 17 43 N ver Stock bei C u; 11709} 
een ann . H. 488 Expedition der Breslauer Zeitung. a al 0. 
die Er Genen: zu Abe Ohlauerſtraße Nr. 80. 
eſchäft wegen Straniheit des aan 
des Beſitzers ſofort zu verkaufen. In meinem [2014] 


Eine bhiefige_ Decatir⸗ und 
Waſch⸗ Anſtalt, mit großer 
Kundſchaft und im beſten Gange, 
iſt ſofort zu verkaufen. 40] 
Offerten unter D. 48 an bie 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Zur Uebernahme ca. 20,000 Thlr. er, 
forderlich. Offerten unter A. R. 26 
an die Exped. der Bresl. Ztg. (605) 


Mö bel⸗ 
N"Magazin!! 


werden der außergewöhnlich großen 


—— S — & Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
In einer Garnisonstadt Oberschle- 222 Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 

siens ist ein 18 E ze tend herabgeſetzten Preiſen verlauft. 

2 * * 

„alt renommirdes 2 „a8 Siegfried Brieger, 
utzgeschäft mit feiner Kund- ; — 

schaft zu verkaufen. Näheres H. SE = n e 1 e 

0. 30 postlagernd Breslau. 15 2 8 PP 


: ch mit 
Stammku en, Pbotcgrapbie. 
Bunte Kuffendeckel. Angießen alter 
Deckel. Reſtaurations⸗Artikel. 


Ausſtellungs⸗ ace. 
Bra Schilder v. Porzellan. 
Carl Stahn, an Saiatben 

Gelegenheitskauf. 


Einige Goldſachen (Uhren ꝛc.), auch 3 
Nähmaſch. von 7 bis 18 Thlr. und empfiehlt in 


Eine Reſtauration! 


tum 
5230 


* 
“ 


Das Nähere ift zu erfragen beim 


l Bose Etiquetts, 

und Cigarren ) 2 

Placate jeden Genres 
rößter Auswabl 


Emser Pastillen, 


1 


3 


5 


den 1 


Nothr-endiger Verkauf. 
„Das rundſtück Nr. 11 Meſſergaſſe 
bier? elbſt iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
„altatiom geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 5000 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 9. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 12. October 1878, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Bun aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Raufbebinguingen können in unferem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu 8 85 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 


ur ehr. der Präcluſion, 
päteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 145] 


Breslau, den 6. Auguft 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Rachſtädt.. 


Bekanntmachung. 

In der Eduard Sperling'ſchen 
Concursſache ſollen zwei im gewöbn⸗ 
lichen Wege nicht realiſirbar geweſene 
n von 360 M. und 884 M. 


. [2553] 

am 4. September d. J., 
Vormittags 11¼ Uhr, 
im Zimmer Nr. 47 des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes, 2. Stock, durch den 
Auctions ⸗Commiſſarius, Rechnungs⸗ 
Ratb Piper unter Leitung des unter⸗ 
zeichneten Commiſſars verſteigert wer⸗ 
den. Beſchreibung und Urkunden 
können im Bureau Alla eingeſehen 
werden. 


Königliches Stadt⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


gez. Siegert. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 218 die Firma 
Karl Rieger 
zu Vreslau und als deren Inbaber 
der Kaufmann Karl Rieger daſelbſt 
eingetragen worden. 331] 
Breslau, 12. Auguſt 1878. 
Königliches Kreis -Gericht. 
Ferien⸗ Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Freibauer Lorenz Mus⸗ 
kalla zu Klutſchau gehörigen Grund⸗ 
ſtücke von Klutſchau Blatt 38, 12, 44, 
77, 78, 81, 87, 96, 98 und 106 und 
zwar desjenigen von Blatt 12 mit 
Ausſchluß der dem Skowronnek und 
Kauder abverkauften, jedoch noch nicht 
abgeſchriebenen Parzellen von 15 Ar 
30 Quadratmeter beziehungsweiſe 50 
Ar 10 Quadratmeter ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 7. September 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Subbaſtations⸗Richter loco 
Klutſchau im dortigen Gerichts⸗Kret⸗ 


ſcham verkauft werden. 


Zu ſämmtlichen Grundſtücken gehö⸗ 
ren 11 Hektar 34 Ar 40 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und find dieſelben bei der Grund: 

euer mit einem Reinertrage von 207 

art 42 Pf., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 18 
Mark veranlagt. 166 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen können in 8 
Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Mlle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, Ea Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
undbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend 15 machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

rmine anzumelden. . 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 9. September 1878, 

g Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichis⸗Locale vor dem 
Sup baſtationsrichter verkündet werden. 
Ujeſt, den 27. Juni 1878. 
Königl. Kreis- Gerichts · 
N , 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Lehrerinnen⸗Stelle. 


An der unter unſerem Patronate 
ſtebenden evangeliſchen Schule zu 
Sele ſoll die 4. neu ereirte Lehrer⸗ 

telle auf Anordnung der Königlichen 
Regierung mit einer Lehrerin beſetzt 
werden. e 

Der Gehalt beträgt jährlich 750 M. 
Bewerbungen nebſt Zeugniſſen ſind 
bis zum 27. Auguſt an uns einzu⸗ 


reichen. G z t li . 
3. Auguſt 1878. 


Der Magiſtrat. 


Fahrplan der Röchts-Öder-Ufer-Eisenbahn. Bresläu-Dzieditz, Schöppinitz-Sosnowitz und Oppel 


Mark. 
Von Breslau Oderthorbhf. ab. 
0,20] Mochbe 


Kim. 5 W 


7,0 
4,0 
Von Breslau 
4,9 0,40 
11,7 | 0,90 
17,8] 1,50 
23,8 1,80 
3158] 2,70 
40, 3,30 
45,6 3,60 
59,0 4,80 
71,2 5,70 
83,3] 6,50 
95,3] 7,10 
102,71 7,50 
108,9 | 7,80 
119,3 | 8,40 
126,3 8,40 6,30 4,20 
132,6 8,0 6,80 4,40 


Pr Von Oppeln 


0, 00 0,60) 0,40 
0,40 0,30 0,20 
Stadtbhf. 
0,300 0,20 
0,79] 0,50 
1,20 0,80 
1,40 0,90 
2,10| 1,46 
2,50| 1,70 
2,700 1,30 
3,60| 2,40 
4,30| 2,90 
4,90 3,30 
5,30 3,68 
5,70| 3,80 
5,0 3,90 
6,30 4,20 


ab. 

0,10 
0,30 
0,5% 
0,60 
0,90 
1,10 
1,20 
1,60 
1,90 
2,10 
2,30 
2,40 
2,50 
2,60 
2,70 
2,80 


Bohrau 


10,7] 0,900 0,70 
20,9 | 1,80 1,40 0,60 
31,6 2,70 2,10 0,90 
Von Breslau Stadtbhf. ab. 


9,00| 6,80 4,50, 2,90 
9,20| 6,90 4,60 3,00 
9,30 7,00 4,70) 3,00 
9,50 7,10 4,30 3,20 
9,80| 7,20 4,90| 3,30 
10,00 7,50 5,00 3,30 
10,10| 7,60 5,10 3,40 
10,30| 7,70 5,10 
10,40 
10,0 
10,80 


0,30 


142,6 
147,2 
150,8 
162,4 
170,9 
177,2 
180,9 
183,9 
188,3 
191,6 
196,5 
202,7 | 11,00 
208,5 | 11,30 

Von Schoppinitz ab. 


Natlo - 


Schopp 
3,1] 0,50! 0,40 0,25 5 


Von Breslau Stadtbhf. ab. 


Schopp 
220,4 | 11,70] 8,80| 5,90 3,90 


Schmiedefeld........... 


0,10] Breslau, Oderthorbahnhof Ank. 
Breslau, Stadtbahnhof. Abf. | = 
Breslau, Oderthorbahnhof.... a 
Hundsfeld N 
Sibyllenort 


Groß⸗Zöllnig 
Bernstadt 


Oppeln 8 2 | 
Chronſtau .. . 
Malapane 2 
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Radzionkau 
Scharley 
Beuthen 0.-S 
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Emanuelſegen 
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Klasse LIV. LIV. 


initz-Rosdzin..... Abf. | 6 35112 13 
Ank. | 6 43112 21 


initz-Rosdzin..... 


—ͤ—U — — nne. 


230,3 12,10 9,10] 6,00 4,00 Tichau mass 
238,8 12,400 9,30 6,200 4,10 Ko bie 
249,3 12,80 9,60 6,40 4,30 Pleessss . 
254,1 13,20 9,90 6,60 4,40 Bad Goczalkow iz 
257,5 13,20 9,90 6,60 4,40 Dziedit̃ᷣT— .. 
U Vm. Nm. 


Die Züge in Col. 2, 


ider Zug in Col, 13 in Radzionkau, jedoch nur dann, wenn 


Personen nicht auf. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [325] 
Paul Groll 
bierſelbſt werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshangig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 

langten Vorrechte 

bis zum 4. September 1878 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 

anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 

fung der ſämmtlichen innerhalb der 

gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen | 
am Mittwoch, 
den 18. September 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichis⸗Local, Inſtruc⸗ 
tions⸗Zimmer Nr. 1, vor dem Com⸗ 
miſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Schmidt zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
7 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
5 muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten, oder einen auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es an Bekanntſchaft feblt, werden die 
Rechtsanwälte, Juſtiz⸗Räthe Er neſt, 
Niemann, Schneider und Wie⸗ 
liſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Brieg, den 6. Auguſt 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des 

Conſum⸗ und Spar⸗Verein 

zu Lipine, 

eingetragene Genoſſenſchaft, 
iſt der Kaufmann Carl Pleßner 
hierſelbſt zum definitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. 


Beuthen OS., den 14. Auguſt 1878. T 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. [326] 


Bekanntmagnug. 

Der Concurs über das Vermögen 

des Kaufmanns [327] 
ö Konrad Bloch 

zu Kattowitz iſt durch Accord beendet. 
Beutben OS. den 8. Auguſt 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


Eine gut gelegener Gaſthof an einer 
Stadt von über 6000 Einwohnern 
und Garniſon ſteht Todesfalls halber 
zum baldigen Verkauf. Offerten 
durch die Exped. der Breslauer Zig. 
unter P. R. Nr. 28. [608 


4, 6, 9, Il u. 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzüge, 
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5 die Züge Col. 4 und II zwischen Sehoppinitz und Dzieditz, sowie in 
12 zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen gemischte Züge. Der Zug in Col.6hält in Zembowitz, Naklo und Scharley, T der Zug in Col, 9 in Zem sie 
ersonen aufzunehmen oder abzusetzen sind. * Der Zug in Col, 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und Hun | 


Tagesbillets laut aushängender Plaecate. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 328] 
Wilhelm Jopke 
u Neiſſe iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 
Termin 


auf den 11. September 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗Zimmer Nr. 15 unſeres 
Geſchafts⸗Locals anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt 
dem Inventar und der von dem Ver⸗ 
walter über die Natur und den Cha⸗ 
rakter des Concurſes erſtattete ſchrift⸗ 
liche Bericht liegen im Gerichtslocale 
zur Einſicht der Betheiligten offen. 

Nelſſe, den 6. Auguſt 1878. 

Königl. Kreis-Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Wagner. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Devoſitorium befindet ſich 

a. das Teſtament des Herrn Ernſt 

Gottlieb Benjamin v. Saliſch 
vom 20. Juli 1821, 24 
b. das Codicill deſſelben Teſtators 
vom 13. Juli 1822, 
welche ſeit länger als 56 Jabren 
niedergelegt und deren Publikation 
bis jetzt nicht nachgeſucht iſt. 

Mit Rückſicht auf SS 218 und 219 
Theil I Tit. 12 A. L.⸗R. werden die 
Intereſſenten aufgefordert, die Publi⸗ 
kation binnen 6 Monaten, ſpäteſtens 
aber in dem 3 

auf den 4. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Groß 
in unſerem Gerichtslocale angeſetzten 
ermine nachzuſuchen, widrigenfalls 
mit der Publikation von Amtswegen 
verfahren wird. 

Creutzburg. den 13. Auguſt 1878. 

Kgl. Kreis ⸗Gericht. II. Abth. 


Ein herrſchaftliches Haus in beſter 
Lage von Liegnitz iſt günſtig zu 
verkaufen. Selbitläufer erfahren das 
Nähere Mittelſtraße Nr. 28 im Laden. 


Mein Haus 


mit Garten, am Stadtgraben, vis-à-vis 
der Promenade und Liebichsböhe, bin 
ich Willens, wegen Wegzug von hier 
an einen reellen Selbreflect. zu verk. 
Offerten an den Eigenthümer unter 
Adr. H. Z. 100 hauptpoſtl. [2011] 


Kgl. Oberförſterei Stoberau. 


Holzverſteigerung. 
Am Donnerstag, 
den 22. Auguſt c., 
werden zu Carlsmarkt im Gaſthauſe 
„zur goldenen Gans“ von Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ab folgende Holzquanti⸗ 
täten zur Verſteigerung kommen: 
Aus dem Schutzbezirk Stoberau: 
29 Stück Nadelholzſtämme und 
10,25 Hort. Weichbolz⸗Faſchinen. 
Aus den Schutzbezirken Altham⸗ 
mer I. und II. und Naſchwitz: 
circa 10,100 Amir. Brennbolz 
aller Holzarten und Sortimente. 
Demnächſt werden auch Gebote auf 
Brennholz aus den übrigen Schutz⸗ 
bezirken des Reviers entgegengenom⸗ 
men werden. 9 [332 
Der Oberförſter. 
Scott Preſton. 


Brennholz: Verkauf. 

Aus der Königlichen Oberförſterei 
Kubbrück werden 2626] 

Donnerstag, den 29. Auguſt c., 
Vormittag 8 Uhr, im Bureau auf 
der Oberförſterei und Vormittag 
11 uhr im Kinve'ſchen Gaſthauſe zu 
Maßl.⸗ Hammer ca. 2000 Rmtr. div. 
liefern, eichen, birken und erlen Brenn: 
bolz aus ſämmtlichen Schutzbezirken 
excl. Buchwald und Kl.⸗Graben zum 
meiſtbietenden Verkauf gegen Baar⸗ 
zablung geſtellt. 

Kubbrück, den 14. Auguſt 1878. 

Die Königl. Forfiverwaltung. _ 


Bekanntmachung. 


Von dem der Stadt Ratibor ge⸗ 
börigen Rittergute Brzezie in un: 
mittelbarer Nähe der Stadt belegen, 
ſollen etwa 92 Hectar 50 Ar (370 
Morgen) mit vollſtändigen Wohn⸗ und 
Wirtdſchafts⸗Gebäuden an den Beſt⸗ 
bietenden auf 9 hintereinander fol⸗ 
gende Jahre, vom 1. Juni 1879 ab, 
anderweitig verpachtet werden. 

Pachtgebote ſind bis 15. Septem⸗ 
ber c. an den unterzeichneten Magi⸗ 
ſtrat zu richten. 

Die Bedingungen der Verpachtung 
können in unſerem Stadtſecretariat 
während der Amtsſtunden eingeſeben 
oder gegen Erſtattung der Copialien 
abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Ratibor, den 6. Auguſt 1878. 

Der Magiftrat. 
Schramm. 


Ein MaterialwaarenGeſchäft w. 
von einem jungen Kaufmann mit 
einigem ſofort disvoniblem Vermögen 
per bald oder 1. October zu überneb⸗ 
men geſucht. Offerten unter 8. 8. 36 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [1950] 


Ein Colonialwaaren⸗ und Spiri⸗ 
tuofen-Gefhäft in einer Pro⸗ 
vincialſtadt iſt zu verkaufen. 

Offerten unter kl. 2388 an die 
Annoncen » Expedition von 
Moſſe, Breslau. 


Bekanntmachung. 


ur Verpachtung der der dieſigen 
3 br beſigen 10 


Stadtgemeinde gehörigen, im Stadt⸗ 
bezirke Neudorf⸗Commende belegenen 
ſogenannten Noßwieſen⸗Aecker und 
„Wieſen im Flächeninhalte von 1Hectar 
67,06 Aren im Ganzen, auf den ſechs⸗ 
jährigen Zeitraum von termino Mar⸗ 
tini 1879 bis dahin 1885 haben wir 
einen Licilationstermin auf 

Donnerstag, den 5. September, 
Vormittags von 10—12 Uhr, 
in unſerem Bureau II, Eliſabeth⸗ 
Nr. 10, 2 Treppen, Zimmer Nr. 36, 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen in 
der Dienerſtube des Rathhauſes zur 
Einſicht ausliegen. 5 [823] 

Breslau, den 25. Juli 1878. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten zur Herſtellung des 
Steinſchlages und zur Neuſchüttung 
der Schwoilſcher Chauſſee ſollen in 
öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. i : 310] 

Die Bedingungen liegen in der 
Ratbhaus⸗Inſpection zur Einſicht aus. 

Die Offerten find verfiegelt, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen und 
mit einer Bietungs Caulion von 
100 Mark bis 
— den 23. Auguſt c., 
ittags 12 Uhr, 
in der hieſigen Stadthaupt⸗Kaſſe ab⸗ 
zugeben. 

Breslau, den 9. Auguſt 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Arzt⸗Geſuch. 


In Folge Ablebens des bier 25 
Jahre lang anſäßig und viel beſchäftigt 
geweſenen pralliſhen Arztes ꝛc., iſt 
die Nieverlafjung eines ſolchen bier: 
orts dringendes Bedürfniß. Derſelbe 
würde eine lohnende und einträgliche 
Praxis vorfinden, da der Ort ſelbſt 
wie die zweimeilige, dichtbevöllerte 
Umgegend ärztliches Perſonal ent⸗ 
bebrt. — Apotheke befindet ſich am 
Orte. — Den geehrten Herren Re⸗ 
flectanten Auskunft zu et 91 


ich gern bereit. 
Groß⸗Hartmannsdorf, 
Kreis Bunzlau in Schleſien, 
im Auguſt 1878. 
Huf, Amtsvorſteher. 


Geſchäftskauf, 


Ein erfahrener Kaufmann ſucht ein 
Waarengeſchäft zu laufen oder ſich 
g en 
n u betheiligen. 

Capital 2530000 N. Gef. Offer: 


d b HI. 22622 an Haaſenſtein 
a I ogler, Breslau, 


erbeten. [2520] 
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Gerichtliche Auction. 
Am 21. Auguft c., Vormitteß 

Uhr, ſollen in der Nr, 10 
Beunnenſtraße in der Bau- Un N 
nebmer Findeklee ſchen ee 
ſchaftsſache einige Kleidung NT 
Handwagen, eine 9 


Minde, gi 
fenfier, ca. 6 Schock Rüſtbretter, A 
bäume, Kalkkaſten ꝛc. gegen 1010 1 
baare Zahlung verſteigert werde 
125521 Der Rechn.⸗Rath Piper 


Muetion. 


Montag, den 19. Auguſt, TE 

mittags von 10 Übr ab, verſt 

ich Zwingerſtr. 24, parterre: „u 
1) gute, gebrauchte, kirſchb. Mi, 
als 1 Secretair, 1 Servaui 
Chaiſelongue, Sopha, Wasch 
Spiegel m. Schränken, 7 
I Rollburcau, erlene Beil” 
Stühle ꝛc.; l 

2) 21 Did. neue Glace 
ſchuhe, Franzen, einige 7 
robe ꝛc.; 

3) 1 gute Brückenwaage, 1 

ner Geldſchrank, 16 Mi 

ſchiedener Cigaaren, 

ſachen ꝛc.; 


5Std. gute chene 


(Lefaucheux, Lancaſter, 
feuer und Zündnadel), nd 
meiſtbietend gegen ſofortige 


Ber Kön liche Auct.:Com Bi 
8. Hausfeldef 


Bureau: Zwingerſtraße 
Pianino⸗Auctiolle⸗ 


In einer Pfandſache d 
ich Dinstag, den 20. 
mittag von 10% Uhr ab, 
ſtraße 24, 1. Etage: 

5 ig hen elega! 
nos, z. Th. ganz in 
(renommirter Fabriken) Hagge 
meiftbietend gegen ſofortige (257, 


lung. mi en 
Der Königliche Auct., Co, 
8. Hausfelde® 


Bureau: Zwingerſte⸗ 


Cucti 


Mittwoch, den 21. 
CH Bl cas 3 
; nger ‚ 

8 100 arte Mi Ag. 60 
n 

800, 

Sid. 


1 
} 


züge 
Strohkiſſenbez 
Sammet und 
„Teppiche 
meiftbietend gegen ö 


lung. „Got j 

Der Königliche Auet. * 
; zusteldef' 5 

Bureau: Zuiagerfroße ER 


fofontige "26% 


"7 a 


Vorzügliche Auswahl 


Grosse 
Kieler Speckflundern, 
Rauchaale, 
Geräucherte Lachs-Heringe, 


Fein marinirte Heringe 
in Milchsauce, 


Marinirte Aalbricken, 


Feine 
Gothaer Cervelatwurst, 
Dauerwaare, 


Für Reconvalescente: 


Knorr’s 


vorzügliche Leguminosen, 
aus Erbsen, Linsen, Bohnen etc. etc., 
zur Zubereitung von Kraftsuppen 

ärztlich vielfach empfohlen. 


Zum Einmachen der 


Früchte: 
Hochfeine Adler-Raffinade, 
Feine Raffinade, 
Feinste 
gestossene Puder-Raffinade, 
Feinsten Weintrauben-Essig, 
der Liter 50 Pf., 


Feinen Trauben-Essig, 
der Liter 30 Pf., 


flüpfeble mein Gewehr: u. Muni⸗ 
ions. Lager geneigter Beachtung. 


J. Acke, Catharinenſtr. 19. 


Er Kell instrumente jeder Grösse 

Ing onstruction, sowie alle Hilfs- 

luatrumente empfiehlt als stets am 

er die mathematische Werkstatt 
Nösselt & Staritz Nachfolger 

Ludwig Pusch, 

Mreslau, Albrechtsstrasse 24. 

me B. Reparaturen jeglicher Instru- 

Ne werden billigst und prompt 


10 geführt, 


* 


Perlzwiebeln, 


8 klein, mittel und gross. 
8 empfehlen wir als ganz vorzüglich: 
g Rio Sella, 
N das Mille 75,00 Mk., 


Regalia, 
grosses starkes Format, à 60 Mk. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


85 . 


D 


. 


l p Röhremkessel 
a atent Köbner & Kanty, 
on 20 Q- M. Heizfl. aufwärts, 


wird 7-8“ hoch und liefert einen ſehr 
guten Ertrag, eignet ſich auch auf 
leichtem, in etwas Cultur ſtehendem 
Boden. Proben werden auf Wunſch 
bei Zufügung einer Poſtmarke ver⸗ 
ſende. unzuum 12013] 


Sandomir⸗Weizen, 


für leichteren Boden geeignet, 
Pirnaer 
u. Schwediſchen Roggen 


zur Saat offerirt 1 M. über bödjite 
amtliche Notiz am Tage der Lieferung 
das Wirtbſchafts⸗Amt Ober⸗Stradam 
bei Sradam. [2525] 


200 Eimer 
Kartoffelſpiritus 


hat abzugeben [ 
J. N. Berliner, Leobſchütz. 


Bei Unterzeichnetem ſtehen circa 
40 Ctr. geſchälte, trockene 


Korbweidenruthen. 


zum Verkauf. 
Thurze bei Ratibor⸗Hammer, 
den 17. Auguſt 1878. 
Johann Nagel, Gaſthausbeſitzer. 


Ein grau u. ſchwarz ſchattirter flock⸗ 
baariger Hühnerhund im 2. Felde, 
firm, iſt für 180 Mk. beim Fürftl. 
Unterförfter Wende in Gr.-Lafjowig, 
Bahnſt. Sauſenberg O.⸗S., Lese 


Amıpfm hi 

[7 D aschinen 

ung ON und transportabel, 
N ampfkessel, Field 

Ystem, offeriren als ihre 


Specialiät 
Köhne 


Maschinenfabrik in Breslau. 


„Chwefel-Seife 
Ba dene Mouchard, empfohlen 
r. n Königl. Mediciualratb Hrn. 
en m emanm und Stabsarzt 
mami; Hesse, und ſeit Jahren 
Seid, 0 bekannt wegen ibrer aus⸗ 
deutausſchl Erfolge bet Flechten und 
lägen, ſkrophulöſen Kin⸗ 
5 zur Befeitigung aller Uns 
ten eg end ARänge der Haut und 

e eines zarten, weiße 

% Tauts, ebaufe ols 25 ir 


vorz 0 
rzügliches Bade⸗ 
urrogat 
Me a 11 
r Bode alleinige Bea 
Ran Handlung [2631] 
"ward Gross 


Hau, am Neumarkt 42. 


kaufen. 


Ein neuer Transport 


Reit⸗ u. Wagenpferde 


ſind angekommen und ſtehen zum Ver⸗ 
kauf bei 2009 
Julius Zadek, Roßplatz 1. 


[621] 


Ein 
hellbrauner Wallach 


r 
hi Pa b er, Pleßheſe 


Übregtaftrage 8. [25027 


Java 


danſch Da B ohne Abzeichen, preußiſches 
Oswald 5 vrstafiee, Bien 3 "Sabre „gel 

groß, geritten un erer 
Aſcheſtr. 18, olumensaat, Einſpänner, ſteht in Hainau 


i. Schl. zum Verkauf und iſt 
in Augenſchein zu nehmen 


Sta 


100 
fein, ‚000 Ki e. 
Ki auf 920008.) beſter, dem. ee ener Thiel 
N kuren iſt zu verlietrockneter ats - 
aße 4,2. age um 


[1970] 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Altrock’s Tapetenhandlun 
neueſter 


1878. Mineral-Brunnen, 1878. 


D 8 


ſucht Stellu 


direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und | DL Jig. 


empfiehlt, ſowie Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad 
und Vichy, Laugen und Salze zu Bädern 


H. Fengler, 
Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. 


Lager ſämmtlicher künſtlicher Brunnen 
von Dr. Struve & Soltmann. i803 


Natürliche Mineralwasser. 
bas Allein echte Selterserwasser, 


durchaus nicht zu verwechseln mi 
dem in den Handel gebrachten sogen. 


Selzerwässer, sowie dienatürlichen Faehinger, Emser, 
(Kränchen- und Kessel-) Schwalbacher (Stahl- und 
Weinbrunnen), Weilbaeher und Geilnauer Wasser, 
ohne alle künstlichen Zusätze, aus den weltberühmten 
fiscalischen Mineralquellen, gefüllt in Krügen und Flaschen, welche 
ausser an den bekannten Abzeichen, insbesondere an der im äusseren 
Perlenrande der Kapseln angebrachten Bezeichnung: 

„Staniol- u. Metallkapselfabrik Wiesbaden“ 
erkennbar sind — werden stets in frischester Füllung, ebenso auch 
die eehten Emser Pastillen zum Verkauf vorräthig gehalten 
bei den Herren Herm. Straka, Ring, Riemerzeile 10, Herm. 


Von unserem Cigarrenlager Enke, Tauenzienstrasse, H. Fengler, Reuschestrasse, Oscar 


Giesser, Junkernstrasse 33, Osear IIlmer, Kupferschmiedestr. 
Nr. 25, und Wilh. Zenker's Nachfolger, Albrechtsstrasse 40 
in Breslau. [2564] 


Königl. Preussisches Brunnen-Comptoir in Niederselters. 
„ 120. Hauptſendung 
Alter Malaga-Wein. 


Das natürlichſte und beſte Mittel zur Stär 
kung, Kräftigung des Körpers für Greiſe, Schwache, 
Kranke, Geneſene! Vorzüglich bewäbrt ſich der⸗ 
ſelbe mächtig, nach der Mahlzeit genoſſen, bei 


' ge und Magenſchwäche, Magenkrampf, Appetit: und Schlaflofig- 


it. Auch dient der Malaga zur Erhaltung der Geſundheit und zur Er⸗ 
te Br 9 
uldvolle Anerkennungen und E U r t 
9 . 11050 e una von hoben Herrſchaften 
reis aſche ar + l 80 Pf., in ½¼ Anker (34 Liter 
#5 Dt, Halbe Unter 2 Marl ee Er a le 
aupt⸗Depot⸗ 7 
Handlung: Eduard Gross in Breslau, 
am Neumarkt Nr. 42, 
Commiſſions⸗Geſchäft für alle in⸗ u. ausländiſchen Waaren, gegründet 1836. 
* m * 
Reſtitutions⸗ oder Berjüngungs Liqueur, 
Den Herren Landwirthen, Militärs, Forſtmännern, die täglich anſtren⸗ 
geude Fußparten haben, wird dieſer Liqueur ein ſehr wohltbuendes Stär⸗ 
kungsmittel ſein, doch beſonders Herren, älteren wie alternden Herren, 
die bereits Schwächezuſtände an ſich wahrnehmen, werden durch den Gebrauch 
dieſes Liqueurs ſich neu gekräftigt, wie um viele Jahre verjüngt fühlen. 
Flaſchenfüllung zu 1, 2 und 4 Rmk. ; 628 
Niederlagen werden gegen entſprechende Referenzen gern errichtet. 


Achtungsvoll 
Glatz, im Auguſt 1878. 


L. N. Sachs. 
Shirift's 
Square head Weizen, 


vorzügliche neue engliſche Sorte 
[624] J 1 nn . 
offerirt zur Saat 24 Mk. per 170 Pfd. brutto 


Dominium Groß⸗Baudiß, Kr. Liegnitz. 
Sp kiſelartoff eln, Stellen - Anerbieter 


7 
den Sack zu 150 Pfd., zum Preiſe uns Geſuche. 
von M. 2,50, liefert das Wirthſchafts⸗ Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
amt Klein ⸗Tſchantſch frei Breslau 
ins Haus. 12529 


Vacanzen-Pifte, 


überall bewährte Zeitung, welche 
Tineol, jetzt im [280] 
ein vorzügliches Vertilgungs⸗ 19. Jahrgang 

Mittel von Wanzen, Floöben, (Dinstags Abends) erſcheint, weiſt alle 


Ameifen 9.75 100 Ren 19651 offenen Stellen gewiſſenhaft, honorar⸗ 


Schwabentod 


zur radicalen Vertilgung dieſer 
läftigen Inſecten, in Büchſen 
S a 75 u. a 
litzmaſchinen 
5 N Stüd 60 Pf. 
Fliegenpapier, 


höchſt wirkſam, à Blatt 5 Pf., 
empfiehlt in friſcher Sendung 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


frei u. ohne jeden Vermittler nach. 
Man abonnirt durch Poſtanweifung: 
monatlich (5 Nrn.) 3 M., vierteljähr⸗ 
lich (13 Nrn.) 6 M. incl. Francatur 
direct b. Verleger P. Grabow, vorm. 
A. Netemeyer in Berlin, Kurſtr. 40. 


. * 
Erzieherin 
(Iſraelt.) mit gut. Zeugniſſ. verfeh., 
mus., der frz. Spr. vollk. m., ſucht b. 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung wo⸗ 
möglich auf dem Lande und ſofort. 
Offerten erbeten sub A. L. 47 Briefs 
kaſten der Bresl. Ztg. [2039] 


ine geprüfte erfahr. Erzieherin, 
kath., mächtig der deutſch., franzöſi⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache, welche 
auch in der Muſik und im Engliſchen 
einen gründlchen Unterricht ertheilt, 
ſucht Stelle. 1953 
Gef. Offerten unter Z. 41 an die 
Expedition der Bresl. Zig. erb. 


Den Herren Bewerbern zur Nach⸗ 
richt, daß die Stelle in meinem 
Geſchäft beſetzt iſt. [1975] 


Julius Specht. 


Mm 
«liriein, 
von abſolut tödtliher Wirkung für 
Ratten und Mäufe, und unſchädlich 


für alle anderen Th 

Originalbüchſe 2 Mk. 

Freyſtadt. Paul Müller, Apoth. 
— 85 bei Herren: 

A. Gonſchior, Weidenſtraße 22, und 
Eduard Groß, Neumarkt 42. 


iere, offerire die 
11784 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche ich eine gewandte, mit der 


Branche vertraute und der volniſchen 
Sprache mächtige [637] 


Verkäuferin. 


M. Ring, Coſel. 


Eine junge Dame aus an⸗ 
ſtändiger Familie, tüchtige Ver⸗ 
käuferin, in der Anfertigung 
feiner Damengarderobe voll⸗ 
ſtändig ſirm, gegenwärtig noch 


in Stellung, ſucht in einem 
feinen Damenconfectionsgeſchäft 
per 1. October Engagement. 
Offerten erbeten unter P. 500 
bauptpoſtlagernd. [2035] 


Verkäuferin geſucht! 
Für ein feines bieſiges Geſchäft 
wird ein anſtändiges junges Mädchen 
von angenehmem Aeußeren als Ver⸗ 
käuferin per 1. Octoder geſucht. 
Dieſelbe muß bereits in hieſigen 
größeren Geſchäften als Verkäuferin 
fungirt haben und ſich über ihre 
Tüchtigkeit ausweiſen können. 
Offerten unter C. Nr. 83 poſtlag. 
Breslau. [2620] 


eine im Tapiſſerie⸗ 5 
Putzwaaren - one 
a Verkäuferin 


gewandte 
wird nach einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt geſucht. Antritt bald oder per 
1. October. Offerten gefl. bis 26. c. 
unter Chiffre P. 2094 an das An⸗ 
noncen⸗Bureau Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24, einzureichen. [2581] 


Empfohlen wird als Stütze 


der Hausfrau ein 
gebildetes Mädchen aus guter Familie, 
die mit dem Hausweſen vertraut, im 
Schneidern, Maſchinennahen und 
Plätten perfect iſt, ſowie 1 gute 
Kammerjungfer mit langjäbrigen 
Zeugniſſen ſuchen unter ſoliden An⸗ 
ſprüchen per October Stellung. Näh. 
durch Frau Schwarz, Breslau, 
Sonnenſtraße 14. [2611] 


Als Wirthſchafterin 


Nepräfentantin oder Stütze der 
Hausfrau ſucht eine junge, gebil⸗ 
dete Wittwe zum 1. October Stel⸗ 
lung, gleichviel ob Stadt oder Land. 
Dieſelbe iſt in allen Zweigen 
der Haus wirtbſchaft praktiſch er⸗ 
fahren, tüchtige Maſchinen⸗Näherin 
und geübt in allen Handarbei⸗ 
ten. Feine Referenzen jteben ihr 
zur Seite. 2622 
Gefällige Offerten unter H. 22642 
befördern Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 


Als Stütze der Hausfran 
wird eine gebildete Dame, moſaiſchen 
Glaubens, vom 1. October d. J. ab 
geſucht. Muſikaliſche Ran Fi 


wünſcht. 2 
Max Böhm, Zaborze. 


Eine Köchin, die auch die übrige 
häusliche Arbeit verſteht u. gute 
Atteſte beſitzt, 
Ning 13, 2 Treppen. 
Für ein Deſtillations ⸗Ge⸗ 
ſchäft wird zum 1. October c. 


an stötiger Reiſender 
und Deſtillateur «- 


ſucht. Meldungen unter D. 2384 
find an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, 8155277 


zu richten. 2 
ERTEILT TEE 


Bei hohem Gehalt 


kann ſich melden: 
[1965] 


ch. ſuche ich per 1. October c. einen tüchtigen 


Reiſenden 

für mein Deſtillations⸗Geſchäft, der 
bereits in ähnlicher Stellung mit Er⸗ 
folg thätig war. [2448] 

Reiſſe. A. Bruck. 

1 Buchhalter, gel. Specerift, 
welcher Jahre lang im En 
thätig, ſucht Stellung. 2037 

Guͤtige Offerten unter O. 44 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Buchhalter auch 
Correſpondent, von ſolidem Cha⸗ 
rakter und geſetztem Alter, ſicherer, 
gewandter und ſelbſtſtändiger Arbeiter, 
der ſeit Jahren umfangreichen Stel⸗ 
lungen im Waaren⸗ und großen Fa⸗ 
brikgeſchäft vorgeſtanden, gute Zeug⸗ 
niſſe und engen beſitzt, ſucht 
Engagement. Gef. Offerten unter R. R. 
19 an die Exp. der Bresl. Ztg. [1966] 


Für mein Tuch⸗ und Modewaa⸗ 
rengeſchäft ſuche ich vom 1. 1 8 


einen 8 
tüchtigen Verkäufer. 
Adolf May, Roſenberg OS. 


4 
Dur 


ang Schloßohle. 
. ö gſten Preiſen. 
übernommenen Lagers wird fortgeſetzt. 


Eine j. geprüfte Lehrerin, moſ. Conf., 

als Erzieherin. 

Off. sub A. C. 39 bef. die Exp. der 
1627 


1955 


Für meine Manufactur⸗ 
und Modewaarenhandlung 
ſuche [625] 


per 1. October er. 
einen gewandten, 
tüchtigen 


Verkäufer. 


Namslau in Schleſien. 
Ismar Glückselig. 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchaft ſuche ich per Löten 
September oder 1. October einen 
Commis, 604] 


tüchtigen Verkäufer. 

Gleiwitz. Julius Fränkel. 

Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen [2515] 


lüchtigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, per 
1. September oder 1. October c. 

M. Sonnenfeld, Coſel. 


Für mein Galanterie-, Kurz: und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich ver 
1. October einen Commis, (620 


] 
gewandten Verkäufer, 
der auch der einfachen Buchführung 
mächtig ſein muß, bei hohem Salair 
und vollſtändig freier Station. 
Bernſtadt, im Auguſt 1878. 
Henriette Selten, geb. Block. 


ür mein Seidenband⸗, Tüll und 
Spitzengeſchäft en gros und en 
detail ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
5 tüchtige junge Leute, flotte 
erkäufer, die mit der Branche ganz 
genau vertraut fein müſſen, ebenſo 
einen Lager⸗Commis, der mit dem 
Effectuiren der Commiſſionen in dieſer 
Branche genau Beſcheid weiß. [2008] 


B. Bernhardt, Hoflieferant, 
Magdeburg, Breiteweg 39. 
ür's Eiſengeſchäft ſuchen einen 


Commis. Placirungs⸗In⸗ 


ſtiſtut „Germania“, Breslau, 
[2613] 
Fu mein Getreide: und Mehlgeſchaft 


Schwertſtraße 6. 
I ſuche ich per 1. October g. einen 
tüchtigen Commis unter Chiff. 8. C. 
100 poſtlagernd Groß⸗Glogau. [1976 


Sräteitens per 1. October c. ſuche 
ich einen tüchtigen, der polnischen 
Sprache mächtigen und mit der Eiſen⸗ 
branche gründlich vertrauten Commis. 
Offerten sub A. Z. 46 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung. [631] 


Ein Commis, 


une Verkäufer, findet in meinem 
anufactur⸗Wagren⸗Geſchäſt per 
1. October c. Stellung. [1363] 

Jauer. N. Mraſeck. 


Ein erfahrener, tüchtiger 


Deſtillateur 


und ein gewandter 2598] 


Speceriſt 


finden dauernde Stellung. 
David Jaffe, 
Bernſtadt i. Schl. 


in militärfreier junger Mann, 


welcher in der Cigarren⸗ und 
Tabak⸗Branche firm, gewandt und zu⸗ 
verläſſig iſt, ſucht Stellung. Geneigte 
Offerten erbeten an Herrn 
Grätz in Schweidnitz. 


Ein junger Maun, 
Secundaner, findet in einem Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft tüchtige theoretiſche u. 
prakt. kaufm. Ausbildung als Lehrling 
mit Bergüifigung. Offerten erbeten 
sub A. Z. 700 poſtlagernd Breslau. 


Js der Eiſenbranche Fabrikbetrieb 
x. ſucht ein Kaufmann geſetzlen 
Alters Stellung per 1. October c. 
Gef. Off. sub M. 35 an die Expd. 
der Bresl. Ztg. 1940 


in in de Getreitebrande ſehr 
Kaufm. ſucht ich oder 
ſpäter Stellung. Abr 1 ache an 
die Exp. der Bresl. Big. [19481 


Ein junger Mann (Speeeriſt), der 
polniſchen Sprache und doppelten 
Buchführung mächtig, welcher zuletzt 
> Jahre in einer Mehlmüble als 
Buchhalter bis 1. Juli c. fungirte, 
ſucht in einer ſolchen oder Fabrik oder 
ſonſt anderem Geſchäfte Stellung als 
Buchhalter per 1. October c. 

Gef. Offerten unter A. B. poſtlag. 
Jacobswalde. [613] 


in junger Mann, Eiſenhändler, 
E . doppelten Buchführung mäch⸗ 
tig und mit beſten Zeugniſſen ver⸗ 
feben, ſucht per 1. October Stellung. 
Gefl. Offerten werden unter J. K. 50 
im Briefkaſten d. Bresl. Ztg. erbeten. 


reer 


3 
\ 


1 junger Mann (iüdiſch, 4% Jabre 
in einem Tuch⸗ u. Herren Con⸗ 
fectionsgeſchäft thätig ſucht zur weiteren 
Ausbildung per 1. October Stellung. 
Offerten unter 2 45 Exped. d. Bresl. 
Ztg. erbeten. 2038] 


Ein junger Mann, noch activ, mit 
der Papierbranche vollſt. vertr., 
ſucht p. 1. October c. Stellung als 
Reiſender od. Lageriſt. Gefl. Off. erb. 
unter J. Z. 1020 Poſen poſtl. [2599] 
Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
‚cerift, ſeit einigen Jahren in einer 
Wein⸗Großhandlung als Küfer thätig. 
ucht per October cr. event. auch 
päter anderweitiges Engagement als 
Reiſender. 2014 
Gef. Offert. werden unt. Chiff. B. K. 
43 an die Exped. der Bresl. Z. erb. 


Ein junger Mann 
aus der Möbel: oder Möbel« 
ſtoff⸗Branche, der feine Tüchtig⸗ 
keit und moraliſche Führung 


durch beſte Atteſte reſp. Refe⸗ 
renzen nachweiſen kann, melde 


ch durch die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtr. 85 I. unter F. 2386. 


Ein Goldarbeiter⸗Gehilfe, 
uter Feingoldarbeiter, der auch im 
raviren eiwas Beſcheid weiß, kann 

zum 24. d. M. eintreten. [2623] 

Mar Peſchmann, 
Waldenburg in Schl. 


Ein junger, militär⸗ 


freier Landwirth, 


der ein Jahr in Mecklenburg 
die Wirthſchaft erlernt und ein 
albes Jahr die landwirth 
chaftliche Akademie in Berlin 
eſucht hat, ſucht Stellung auf 
einem größeren Gute. [619] 
Adreſſen werden sub littera 
H. 37 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Der Frauenverein 3 


empfiehlt Leibjäger, Wirthſchaſterinnen, 
Kochlöchinnen, firme Stubenmädchen ıc. 
Räthin Scaupce, Schmiedebr. 19, Hofw. 


Kaufleute, Oekonomen, Förſter, 
Brauer, Brenner, Aufſeher ze. 
placirt das Bureau „Bavaria“, 
Breslau, Grüne Baumbrücke 1. 


Bureau Union Rybnik OS. 
placirt per 1. Oct. 1878 Stellungſuch 


Geſucht werden 


eine tüchtige Deeonomie-Wirthin 
ur ſelbſländigen Leitung, 1 gute 
Bonne zu 2 Kindern u. 1 Kammer: 
ungfer mit guten Zeugniſſen. Näh. 

an Schwarz, Breslau, Sonnen: 
raße 14. 2612 


Dienſtboten age gl een 


mpfieblt ſtets das 
Vermiethungs⸗Comptoit Fr. Becker, 
Altbüßerſtraße 14. Daſelbſt melden 
ſich acht Reſtaurationsköchinnen, 50 
tüchtige Privatköchinnen, 20 tüchtige 
Stubenmädchen, 30 Mädchen für 
Alles, 6 tüchtige Kinderfrauen, ſtarke 
Kinderſchleußerinnen, Küchenſchleuße⸗ 
rinnen, Ammen, f. Kellnerinnen f. bier 
u. auswärts, Hotelhaushälter, Billard: 
burſchen und Meſſerputzer. [1957 


Inländieohs Fasc. 


Ein nüchterner, anſtändiger 


Diener 


findet zum 1. October * 
t bei Kreutzburg OS. 
1636 von Damnitz. 


Fus einen jungen Mann, der am 
Gymnaſium Oberſecunda abſolvirt 
at, wird zum ſofortigen Antritt eine 
ehrlingsſtelle im Colonialwaaren⸗ 
oder Producten = Engros = Geſchäft 
geſucht. Gef. Offerten werden unter 
K. O. 42 Expd. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein Lehrling 
kann ſich melden bei J. Neman, 
Carlsſtraße 23. 1961] 


zZ 

Friedr.-Wilhelmsst 

Fifhergafte Nr. 26, 
auch Einga 


gang 
Friedr.-Wilhelmsstr. 3a, 


uvermiethen: 
„Za. 2. Et., 4 Zimmer, per October; das Hoch⸗ 
part. u. i 


3. Et., beſt. j 


BE 


(2:89) 


e aus 6 Zimmern 


u. Beigelaß, von denen jedes vom Entree 
aus einen beſond. Eing. bat, neu renov., 
fof. febr. bill. zu verm. Näh. 2. Et., rechts. 


1gr. Wohnung, 2. Stock 


F.. vermieten > PAD, Ainnlexuig BER bei Beinert. 7 
öf⸗ 
chenſtr. 28 zu vermiethen. [1985 


7] Elegant ausgeſtattete Wohnungen 
von 5 und 7 Zimmern ev. auch 


Gabis trabe. 9/10 iſt die 2. Etage 
geibeilt, je 3 Zimmer, Cabinet, 
Küche. Entree mit Zubehör zu ver⸗ 
mietben. [199 


Bahige Anſtellung als Eleve auf 
einer größeren Landwirthſchaft 
ſucht ein junger Mann, der Ober⸗ 
Tertia einer Realſchule durchgemacht. 

Gef. Offerten werden unter A. W. 
franco in der Glasholg., Hintermarkt 
Nr. 2, in Breslau angenommen. 


Fyr mein Schnittwaarengeſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt einen 


Eehrling. 


mit genügender Schulbildung. [629] 
Gleiwitz. Bernhard Fränkel. 


Ein kräftiger Knabe, Sohn 
anſtändiger Eltern, kann ſich zum 
ſofortigen Antritt als [2526] 


Eehrling 


in ein Deſtillations⸗Geſchäft mel⸗ 
den. Selbſtgeſchriebene Offerten 
sub C. 2383 ſind an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau, zu richten. 


Vermiethungen un 
Miethsgeſuche. 


Inſertjionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Der Verein „Schlaraffia“ 


ſucht für die Donnerstag⸗Abende 
des nächſten Winters ein dreißig Per⸗ 
ſonen faſſendes Local. Reſtaurateure 
wollen Offerten unter 2095 an das 
Annoncen⸗Bureau Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24, ſenden. [2593] 


Bahnhofsſtraße 13 


iſt eine ſehr ſchöne Wohnung im 
3. Stock per 1. Octbr. zu vermiethen 
Näh. Hof, 1. Etage, im Comptoir. 


Ohlauerſtraße 55 


iſt die 1. Etage am 1. October zu 
vermiethen. äheres daſelbſt im 
Cigarrenladen. 2534] 


Neudorfſtraße 9, 


nahe der Gartenſtraße, iſt die neu 
renovirte erſte Etage, 6 Zimmer, 2 
Cabinet, gr. Entree, mit 2 Eingängen, 
Waſſerleitung, Cloſet und Garten, zu 
vermielhen. Näheres Parterre. [1859] 


Büttnerſtraße Nr. 11 


ſind in der 2. und 3. Etage bequeme 
und freundliche Wohnungen bald oder 
1. October zu vermiethen. [2260] 


Eine Wohnung 


iſt Ecke Graupen⸗ und Carlsſtraße 25 


per bald oder per 1. October c. zu 
vermiethen. 


[1984] 
Näh. bei J. Lemberg, Oblauerſtr. 12. 


% „ R. 213,10 bz 


Tann 62, Ecke Bahn⸗ 
hofſtr., i. d. Hälfte d. 1. Et., 3 
Zimm., Cab., Küche, zu verm. [2591] 


Zwingerſtraße 608, 
eorgenbad, 

iſt eine elegante Wohnung der zweit. 
Etage, beſteh. aus 4 Zimm., darunter 
1 Balconzimm., Mädchenſt., Cabinet, 
Küche, Cloſet, Keller, Boden, und eine 
Wohnung der dritten Etage, beſteh. 
aus 3 Zimmern, Mädchenſtube, Ca⸗ 
binet, che, Speiſekammer, Cloſet, 
Keller, Boden, mit Gas u. Waſſerleit., 
zu vermiethen. [2025] 


Wodanngen zu 90 bis 100 Thaler 


abresmietbe bald und 1. Octbr. 
Flurſtraße 6. Näheres 2. Eiage. 


2 2 

8 Paradiesſtraße 9 

iſt die erſte Etage, beſtehend aus 4 Stu⸗ 
ben, Mädchenſtube, Cabinet, Speiſe⸗ 
kammer, Cloſet und großem Entree, 
per Michaeli od. ſofort zu vermiethen. 


Carlsſtraße 17 


iſt der 2. Stock zu vermiethen. Näh. 
bei Birkenfeld, Holteiſtraße 42. [1981] 


Neue Graupenſtraße 14 


iſt die 3. Etage, 5 Zimmer und Bei⸗ 
gelaß, für 400 Thlr. vom 1. October 
zu vermietben. [1985] 


(Fir elegante, ſchöne Woh · 
nung in der 2. Etage, 
nebſt Gartenbenutzung iſt vom 
1. Oct., Freiburgerſtr. 22, zu 
vermiethen. [1982] 

Näheres durch den Portier. 


Freiburgerſtraße 18 
find per 1. October elegante, große 
und mittlere Wohnungen, ſowie ein 
Laden zu verm. Näb. 3. Et., links. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 15, 


1 mur, 1 Stock, Balcon, vier 
1 üche, Entree Boden und 
eller. Preis 660 Mark. Näheres 
daſelbſt, 3 Treppen, rechts, b. Wirtb. 


Der 2. Stock, 


7 Zimmer, 1 Saal und Zubehör, 
Ausſicht Oder u. Promenade, Garten: 
benutzung, auf Wunſch auch Remiſe u. 
Pferdeſtall, Heil. Geiſtſtr. 13, nächſt 
dem Auguſtaplatz, zu bermiethen. 


3 vermiethen: Werderſtr. 5 d ein 
Verkaufslocal für 80, 1 Klemptner⸗ 
keller für 60, 1 Wohnung, Hochpart., 
mit Balcon, für 180 u. Wohnungen 
von 40-80 Tolr. Näh. 2. Et., rechts. 


HE“. . renob. halbe 2. Etage mit 
Cioſel Sonnenſtr. 24 p. bald. 


Breslauer Börse vom 17. August 1878. 


: Ieilindisohs EIsenbahn-Stammabties ; 


+ 1.213,50825b 
Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 ſchöͤnes Parte 


„ Sblauerſtadtaraben⸗Ecke, 


rre⸗Zimmer iſt 


als Geſchäftslocal zu vermieth 


Hutladen Oblan 


zu vermietben. 
Etage rechts. 


Gartenſtraße 22C 


die erſte Etage bald, die zweite 


erſtraße 43 


85 
ichaelis zu vermiethen. 


Näheres parterre. 


Schill erſtr 


Parterre, 4 Zimmer, Cab. Küche, Bei⸗ 
gelaß, ſofort zu vermiethen. Preis 220 
Thlr. Näh. daſ. b. Singer. 


Schill erſtr. 


Hälfte der 1. Etage bilig zu ber: 
miethen. Näh. daſ. im Keller. [1999] 


Freiburgerſtraße 315 


älſte, 4 Zimmer, Cab., 
Küche x. von Mich. ab zu bermiethen. 
Nah. bei Wendriner, Carlsſtr. 4/5. 


2. El., größere 


119921 


10 


11998] 


17 


Nachodſtraße 14 


die halbe 2. Etage, 3 Zimmer, Cab., 
12001] 


Sadowaſtr. 17 


interhaus 3. Etage, 2 Zimmer, Küche, 


Küche, Entree x. 


Aae Keller, fü 


r 85 Thlr. [2002] 


Näheres daſelbſt bei Kindſcher. 


Vadowaſtr. 17 


2. Etage, herrſchaftl. einger., 5 Zimm., 

2 Cab., Badeſt., Entree, Küche ꝛc., 

380 Thlr. zu vermiethen. 
Näh. daſelbſt bei Kindſcher. 


Schille 


arierre, 3 Zimmer, Küche ꝛc. für 160 
blr. zu vermiethen. 


bei Poppe. 
Er 


Waſſerleitung u. 


[200 


rſtr. 19 


uentzienſtraße 83 (Ecke Tauen⸗ 
tzienplatz) iſt per 1. October c. eine 
Wohnung im 3 Stock, beſtebend aus 
6 9 Zimmern 


und 
Cloſet, zu verm. 


Schweidn. Stadtgraben 24 


ift die herrſchaftliche Parterre⸗Woh 
[2569] 


nung zu vermicthen. 


Gartenſtraße 42 


| Amtlicher Ucmxa, an ‚Prieritätsaotien. \ Amtlicher Ganzu 
inichs- Anleihe | # 96,25 ee Come: eder 4 103,50 bs 
ens. cons, Anl. 46 105,50 B f Br.-Schw.-Frb. 4 67,50 B x b 5 
en an a 4 „30 B e ADE. 36 128,10 & 15 U Osst-Franz-Stb. 4 — 
enleihe — 44 — 1 Bo Bumän. St.-Act. 4 30,25 6 
#.-Schuldach. . 36 | 92,50 B Km D-U.Esenb Id EINE do. St. Prior. | - 
BB. Präm.-Anl. 375 145,00 B ; do. 8t.-Prior.. |5 112,65 à 60 b Varsch.-W.St A 4 
. 9 : — Br.-Worech. do.] & I de. Prior. | 5 
d 5 0. | 101 40 B N ara = — ep zn 2 2 = 
a Pfdbr. altl. 18 8700 B | Intäsdisohe Eisenbahn-Prisritäts- 8 8 8 
40. Lit, A.. 38 — Obligationen. Krak.-Oberschl. 4 | 87 etbs 
D 4 97,50 8 Freiburger 4 91,75 6, 6 97,00 8 do, Prior.-Obl. 4 — 
40. Lit. . 4 85,70 B do, .. 1446 98,25 G Mährisch - Schi, 
do.. 37 102,40 5 do Lit. H.|4% | 95,90 Cantrelb,- Prier, | fr, 
io. Lit. B : 5 1 do It, J. 1 | 25 = — ——— antenne 
ie. d :- —— do. Lit. K. 
40. Lat. O.. 4 . 96 B | do. 5% 101,80 » sant nien 
D (se II. 95,50 b. Operschl. Lit. E. 31 | 85,90 6 Brel. Dischntob. 4 | 69,00 bs 
10. do. . 4, 102,30 b. 40. Lit. C. u. D. 4 | 94,50 B do. Wochol.- B. 4 ] 78,50 8 
10. (Rustieal). 4 1. 96 B do. 1873 4 92,40 B D. Reichsbank 4 | — 
n ao. II. 95,50 @ do. 1874 4% 100,75 B Sch, Bankverein 4 92,50 0 
do. do. 4. 102,25 tz do. Lit. 1 4 101,15 6 do. Bodederd. | t 93,50 8 
Pos. Ord.-Pfdby. 4 95,40 à 35 ba do. Lit G. 100,50 6 Oosterr. rei |4 — 
$antonbr. Schl. 4 7,20 6 40. Lit. H. 101,0 8 | ) 
do. Posener |4 — do. 1869. 5 102 bz 
3chl, Pr.-Hilfsk. 4 93,75 B de. Neisse-Brg. 4 — Ndre. Zwy. — 
do. do.. 46 101,50 6 de. Wilh.-B. |5 103,25 6 lednbtrte.Retlea 
jehl. Bod.-Ord. 10 95,20 3 R.-O der. Ufer 4% 100,60 8 Brest. act.-Ger. 
de. do. . 5 99,30 b2 —— 1 F — für Möbel] 4 2 
z0th. Pr.-Pfdbr. 5 ei Weohssl-Basrao vom 16, Aug, | do. do, St.-Pr.|4 - 
hs. Rente . E — Amsterd. 100 fl. 3 | kB. | 169,60 B do. Börsenact.| 4 
— — do. KR 5 an 168,30 6 do. Spritectien | 4 _ 
fi Belg.Pl.! rs. 3% RS. - do. Wagenb.-G | & — 
Anne Fonde. Fri do. 3% 2. — do. Baubank 434 — 
Amerikaner 48 ua London?! L.Stri. 5 kg. | 20,46 B Dorineremarkh.| 4 = 
{ alien. Rente .|6 | — do. do. 5 3 20.28 B Lanrahütte 4 78,50 4 25 550 
O et. Fap.-Rent. 4½ 55,15 B Paris 100 Fre. 2 u8. 81,20 6 Moritzhutte 4 — 
40, Silb,-Rent. | 4½ 56,80 bz do. do. 2 Tau I — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 
io. Goldrente 464,25 B Warsch.1008.R [6 8T. 214,00 6 r ı | — 
40. Loose 18605 — Wien 100 FL 4%, (#8. 175,25 b= Schl Feuervers. — 
40. do, 18644. — — do, de. 44 au. 173,75 6 do. Emmobilien 4 — 
Poln Liqu.-Pfd, |4 58,25 à 20 bz — do. Leinenind. 4 — 
26. Pfandbr. |4 — Frame Vultse, do. Zinh. -A. 4 — 
10. do. 5 — Bueaten ...... 2 do. do, St.-Pr. 4 | — 
Rune, Bodi-Crd.lB — 20 Frs.- Bilicko [bz | SU. (V. ch. Fabr.) 4 . 
de. 1877 Anl. 5 84,70 B Oest. W. 100 fl.] 175,25 bz ult 175 174,90 | er. Orsfabrik, 4 — 
Russ. Funk hill. Vorvrärtsbötie, 4 — 


Parterre, 2 St., Cab., Küche zu ver⸗ 
miethen. 1990 
Näb. Tauentzienſtr. 6a, Hochpart. 


Ausländiookz Eienasahn-Astlen aud Prioritäten, 


Michtamtl. Codes 


alt. — 


ult, 448 B 


2 (1,50b. 
«1.462,50 66,504 
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78,50 ba 


Nannen 


Klos 
Kleine Holſſtraße 38 
herrſchaftl. 1. Et., 6 Zi 

gelaß, jedoch nur im Ganzen, ver 1. 
October z. verm. Näh. daſ. Hochpart. 


Berlinerplatz 6 


find größere und kleinere Wohnungen 
Näheres daſelbſt 1. 
11995] 


=} 
— 
. 
immer u. Bei⸗ 


für 
4 


„ dafelb 
si 12008) N 


Zubehör mit 


Ricolai-Stadigraben 
iſt eine ſchöne Wohnung für 
Thaler per 1. October 
mietben. [2021] 


Schmiedebrücke u. 


EN (‚4 Löwen“) 
ift eine Wohnung in der 1. 
bald zu vermiethen. 


Antonienſtraße 4 


iſt eine Wobnung im 
vermiethen. 


Büttnerſtraße 31 


der 1. Stock, 6 Piecen und Neben⸗ 
räume, Waſſer⸗ und Cloſetanlagen, 


5 Kupferſchmiedeſtr. Eñe 17 


Kloſterſtr. 1a 


zu bermieiben. Näheres im Geſchäfts⸗ 
local daſelbſt. [2023] 


Grünſtraße A, 
Ecke Palmſtr., ſind Wohnungen zu 
verm. Näheres daſelbſt, 1. Etage. 


Neuſcheſtr. 63 


iſt eine ſchöne Mittelmohnung für 
170 Thlr. per bald oder 1. October 
zu vermiethen. 2029] , 

Näheres daſelbſt bei 8. Sternberg. 


Roſenthalerſtr. 1a 8 


iſt eine freundliche, herrſchaftliche 
Wohnung, beſtebend aus 4 Zimmern, 
Cabinet, 2fenſtr. Küche, Cloſet u. Zu: 
bebör, bald oder fpäter zu vermiethen. 


Wegen plötzlichen Todesfall iſt meine 
Wohnung, Matthiasſtr. 70, im 
1. Stock. zu vermiethen, verw. Scholz. 


Carlsſtraße 28 


zu vermielhen 1. Elage ein Local, zwei 
Piecen, als Maarenlager od. Comptoir 
für Agentur⸗Geſchäft ſich eignend, 

1 Wohnung im Seitenhaus links, 
1. Etage, beſtehend aus 3 Piecen und 
2 Cabinets. 

1 Wohnung im Seitenhaus rechts 
part., aus 4 Piecen, auch zum Waaren⸗ 
lager und Comptoir ſich eignend, vom 
1. October ab. [2587] 


Salvatorplatz 304 


iſt vom 1. October c. ab die halbe 
zweite Elage zu vermietben. [2602] 


Schweidu. Stadtgr. 3 


iſt die Hälfte der 1. Et. zum 1. Oct. 
zu vermiethen. [2579] 


2 Zimmer, 2 Cab., Küche mit 
Waſſerleitung zu vermiethen bei 
Labuske, Breiteſtraße 45. [2605] 


Die 2. Etage, 
5 Stuben, Cab, Mädcheng. Eniree 
mit allem Comfort, per 1. Oct. zeit: 
gemäß billig Alexanderſtr. 32 zu ber: 
mietben. Näh. daſ., auch Garten⸗ 
ſtraße 22a part. links. 26171] 


Bluücherplatz 11, 1. Et. zu Reſtau⸗ 
rants, Bureaux u. ſ. w.; große 
Lager z Keller zu Wein, Bier ꝛc. — 
Comptoir nebſt Remiſe. 

Näheres 3 Treppen. [2043] 


Gartenſtraße 42 


die I. Et. mit Gartenbenutzung zu 
rermietben. 1989 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. Auguſt 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bi 
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i 
ö e 
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55222 
o 455 88 Wind. Wetter. 
. 
Aberdeen 751,6 11,7 NNW. ſchw. beiter. 
Kopenhag 747,1 16,5 SW. leicht. Regen. 
Stockholm 748,0 16,2 SO. mäßig. bedeckt. 
Haparanda 749,5 11,9 N. leicht. bedeckt. 
Petersburg 750,1 14,6 NW. leicht. bedeckt. 
Moskau 57,1 15,3 SSW. ſtill. wolkig. 
Cort 757,7 15,0 W. mäßig. wolkig. 
Breſt 763,3 16,0 NW. leicht. wolkenlos. 
Helder 750,5 16,0 WSW. mäßig. bedeckt. 
| Sl 740,8 14,5 W. ſtill. Regen. 
Bamburg 749,4| 16,4 SW. fteif. bedeckt. 
Swinemünde 750,5 17, WS W. frisch. bedeckt. 
| Reufahrmafler 750,9 21,3 SSW. ſchw. beiter. 
Meme 7508| 19,0 SSW. ſchw. bedeckt. 
Paris 760,8 15,3 SW. mäßig. wolkenlos. 
ECrefeld 754,8 16,3 SW. ſtark. halb bedeckt. 
Carlsrube 759,4 16,6 SW. friſch. wolkig. 
Wiesbaden 757,2 17,5 SW. ſchwach. halb. bedeckt. 
Kaſſel | 758,2 | 17,1 W. leicht. wolkig. 
München 762,3 16,6 W. friſch. wolkig. 
Leipzig 755,5 19,0 SW. kin. balb bedeckt. 
‚Berlin 753,2 195 SW. ftil. balb bevedt. 
Wien 58,3 18,4 W. leicht. bedeckt. 
Breslau 756,4 20,1 WSW. mäß. wolkenlos. 


ſacht das von der 


meter iſt am i 
in Irland wieder mit nach We 
längere 


6B 
250 


zu ber: 


Etage 
[2060] 


3. Stod zu 
[2024] 


für Mrk. 800 jährlich, per 1. October 


in der Nordweſthälfte Deutſchlands und den 
ſüdweſtliche Winde und unbeſtändiges Wetter, 5 
vielen Stellen mit anhaltendem Gewitter und ſtartem Rege fall. 
Canal mit ſchwachem Nordweſtwind 

ft und Süd zurückor 
Dauer der unruhigen Witterung erwarten läßt. 


Albrechtsſtraße 18,“ 


iſt die zweite Etage ſofort oder / 
October a. c. zu beziehen. > 
Promenade 


An der 


mit Gartenbenutzu 


und die Parterre⸗Localitäten, 
bend aus 6 Zimmern, Cabinet, 
ſind Beigelaß, Neue Gaſſe 
vom 1. October d. J. ab i 


mietben. 


Tauentzienplatz 
ſind im Hinterhauſe zwei 
Wohnungen pr. bald oder 
er. zu vermiethen. 
Wirth daſelbſt. 


Tauenzienplatz 


iſt die erſte Etage zu Micha 
berieten. 


Sonnenſtr. 32 
find ſchöne Wohnungen, beſt. an 
Zimmern, Alcoven, Küche, Ent 
eigelaß, mit Waſſer⸗Leitung 


er 4 


Kũ 


u 


N 
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«ER 


11 
fee 
es bein 


150 
4 


is / 
11% 


Näher 


1 


5 0 let 
Closet, für 210 und 225 dee | 


vermiethen 


Näberes beim Hausbälter. 


Eruſtſtr. 1 u. Teichſtt. I 


ſind herrſchaftliche 


Wobnungen 


verm. Sprechſtunden 10 bis 12 


1 Laden, | 
Albrechtsſtraße 30, 


Vvis-à-vis der Hauptpoſt, 
iſt ein großer Laden mit Compt 7 
Keller zu vermietben. 1 


große Lagerremiſen zu vermiel 
im Wen; 605 


2 bei Lindner, 
Straße 45. 


miethen. 


[0,4 


3 


Albrechtsſtraße im 1. Viel 
tel, nahe am Ringe, iſt ein ar 
ßes Geſchäftslocal per 1. A 
1879 zu vermiethen 

Näheres bei Julius Jae 
Blücherplotz Nr. 19. 


Ein Geſchaftslocal 


mit großem Schaufenster iſt Kin 
ſchmiedeſtraße 17 (4 Löwen 
1. October cr. zu vermietben. 


Roſenthalerſtr. 5 


iſt eine Schmiede⸗Werkſtatt 112 


Desgleichen 1 gebrauchter 
federwagen und 1 gebrauchter 
Kaſtenhandwagen zu verkaufen, 


Stallungen 
zu 6 und 12 Pferden au 9e 
Lindner im Kohlenbof, Breit 
n Landeshut in Schleſ. 

ein am Ringe gelegen 
ſehr geräumiger und 
Laden per 1. October c. 


Weidenſtt. 
ſofort zu ® 
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te 


oder ohne Ladeneinrichtung N 


vermiethen. 


Ueberſicht der Witterung. 


N 
Während im Nordosten größtentheils ſtilles Wetter engere a ey 
Nordſee vorwärts jortiöreitende, baromel de 11 
ie Ba 

ſeit geſtern Noche 


e See 


Derſelbe ME 
ſich ſowohl zum Engros, 
auch zum feinften Detail,! 
ſchäft. Offerten unter ö 
an die Exped. der Brela 
Nab. Tauentzienſtr. 6a, Hochpart.! Zeitung. . 
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Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen, Dar 7 
2 v land bis Ostpreußen, 3) M ee 
eg jeder Gruppe if vie Reibenſol s- 


nach Oſt eingehalten. 


